
HEO GISCH 15*

In Verbindung miıt der katholisch-theologischen Münster und untier Mitwirkung
vieler anderer Gelehrien herausgegeben Voxn N1V.-FTLrO Dr Franz Diekamp.
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Münding, <önigsbriel Karls Ur. Papst i1lper, Das religiöse Erlebnis (WunderleDas Realitätsproblem: Hadrian Der Abt-Bischo{f Waldo VOn Reichenau- Hoilmann, Der BegT111 der religi10sen PIahrun:

D Unser: Außenwelt Droege) aV (Stapper). (Wunderle kirchlı MystikEKEichro d{, Die des ewigen T1IE ach E  E S, DIie rchidi  onate des Bistums Hil- KreDs,
11ms

Grundiragen der
Israel desheim Mittelalter (Hilling). me ıivine contemplation 10r ali (Zahn).

Gutb erlerl, Das erstie Buch der Machabäer (Dürr) elın, Die Geschichte des Kollegiatstilts Jung M h, Grundlage und Ausbi.  ung des Cha-
Kurzgefaßte Einleitung ın das an. 7A Straßburg (Dausend). rakters ach dem Thomas Von quUin. D  —}

Neue Testament. 358 (Rauer Pelsier,; Kritische tudien 7U ınd Anuil. Herkenra
Fischer, Lehe und Jungfräulichkeit im Neuen den Schriliten Alberts Gr. Ändres Horne er,; Religiöse Volksbildung (Grunwal

Testament Rauer) Stange, _uther und s<ittliche ea (Grisar).
Kleinere Mitteilun
al Zeitgeist und Liturgl: u ausen!

Vaccarl, Esichio Gerusalemme 1l S1110 S1imon, Der Pragmatismus in der modernen
Bücher- und Zeitschriitenschau.

„Commentarius In Leviticum“ (Diekamp) Iranzösischen Philosophi (Straubinger).
En

liche Erscheimung, daß bıs heute nıcht bloß keine Eıni-Das Realitätsproblem. und realistischen Deu-ZQUNg zwıschen den idealistischen
Schon VOI Jahren sprach ülpe dıe UVeI-

Lungen des Außenweltsproblems erzielt wurde, sondern
sichtliche Krwartung AauS, daß 1n dem Kampfe zwıschen

ın der Hıtze des Kampfes, der nıcht immer ohne jedeI1dealısmus un Realismus, der a{t ıst, W1e das philo- persönliche Zuspitzung eführt wurde, hıe und da SOasophische Denken überhaupt, mıt dem Beginn des. neuen
mıt Kttlinger VOIN einem ;„Nichtmehrverstehen-KönnenJahrhunderts der Dieg sıch immer mehr auf dıie Seite des
physikalischer und metaphysischer Denkweıise“ (FestgabeRealısmus neigen werde. Er sah bereıts ıne Phılo- I15)A Geburtstage Frhr. V, Hertlings 1915sophie aus dem dunklen Schoße der Zukunit aufsteigen, geredet werden mußte. Was uns darum nottat, UuUIL der

dıe die streitenden Geister einıgen und dem pathologischen
Zwischenzustand der philosophischen Anarchie ın Deutsch- erhofften Versöhnung zwischen Ideahsmus un Realısmus

näher ZU kommen, Warlr eine strengz wissenschaftliche SYSTE>land eın Ende bereiten sollte. Z Reich erhebt
matische Behandlung des Realitätsproblems, dıe alle Teıl-

siıch bereıts Jangsam aber siıcher dem zurückweichen-
den Meer der Zukunft.“ Er [ügte indes  S bedeutungsvoll iragen des Problems und Wa nach allen iıhren Seıten

gleichmäßıg berücksichtigte.beı „Auf der Schwelle dieser Philosophie der Zukunit
aber steht das roblem der Realıtät“ (Die Philosophıe Den Versuch einer solchen Behandlung des Realıtäts-
der v„zegenwart ın Deutschland *1905 125) Ipe problems hıetet uns der durch zahlreiche kleinere und
hat recht behalten. Denn se1ıt der Jahrhundertwende rößere Arbeiten, insbesondere durch sSeINn philosophisches

Aristotelico- T homistkhicaeıst wohl kaum eın TODIem VO  > den philosophischen eENTDUC. (Elementa Philosophiae
Denkern der Gegenwart oft und eingehend behandelt 1909 2 bekannte Professor der Philosophie Collegi1um
worden, als das Realitätsproblem, die Frage, oD Anselmianum 1n Kom, Gredt AaUuS der Beuroner
dıe Außenwelt eine VOIN Bewußtsein unabhängıge Realı- Benediktiner-Kongregation 1ın seinem neuesien erke, das

hat hiertÄt besitzt, WwIe der Realiısmus behauptet, oder ob das lien Titel tragt » Unsere Außenwelt«
Sein der Außenwelt mıt ihrem ewußtsein 7  MMeN- nıcht bloß sSEINE eigenen zahlreichen Arbeıiten über das
fällt, W1e der Idealismus oylaubt. Die Literatur über diese Realitätsproblem, sondern auch dıe am meısten hervor-
rage ıst _heute nahezu ıne unübersehbare geworden. getiretenen Lösungsversuche anderer Denker der Gegenwart
Was indes sehr vielen dieser. fast zahllosen sıch ‚gCgCN- einem neuen selbständıgen, systematisch-geschlossenen
seltig bekämpfenden Lösungsversuche mangelte, WarTr ıne (Gedankenbau zusammengefügt.
richtige ethode. Da nämlıch die etzten Wurzeln des /Zur YENAUCFKIEN Charakterisierung dieses Gedankenbaues
Realitätsproblems nıcht bloß ın das Gebiet der Natur- unterscheıdet der erl. Vıer Lösungsversuche des
wissenschait und ‚ysiologlie, sondern auch ın das (GE=- Realıtätsproblems S den ıdealıstischen, nach dem
jet der Psychologıe un Erkenntnistheorie hineingreıfen, chie Realıtät der Außenweltsgegenstände mıiıt der‘ Kealıtät

wurde 1Ur Zu oft Je nach der wissenschaftlichen Ver- der Bewußtseinsinhalte zusammenfällt ; sodann den des
anlagung des V eerfassers ausschließlich der eine oder der krıtischen Realısmus, nach dem WITr unmıttelbar 1U dıe
andere dıeser Gesichtspunkte einseltig ın den Vorder- bewußtseinsımmanenten Empfindungsinhalte erfassen, um
grun erückt. Dazu kam nicht selten ıne unnatürliche aQus ihnen mıt Hıiılfe eines Schlußverfahrens mittelbar ın
Zerreißung des Fragenkomplexes, den das Realitätsproblem dıe Außenwelt W gelangen ; hıeran reiht siıch der Lösungs-
umschließt; indem einzelne Teilfragen, Wwıe die rage versuch der egner der unmıiıttelbar sinnlichen Körper-
nach der formellen Ooder virtuellen Objektivitä der sekun-
dären Sinnesqualitäten getr und ohne dıe S  gebührende Gredt, e B., Unsere Außenwelt. Eine  o
Rücksichtnahme auf dıe übrigen Teiliragen, insbesondere Untersuchung über den gegenständlichen Wert der Sinneser-
die rage ach der Objektivität der primären Sinnes- kenntnis. Innsbruck-Wien-Mü zen, Verlagsanstalt Tyrolia‚

1920 (340 SL, 89) M 25qualitäten, behandelt wurde. 5So erklärt sich.dıe bedauer-
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beschaffenheıten, dıe den ITMNArCcH Sinnesqualitäten Sinnesenergien als der bedeutendsten EKrrungen-
der Ausdehnune und der MI1 iıhr zusammenhängenden schaften der eıt feiert (2 37—322).
Kigenschaften bewußtseinstranszendente Keahtät zuschrei- Uberblicken W1L das Ganze, muß anerkannt werden,
ben während S16 dıie sekundären Sinnesqualitäten der daß der Verf hler mıiıt unleugbarem (Geschick DC-
Farbe, des Tones uUSW. bewußtseinsiımmanente Produkte waltıce Stoiffmasse verarbeıtet hat Was der scharfsinnige

er Kmpfindungstätigkeit auflösen, die nıcht als ach- Krnitiker unls$s gegenüber den Kınwendungen der modernen
bılder, sondern NUur als Symbole Ooder Zeichen außen- Naturwissenschaft un Physıiologıe, WIC gyegenüber den
"weltlicher Ursachen betrachtet werden können Den AD+ unhıstorischen Darstellungen der Psychologie und Erkennt-
schluß bıldet der Lösungsversuch des atürlichen nıslehre Aristoteles, Augustın und IThomas SapCIlı
lismus, Z dem der erf. selbst sıch bekennt. weıß ZUL Genüge, daß nıcht 1LLUTLE mıiıt seltener

Um 891 sichere Grundlage für dieses sC111 erkenntnis- spekulatıver Denkenergıie dıe arıstotelısch thomistische
theoretisches System I unterzieht zunächst Philosophıe beherrscht sondern auch mıiıt gleicher ründ-
dıe einzelnen Tätigkeiten der äußeren und ıL1NEeCICIH Sinnes- lıchkeit die oft recht verwıickelten Gedankengänge der

wahrnehmung eingehenden, scharfsinnigen Analyse, modernen Krfahrungswissenschaften einzudrıngen emüht
War Nur War N ıhm möglıch Frage, dıe€l der sowochl der physiıkalısche und physiologıische, WIC

auch der psychologısche und erkenntnistheoretische Ge- den verwickeltsten un meısten umstrıttenen der
Auf dieser rund-sichtspunkt vollen Geltung kommt TALlZCIl Erkenntnistheorie gehört durch das fast undurch-

lave baut el dann mıt architektonischem Geschick -und dringlich gyewordene Dickicht der zahlreichen sıch De-
nıcht ohne gründlıche Beherrschung der ausgedehnten kämpfenden Meinungen sıch selbständı Weg
Stoffmassen C111 erkenntnistheoretisches ebäude der bahnen auf dem alleın Verständigung zwischen dem
Außenweltserkenntnis auf Den Sinn un die edeu- alten und EG HC Denken möglıch 1ST Denn gyerade der
tung diıeses Systems, dessen Grundlini:en sıch mıiıt den systematısche Zusammenschluß und firıedliche Ausgleich
Grundlinien der arıstotelisch thomistischen Krkenntnis- zwıschen metaphysischer und emplrischer Denkweise ist
theorıe decken faßt dreı Leıtsätze ZUSAMMCN, nach Auffassung, den Hauptvorzug des

Buches ausmacht. Auch WEI daher nıcht auf dem Bodendıe gleich dreı Säulenreihen das (Gebäude des natürlıchen
Kealismus iragen Der Ersie Leıtsatz richtet sıch SCS der thomistischen Erkenntnislehre steht wırd OCa nicht

umhın könnendıe Anschauungen des I1dealısmus, indem wl behauptet der ebenso Heißigen und methodisch
daß WIT durch dıe Sınneserkenntnis nıcht c1Le bewußt- veschickten WIC scharifsınnıgen und metaphysısch tief-
seinsSımmanenten sondern dıe bewußtseinstranszendenten bohrenden Arbeıt hochbedeutsamen und verdienst-

Bewilesen wird dieserAußenweltsdinge erfassen (S L93) vollen Beıitrag ZULT Lösung des Kealıtätsproblems EI-

Satz durch erufung auf das unmıttelbare Bewußtseims- icken, der durch dıie (zeschlossenheıt un Folgerichtig-
ZCUQNIS. Der zweiıte Leıtsatz des nat:  lıchen Kealısmus keit SC1IHCI metaphysıschen Grundlagen, W16e6 UrCcC. dıe
betont gegenüber dem „krıtischen Realısmus“‘, daß WIL gründliche Beherrschung des systematisch gegliederten
diebewußtseinsjenseitige Außenwelt, SO weılt S1€e auf UNSETIEC empirischen Überbaues dem LeseraufrichtigeHochachtung
Sinneswerkzeuge einwirkt, unmıttelbar un nıcht Al dem abnötigt. Auch verdient die sachliche und vorsichtig ab-
vermiıttelnden Wege Schlußverfahrens: erkennen wägende Art, WIC der Verf sıch mıiıt Seinen (zegnern
(207) Auch dieser Satz ırd hauptsächlich bewlesen auseinandersetzt,; volle Anerkennung.
UTE den Hinweıs auf das unmittelbare Bewußtseins- Allerdings 1Si bel der Schwierigkeit des Gegenstandes
ZCUQUIS, das der krıtische Realist nıcht ohne logısche ID selbstverständlich, da( nıcht alle Ergebnisse. G.s allgemeine An-

erkennung iiınden werden. S50 bekennt Sr sıch B; wenn WITrkonsequenz bel der Konstatierung der kausalen Einwir-
kung der Außenwelt oder bel der Krklärung der Lücken- die Voraussetzungen des natürliıchen Realısmus 105 Auge fassen,

Zzu der Ansıcht, daß die Empfindungen nıcht IN Gehirn, sondernhaftigkeıt unNnseres subjektiven Weltbildes anerkennen kann, 11l den peripheren Organen ihren S1t7 haben 52) Wir gebenwährend bel der Konstatierung der Unmittelbarkeit nun gewiß ZEIN Z daß auch heute _ noch die Frage nach dem
uns Außenweltserkenntnis Zweıfel zieht Der drıtte 11Z der Empfindung keineswegs endgültig entschieden ı15%, Trotz-

dem halten die gegenteilige Ansicht, nach der die mpfin-Leıtsatz des natürlıchen Kealısmus versucht der ırkungs- dungen den Sinneszentren des Gehirns stattfindet, für vieltheorie gegenüber den Nachweıs, daß nıcht bloß dıe wahrscheinlicher, weıl C einheitliche Erklärung aller hier ı111

prımären, sondern auch dıe sekundären Sinnesqualitäten Betracht zommenden Tatsachen uns diese Anschauung zZzu fordern
1nN€e (Q-{B Bewußtsein unabhängige Realıtät haben (226). scheint. Wenn sodann ZUgUNSIEN SCINCT Theorie siıch auf

en Tastsinn beruft, un on der Tastempfindung behauptet:Dieser Nachweıiıs 1ıpfelt dem Gedanken, daß die Wır- SEDB Empfindung””gibt durch siıch selbst den Ort kund, an emungstheorie einen teilweısen hänomenalısmus un Idea- SIC stattfindet‘‘ (53); VWIL CINECN zwingenden Be-
lısmus darstellt, dessen rundgedanken konsequent WwWEeISs für diese Anschauung bel dem Verf. nıcht entdecken.
Ende gedacht miıt logısch zwingender Denknotwendigkeıt Im Gegenteil glauben WIT, daß sowohl bei der Tastempfindung,
ZU vollen Idealismus un Skeptizıismus führen mussen. WIC bei allen andern Empfindungen die Lokalisation nıcht UTr-

sprünglich Inıt der Empfindung selbst gegeben 1St, sondern ufSCder CArı bildet die Lösung der aupt- Erfahrungsassoziation beruht. Ebensowenig können WITr
sächlichstenKEinwände, die das System des natüur- 1ıs INı} der Ansıicht des erf. befreunden : S VOF em Auge 1st

en Realismus rthoben worden sind, SCI VO Stand- aber em Tastsinn - eigentümlich, die Ausdehnung nicht HUT
der Länge und Breite nach, sondern auch der Tiefe ach S1ICunkte des Idealismus, der siıch auf dıe begriffliche Un

xylichkeit Her bewußtseinstranszendenten Welt erulft, empfinden“ 70) Wir sind vielmehr der Ansicht, daß die
Tiefenauffassung des T astsinnes auf gleicher Stufe steht mıt der

CcC5>vom Standpunkte des kritischen KRealismus, der Tiefenauffassung des Gesichtssinnes, weil beide der Hauptsache
nach auf der Erfahrung beruhen, wenn auch wahrscheinlich beiauf die ıelen _ Sinnestäuschungen - hinweist, SC1 C VO
beiden C111 unvollkommen entwickeltes nativistisches Elementpunkte der Naturwissenschaften, dıe auf der mecha-

sel ANZENOMMEN werden muß ennn ferner behauptet : „Diehen Naturerklärun aufgebaut sınd, 65 VO einfache Empfindung %  V iußeren Sinnes ist ohl durch sichkteder Physiologie, die das Gesetz der SPECZ. selbst bewußt, da SIC eın Bewußtseinsvorgang 1ST, durch en
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Erke£méhde sıch selbst verinnerlicht (36), So .  ist uns wendig vVvon der aßsolutén und sicheren Annahıe der Subjektivi-
sehr wohl bekannt, da( die hier angedeutete Bewußtseinstheorie tat uNsSCIECS unmittelbaren Weltrbildes ihren Ausgangspunkt neh
VO: vielen modernen AÄAutoren besonders der Suaresianischen müßte der weniıgstens tatsächlich näiähme. Die Vor-
Schule vertfeien wird. Wır lehnen dieselbe auch keineswegs aussetzung wird ber sowochl VO Mercıer, WwI1e VO Külpe und
ab, dennoch glauben WIr en erf. darauf hinweisen ZU sollen, Geyser ausdrücklich und mıt vollem Recht geleugnet, dıe mM it
da andere Vertreter der thomistischen Erkenntnislehre die So  D darın einig sınd „„Das Draußen als Draußen 1sSt  a UT durch
Theorie der CONSCLENTLA ındırecta miıt der historisch überlieferten Hinzufügung empfunden. Und ZW ar gilt 1€eS$ Vo allen iußeren

Sinnen“‘ (63) Die zweıte Voraussetzung wırd aber weder VOLehre des h Thomas nıcht vereinbar halten, und daher nıt
manchen modernen Autoren, wıe Külpe (Die Realisierung 1912 Mercier noch Külpe der Geyser . behauptet. Allerdings

9; Dürr (Erkenntnistheorije 1910 32) annehmen, daß unterscheıidet sıch wenıgstens Geyser VO  w ercier dadurch, da(}
dıe innere Wahrnehmung eines psychischen Aktes em psychischen ach iıhnm der primitıve schlicht konstatierende Wahrnehmungs-
Akt nachfolgt (v akt, der die letzte Grundlage der Außenweltserkenntnis bildet,vgl Jahrb Phiıl spek. Theologig AVI
(1912] 53) unmıiıttelbar nıcht den Außenweltsgegenstand, sondern nur den

Fassen WIr sodann das System des natürlichen Realısmus 1 Bewußtsein augenblicklich gegenwärtigen Empfindungsinhalt
erfaßt. och gıbt auch Geyser miıt ercier und Külpe Z daßselbst 1INSs Auge, stimmen WIr zunächst mıt In der eNTt-

schiedenen Ablehnung des Idealismus vollkommen überem., Doch dieser Empfindungsinhalt nıcht als Empypfindungsinhalt, sondern
scheint uns die Widerlegung desselben 193 dıie ın der Be- DUUr als Inhalt erfaßt wird, daß LUF dıe Aussage begründet,
hauptung gipfelt, daß sich die Bewußtseinstranszendenz der 1N- Z „„Das ist su(}°* der „„Süß ISt:  . 1G  ht ber die Aussage
tellektiven nd senNsitiven Erkenninisinhalte dem Bewußltsein ‚„„‚Dieses Su( ist e1n Zustand des wahrnehmenden Subjekts“ (vgl
mittelbar aufdrängt, dürftig se1n, als daß S1e eınen Geyser, Die Erkenntnistheorie des Aristoteles IOL/ 172)
wirklichen Idealisten wa von der ÄArt eines Mach, Rickert, (‚erade weil der ursprüngliche Empfiindungsakt sıch ber ZUFr

Ver-Frischeisen-Köhler uUuSW. / überzeugen imstande Unterscheidung VO Subjektivität und Objektivität och neutral
gleichen WIFr damıt die 1nSs einzelne gehende scharfsinnige Analyse verhält nd der erkenntnistheoretische Beweis on dieser NCULTA-

len Grundlage ausgeht, kann einer inkonsequenten An-des I ranszendenzbewußtseins, wWw1ıe WI1r sie iwa bel Mercier
der Geyser finden, glauben WIT dieser bei weıitem en Vor- nahme nd Ablehnung- des unmittelbaren Bewußtseinszeugnisses
ZUE geben ZUu mussen. uch hat die Art nd Welse, wıe nıcht die Se1IN. Ja WIr glauben, daß [al selbst das direkt
der geschätzte erf£. en 5SOS,. „kritischen Realismus“” zurück- erkannte Bewußtseinsbild Geyser gerade. wegen seiner Ur-
weist 207),; keineswegs vollkommen befriedigt. Schon dıe Um- sprünglichen Neutrahität wohl schwerlich mıiıt Gredt eın ‚ ‚wıder-
deutung dieses Wortes ın einem ([80)88' üblıchen Sprachgebrauch natürlıches I rugbild“ kann, ‚„das sıch als das bewußt-
abweichenden Sinne kommt nıcht sehr glücklıch VOTr, weil seinsjenseltige Dıng selbst darstellt, in Wirklichkeit ber nur ıne

Ein Bewußtseinszuständlichkeit ist‘‘ Da Br Obgleıich WIr daher mıiıts1e eicht zu Mißverstäiändnissen Veranlassung geben kann.
solches Mißverständnis liegt schon gleich VOT, wenn Mercıer als dem erf. In der Ablehnung des ıhm gekennzeichneten

kriıtischen Realismus übereinstimmen, glauben WITr doch,Vertreter dieses umgedeuteten kritischen Realismus bezeichnet
wird. Denn der gelehrte Verf. ırrt, C glaubt, da nach da seine Ausführungen beı der Darstellung und Widerlegung
ercier dıe Sinneserkenntnis unmittelbar NUr das Bewußtseins- dieser erkenntnistheoretischen Rıchtung dem wirkliıchen Gedanken-

T7ı  diesseitig auffasse, und aus diesem das Bewußtseinsjenselitige nıt SAaNnsc der on ihm bekämpften Autoren nıcht immer vollkommen
TES (verfahrens ableite. In seiner Psychologie lehnt gerecht werden,

ämlich Me ıchen Realismus zur heiß -er diese sog 5y mbol- oder Zeichentheorie VOIN Was die Stellung des natur
Helmholtz‚ ‘Hartmann, Wundt, Paulsen IN ıt aller Entschiedenheit strittenen Wirkungstheorie betrifft, welche dıe in demselben Be-

wußtseinsbild unzertrennlı:ch mıteinander verschmolzenen primärenaAb (Psychologie, übersetzt N Habrich 1906 [, 174) Außerdem
erklärt mi1t aller ag wünschenswerten Deutlichkeit ın ber- un: sekundären Sinnesqualitäten gewaltsam auseinanderreißt;, 111

einstimmung inıt ‚ Wır glauben nıcht, daß die Tatsache der dem sie LLUL dıe primären als Nachbilder äahnlıcher Eigenschaften
Verlegung des Ubjektes gewIisser Sinneserkenntnisse nach außen der Außenweltsgegenstände betrachtet, während Sie die sekun-
die Anwendung des Kausalıtätsprinzips erfordert, ıne Anwen- dären bloßen Symbolen herabsetzt, die als reiIn subjektive
dun 9 der uch dıe bloß organıschen Vermögen wıe dıe Sinne Produkte der Sinnestätigkeit im objektiven Weltbild keinen Platz
unfähig wären ; gibt nıchts ın der Entstehung des Charakters haben, bekennt VO sich selbst _ın der Eınleitung, daß
der Außerlichkeit HRS6FOE Sinneswahrnehmungen, 2A4 11 eigent- uch S einmal dieser Nachtansicht gehuldigt habe, daß A sich
lıche Folgerung oder eın Überlegen erforderte‘* (ebd 174) Der aber allmählich ZUr entgegengesetzten Tagesansicht der realisti

schen Deutung auch der sekundären Sinnesqualitäten urcGrund dieses Irrtums liegt wohl darın, daß ım Gegensatz
Mercier nıcht scharf unterscheıidet zwischen der psycho- SCFUNSCH habe, weıl ihm immer klarer. wurde, „daß diese An
logischen und erkenntnistheoretischen Unmittelbarkeit unserer sicht folgerichtig dıe Außenwelt verflüchtige und uch das
Außenweltserkenntnis. Die psychologische Unmaittelbarkeit 1st Licht drinnen 1m Bewußtsein auslösche, ZUE Verzweiflung
auch bei der Halluzination vorhanden, weil auch der Halluzınant führe 4an aller W ahrheit“ S IIL) Es raucht nıcht geSagl
bei der direkten Sinneserkenntnis nıcht das Bewußtseinsbild se1nes werden, dal} hier dem erf. nıcht alle folgen werden. Indes
Freundes, sondern ın dem Bewußltseinsbild den Freund selbst WT auch eine ähnliche Wandlung wıe nıcht durchgemach

daß hlıer der wunde Punkt derunmittelbar mMit handgreiflicher Deutlichkeıit erfassen olaubt. hat; ‚wird zugeben müssen,
Für en Erkenntnistheoretiker 15t daher ın dıeser psychologischen Wirkungstheorie richtig gekennzeichnet ist dıe logische Folge-
Unmittelbarkeit nd für siıch gencmmen noch keine hın- richtigkeit, Gewiß lehnen die meisten Bekenner der Wirkungs-
reichende Garantie 1r dıe wissenschaftliche Gewißheit gegeben, theorie en Idealısınus ausdrücklich ab ber gerade das 15
daß der scheinbar unmittelbar erkannte Freund wirklich .  #') [0}88| der springende Punkt, ob nach den eisernen Gesetzen der

TaBewußtsein unabhängiges 4sein besitzt; Zum obıigen /itat be- unerbittlichen logischen Konsequenz möglich ist, die äußeren
merkt daher Mercıer mıt Recht „ Wır sprechen wohl verstanden Sinnesorgane gegenüber demselben aiußeren Reiz als unselbstän-
HUr on unsern sinnlichen Erkenntnissen, WIr sprechen nicht on dıge Nachbildungsapparate für die Erfassung der primären Quali-
der wissenschaftlichen Gewißheit bezüglich der Kxistenz der taten. aufzufassen, die in kausaler Abhängigkeit von den. äuße-

FeHn Reizen. stehen und diesen angepaßt sind, nd zugleichder Natur der Außenwelt“‘ (ebd, 174) Diese wissenschaftlicheGewißheit des reflektierenden Erkenntnistheoretikers kann daher denselben nıchts als selbständig reagierende Umwandlungsappa-
nach ercier NUur auf em Wege des Schlußvertfahrens gewonnen He für die Erfassung der sekundären Sinnesqualitäten zZu

rden, von  . S dem der erf. redet. In dieser indirekten blicken, die in keinem kausalen Abhängigkeitsverhältnis stehe
isführung us den absurden Folgerungen der hypothetisch Diese Schwierigkeit verdoppelt sıch, WENN bedenkt, da

enommenen unmittelbarenidealistischen Deutung die Wirkungstheorie SIC se1it Helmholtz CZWUDNSCH Sah; «die
Außenweltsbildes Önnte mM1t LLUTr dann eine gleichzeitige ausale Abhängigkeit der Empfindung VO den äußeren Reizen
und darum logisch inkonsequente Annahme und Ablehnung des bei den 502 Empfindungsqualitäten, h den verschiedenenunmittelbaren Bewußtseinszeugnisses erblicken, WenNnn zwelı Vor- Empfindungen innerhalb desselben Empfindungskreises wieder
aussetzungen gegeben waren: nämlich eınerselts das U11- anzuerkennen, S daß NUr noch eine. kausale Unabhängigkeit be-mittelbare Außenweltsbild nach dem unmittelbaren Bewußlßtseins- züglıch der Empfindungsmodalitäten, der verschiedenenzeugnis nicht bloß vom Bewußtsein Unabhängiges - Sinneskreise selbst, twa der Lichtempfindung im allgemeinenmittelbar darstellte, sondern auch diese Unabhängigkeitsbeziehung im. Gegensatz zu den einzelnen Lichtempfindungen übrıg blieb.selbst unmittelbar erkannt würde, und WENN andererselts dıe Wer nun einmal den ernsten Versuch gemacht hat, die von der

Wirknngsthé9rie auf dem Gebiete der sekundären Sinnesqualschlußfolgernde Ableitung _dieser Unabhängigkeitsbeziehung NOT-

a  A
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taten DSEZODENCH Schlußfo]éerungen mMıt eiserner Konsequenz aut will, sich mıt dem hier unternommenen Versuch einer
das Gebiet der primären Qualitäten n übertragen, insbesondere Aussöhnung zwıschen I1dealısmus un Realısmus 4USEIN-auf die Gestalten- nd Bewegungswahrnehmung, die fast alle
Anomalıen zeigt, w1e s1e uch bel der Wahrnehmung der sekun- andersetzen mUussen. Nur der ler eingeschlagene Weg
dären Qualitäten auftreten, der wird, glauben WwIr, iın oroße Ge- einer systematischen ynthese zwıschen metaphysischer
fahr kommen, vielleicht nıcht ohne einige Verwunderung einen und empirscher Denkweise scheint uns auch gee1gnetähnlichen Umwandlungsprozeß) durchzumachen, wI1e ıhn in seln, dem Thomismus des Mittelalters auch 1m Geistes-sıch erlebt hat. SO erklärt sich, daß gerade heute der Kreıs
jener immer größer WIr  r die nıt en bedeutendsten Denkern leben der Gegenwart wieder jenen Platz zurückzuerobern,
der Gegenwart, WwIe Wundt, Paulsen, Meinong und anderen in der hm nach seıner Vergangenheit gebührt gem der
der teilweısen Versubjektivierung der Sinnesqualitäten 1im Sinne Devise ‚ecOSs 30BE Velera NOUIS augere!
der Wirkungstheorie 1Ur eine logisch inkonsequente Halbheit Geistingen jeg) E Droegeerblicken, dıe logisch konsequent durchgedacht ZUrTF vollen Ver-
subjektivierung unseres Weltbildes und damıt Z vollen Idea-
lısmus führen mul Mit Recht hat daher diesen logischen 1CHNro Walter, Privatdozent der ” Theol. in Erlangen, DieParallelismus zwıischen den primären und sekundären Qualitäten
AN verschiedenen Stellen betont ; doch glauben WIr, dal} seine Hoffnung des ewigen Friedens 1m en Israel. | Beı-

trage ZuUur Förderung christlicher Theologie, 25 Band Heft|Darstellung och Überzeugungskraft gewinnen würde, WE Gütersloh, Bertelsmann, 1920 (196 89) # .dieser Gesichtspunkt noch stärker 1n den Vordergrund gerückt Das Buch suchtwürde. Dadurch würde nach Auffassung auch der seine besondere Aufgabe In der
Grundfehler der gegnerischen Argumentatlion, der die Wiırkungs- Förderung der In der etzten eıt viel behandelten ragetheorie autft dıe schiefe Ebene ZU Idealismus geführt hat, och ach dem A lIter un! dem W esen der alttestament-deutlicher zZUlagl LIreiICN, WIr meılnen den Grundfehler der Ver- lıchen eilserwartung. Die Untersuchung ırd immerwechslung der Relativıtät Sinneserkenntnis, die allein
durch dıe Tatsachen gefordert wird, 3lt der Subjektivität der- bıs auf Jeremia (exklusive) gyeführt, da „mit Jeremla ıne
selben. Cue Periode des relig1ösen Lebens in Israel beginne

Was die Lösung der Schwierigkeiten anbelangt, dıe unNn! somıt dıe Behandlung der Friedenshoffnung des
die realistische Deutung der sekundären Sinnesqualitäten VOL- alten Israel hıer ihren natürlıchen SC finde“gebracht werden, wiıird 114l den meısten Erklärungen G.Ss (S 140)zustıiımmen können. Andere ordern dagegen Wiıderspruch
heraus. SO WEenNn G, 1mM Interesse seiner Theorie O1l der Un- Nach einem längeren Exkurs über dıe rage nach
mittelbarkeit der Außenweltserkenntnis behauptet, da(} be1 allen der Friedenshoffnung des Jesaja und besonders über
4aus inneren Ursachen hervorgehenden Dauerempfindungen inner-
halb der einzelnen Sinneskreise, beim Lichtchaos die dıe rage der el der jesajanischen eils-

weıissagungen (S 15—53 geht der erf. überentsprechenden objektiven Qualitäten wirkliıch 1n Sinnesorgan
vorhanden selen 292 Gewiß wıird 1an da dıe ausdrückliche einer Besprechung der einzelnen Üılteren Zeugnisse über
Erklärung-G.s VO Augen halten mussen: „Manche der gegebenen den Endfrieden (Jes 32 F5 Z O un: Z I7 — 23 Jes Y,Erklärungen mogen mehr Erklärungsversuche seın, als endgültige
Erklärungen. Allein sS1€e genugen ZUL Verteldigung des natur- 1—6 EB OR Sr S und E aaaa A E Sach 9, 1— IO); Hos y
lıchen Realismus. Es genugt ZUuU zeigen, daß die angeführten 1O0—25; Am Bıleamsprüche

N um Z3) 15—24;; 24 8—05 der Terminus: „Das Land:Tatsachen auf iırgendeine Weise sich auch anders erklären Jassen,
als auf die Von den Gegnern namhaftt gemachte, während die Milch und ONıg fließt‘“ bel Judasegen Gen. 49;Gegner dartun müßten, da{(} die VO ıhnen verfochtene Erklärung ö—12; Micha SI Ps 6° Jes 19, 16-—25 un!die einzig mögliche sel. Viele dieser Tatsachen sind ben physı1- Die el der Stellen WIT| mıtzalısch und physiologisch dunkel SCHUS un deswegen eıner Zeph A Q—12).
endgültigen Erklärung och nıcht zugänglich" 321 Immerhin guten Gıünden dargetan, wıie ja neuerdings dıe
darf nıcht übersehen werden, daß dıe metaphysische Erklärung ewegung 1n geht, daß da, 39 einmal der (edanke
des angchaulich_eq Charakters UNSCTELr Außenweltserkenntnis siıch ın seiner Tiefe erfaßt Wal, daß der Herr der Völker-empirischen Tatsachen richten muß, nıcht ber die elt hre Schicksale 1n der Absıcht leite, sittliche Zweckeempirischen Tatsachen ach einer metaphysischen Erklärung.

_ Bezüglich des sprachlichen Ausdrucks nu ( rühmend e©1- 1mM Weltgeschehen Z verwirklichen, auch dıe ber-
kannt werden, dal gelungen Ist, fast alle fremdsprachlichen ZEUZUNGZ lebendig se1in mußte, daß die Katastrophe,
Fachausdrücke durch gute deutsche GESGEZE Weniger an- der Israel WIE chıe anderen Völker unrettbar enigegen-genehm berühren ı8l einıge sprachliche Härten, WE wenn trıeb, nıcht das Ende der Wege (Gottes seıin könne,Fundament der Grundlage hie und :da nıt „Unterwurf“ wıeder-
gegeben (89), der be1 den sinnfälligen Eigenschaften OMl „deINS- sondern daß CI dıe aCc. un  a8t den ıllen habe, Aaus

heiten‘‘ geredet wırd (82), der VO Schmerz behauptet wird, den Irümmern eiIn Volksleben erbauen, iın
daß er „abgedumpft“ werden könne 303 dem seine Weltgedanken Wirklichkeit gewännen“ S 194)

Zum Schluß möchten WITr SocCh*a sdrıncklch hervor- Die Frıedenshoffnung selbst ıst ındes auch schon
heben, daß dıe 19880 gyemachten Ausstellungen keines- VO den Propheten übernommen und weıst We1-
WERS bezwecken, den inneren Wert und dıe hohe Be- ter zurück (S 99 UuSW.).

An Einzelergebnissen sind nennen : der Nachweis, daßdeutung des vorliegenden Werkes herabzusetzen.
Gegenteil glauben WIT dem Verf UNSCIN aufrichtigsten besoönders die Darstellung des Friedensgedankens be1 Hosea dem

Gottesbegriffe des Propheten entspricht 79 T} und die Unter-
Dank aussprechen mussen, daß mit vorbildlicher suchungen über Ps 46 _ als eschatologischen Psalm, hervorgehend
Gründlichkeit un ausgebreıteter Sachkenntnis den N Ara Aaus en Anlaß der Befreiung Jerusalems VO Sanherı1b, SOWI1e

über Jes 1625 ım Zusammenhange miıt den Ergebnissensuch unternommen hat, dem Realıtätsproblem durch der Elephantine- L’exte S I30 UE vgl E Heyer, Papyrusfundesystematische Zugrundelegung der thomistischen Erkennt- von Elephantine, 35 Die Bileamsprüche werden nıt Recht
nıslehre neue Seiten abzugewinnen, seiner eschatologisch gefaßt nd der Einheitlichkeit on Gen. 49,
Lösung- näher bringen. Was HASCIC Krıtik eabsıiıch- E wird jestgehalten. Für 49, 10 (3 wird die

Hypothese DW seın Geruhiger, Friedfertiger Ztıgt, ist 1.UTL, auf den verschiedenen icherheitsgrad e1n-  s
zelner Anschauungen (5S hinzuwelisen und in be1 einer den vielen bestehenden eingeführt S 115) Für Jes 11,6—9

wiıird miıt Recht auf den Text Ni 4561 col. 113 (Dilmun-Neuauflage Zu veranlassen, einıge Behauptungen EINZU- mythus) verwiesen S 65 “), ber den weitgehenden Folgerungenschränken oder genauer Z fiormulieren. Jedenfalls wıird S [$3 stehe ich sechr skeptisch gegenüber., Es gıbt auchaber_jeder, der mıiıt dem Realitätsproblem sıch beschäftigen eın Gesetz de»r Gleichförmigkeit 1n der Welt Die Ab-
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Mil ndleitung der Redewendung ADa uf den Weg mMi1t „daß dıe TAtEeraftfur 1U 1g
Aießt“ 4aUuS$ dem Babyionischen' w 1 le und dieselbe auf I 1g% t“ unter anderem „weıll Prunk mıiıt

h Einfluß zurückgeführt 106{} ‚Ö37 (Am. 9, Erudition VOI dem Leserkreıse, den Auge hatte, nıcht
16) 1ST M1 Delitzsch, 57 33  py n bzw au gewünscht wırd“ (S emgemä Dıetet C111-

lesen.
Wiıchtig 1St der zweıte eıl der Untersuchungen: ADr fache Krklärung des Ruches der and des orlechischen

religionsgeschichtliche Hintergrund der Erwartung des D 4r B  b r  Paradieses- KFextes,; ohne aut Kınzelprobleme einzugehen, über dıe
friedens“® (S 1A41-Z156) und dıe Schlußfolgerungen 53 156113 WIL gerade nach gegenwärtigen. exegetischen Eın-
Die Zeit belıebte und bereıts Ce1iNECMN Schlag- SO besonders f}
worfife gewordene Ableitung usSs CINECTF angeblichen > stellung SCILLC eIiwas gehört hätten.

I 35 Il über dıe Frage nach den Makkabäerpsalmen Uun!'altorıentalıschen Heilseschatologie w1ırd Mi14 vollem
Recht abgelehnt. Die Ominatexte enthalten nıchts VOIL f 1 59 über die Stellungnahme ZUIn BucheDaniel.

Ausblick auf e1n abschließendes, alles über- Der Erklärung wird der ext des Codex Alexandrınus
ragendes ELe1iSNIS, em der Paradiesesfriede SCInNn besonderes (mit Swete) zugrundegelegt dabe! abDer werden dıe Varıan-
Gepräge gebe Es 7andelt sıch lediglich alltägliche, OÖffent-

ten un dıe anderen Übersetzungen ausg1ebig herangezogen.liche und PILVAalC Angelegenheıten, welche behandelt werden
CS 142 1.) Kbenso bewegt sıch dıe oft als arallele Aa1llı- Als Abfassungszeıt gilt dıe Zeıit „nach dem L1ode es
geführte Verherrlichung des KezierungSantrıtts und das wäre dasJohannes Hyrkanus oder eiwas vorher;
der Regentschaft der Könıge lediglich 1 den renzen des Jahr LD MS CAÄRS (S ] Damıt erklärt sıch voll-
iırdisch Möglichen EINEM bestimmten „Hofstil“® (S 143 ff.)
Es handelt sıch 88881 blofe Dithyramben überloyaler Höflinge, ständıg das Fehlen der messjanıschen Idee
VO C1IMEeTr eschatologischen Färbung iST keine Spur (vgl Meıßner, uche, ohne daß W auf 416 de sadduzäische Abfassung
Babylonien und Assyrlıen, Heidelberg 1920, 5 6 zurückgreifen müssen In N} Periode des Aufstieges
Auch starke Beeinflussung des israelitischen Gedanken- unter Jonathan DIS Sıimon das Auge auf dıe CISCHENkreises durch die babylonischen Vorstellungen VO Paradıese,

solche überhaupt sicher nachgewiesen 1, 1ST nıcht Z gylänzenden Herrschergestalten gerichtet, dıe Darallelen,
denken, könntesich 1Ur wıeder 111 die Übernahme [0)8| Zügen eben Periode entstammenden Apokryphen gleich-
und Farben handeln, IN denen der kommende Friede geschildert falls auf den Messias zeinen Bezug nehmen. Ebenso ist

wurde. 35  1€ bestimmte Erwartung SCINET Wıederkehr
durch FL Gottestat, dıe dıe Geschichte auslauten sollte, das Zurücktreten des Namens al  WE und der Krsatz UrcC.

das Wöort OIn ‚„‚Himmel“ 3O 47’ O A U Des 4524ISL auch hıer nırgends Z bflelefigen“ (153 155) E verwelıst
der eıt derdie Entstehung der Friedenshoffnung dıe Zeit der Rıchter höchsten Transzendentalıisıen Uung de

(161 ‚}un: sıeht Sellin dıe tiefste Wurzel der Erinne- Gottesbegriffes und der Hypostasen nıchts Auffälliges.
LunNng andie Offenbarungstat am Sinali; aber abweichend VON

diesem betrachtet SIC. als eine Reaktion aus der bitteren Not ı Als Ursprache nımmt dererft. mıt Recht das ebräl he
und hebt miıt vielem Geschick die jewen1gen hebrder =}  ac jer‘folg‘reich‘én Invasionen i Kanaalle sn

CTS nlic Erwart allı ahve- dı des überheferten griechischen Textes
reuen Israelıten uf den Go Sıinal un eıne NEUC Offen- hervor. Bezüglich der rage ach der Echtheit der

barung seiner Macht ; die Erinnerung 288 die Befreiung- aus Römeruüurkunden efZ S ag 5-—1214) SInd die Unte
Agypten un dıe Sinaioffenbarung wurde gleichsam ZULL Para-
digma aller erhofiten Gotteshilfe Israel.“® 1E rückwärts- suchungen VO  — Koth Kom und dıe Hasmonäe:ı
schauende Erinneruneg Jahves entscheidende Großtat wurde ‚ Leıpzig 1914), welche cQ1eselben als echt nachweısen,
‚58! Zeiten, der Erf.olo dieser Großtat 1115 anken SCTEL, ZUFTF eingehend berücksichtigt._ brennenden Erwartung, die den endgültigen Sieg Jahves und SC11HC6S5S Ich hätte auch 1111 Druck Kennzeichnung der jeweiligenolkes VO erneuien Eıingreifen der nächsten Zukuntft Abweıchungen dem zugrundeliegenden Cod lex. gewünschffte‘ 165 Die Erwartung selbst h'at dıe Wiederkehr

aradıeses ZzZUumı Gegenstande. Es 1STt aber auch j1er
Die Bedeutung des hebr. gr  Z  - (4; 4: 11 Sinne von „umbaue
ausbauen, befestigen‘ 1st durch dıe NEUCIEN Boghazköitexte (wVeranlassung, daf 178 K bereits vorliegende off- schon 10 siıcher gestellt. Ebensa bewegt sich besondelItung gewıinnt, nd selbst gıbt 1067), daß

1981° das Geheimnis des Werdens der israelıtiıschen : die Form des Römervertrags 8 PE Tn 32) 3  11 der Betonung _
Heilserw ng nıcht restlos gelöst werden kann. Hıer RE gegenseıtigen Verpflichtungen und der Wahrung er römischen
Nnur di Interessen SanNz 111 one der 115 dort reichlich überlieterteauf dıe reliıigzıiöse Kraft des Jahve- Staatsverträge. Dies dürfte e1in Momentglaubens chließen und hier dürfte Ul CI der. rich- seiner Echtheit Die Übersetzung des Herrschertitels EL1g Weg 58 (vg! auch 194) Die foyendenKapitel behandeln nNno die Geschichte der altisraelitischen Frie- PaVNS““ durch A EHaUCHE: (S 159 dürfte ach den Forschunge  A R NTFr. Dölgers über „Sol justitiae“ und „sol salutis“ sSow1e€denshofinung und iıhre TE1I1TSTOSE Anknüpfung und sittliche

J Kenntnis VO der Bezeichnung der altorıenVertiefung durch dıegroßenPropheten. ischen (und hellenistischen) Könige als der ;SOHNeE:Auf die Frage der Abl der Heilshoffnung A4Uus dem doch laÄgyptischen, die euer Zeıit durch die Ausführungen _ Völker“, die aufgeht ber den „Schwarzköpfigen“‘,
Alan (3ardiners und Ermans ebenfalls stark erschüttert SCIEN Kap 9, 39 sollte doch „ Waffen“‘ EmAÄa beibehalten

werden Die Waffen Brautzuge ZUur Dämonenabwehr SINaworden 1S1, wird leider nıcht. eingegangen. Ebenso berührt der eiwas Geläufiges; siehe Bertholet, Kulturgeschichte Israelerf. die IMN1ıL der Heilshoffnung doch INNISSL ZUSaL  OM
hängende Unheilserwartung nıcht.Gerade diese letztere Göttingen I1919, 137 I mul heißen: ”l

uß be1 der Frage nach em Ursprung des ganzen Gedanken- Jahre*“. k Anm Kor 16 (statt 7 157 und
Auch auf dıe Per- 14 (von unten) „Schwiegervater” sta „ Schwager‘, WI1ICkomplexes wesentlich eachtet werden,.

111 folgenden riıchtig steht.$ des Heilsmittlers wiıird NUur kurz hingewliesen (184 f.).Die Schtrift r AT vollständig iıhren Godesbere-Friesdorf. Dürr (
Z w.e und bıldet wertvollen Beıtrag ur

ren Klärung des 5 wiıchtigen Problems. Sickenberger, Dr.Josepli, Professor d! der UniGodesberg-Friesdorf. DÜütrrf Breslau, KurzgefalßteEinleitung 1: das Neue Testame
Zweite verbesserte Auflage, Freiburg _ L Br., Cr,
(ANVL 166 Fa Art M 5,60 ZuschlGutberlet, B Constantin, Das erste uch der Machabäer..

Jbersetzt und erklärt. [Altıestamentliche Abhandl,, VE Was dıesem uchleıiın wohltuend berührt,
eft 3/4 Münster Aschendorfi, 1920 262 24 ö9) die ruhlige, besonnene 1n versucht
3 Überblick ber ANAR die modernen inleıtungsfragenDer Verfasser selbst gıbtseinem Buche das Geleite Probleme geben und zugleich, sowelt. CS möglich
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kurz und prägnant den Standpunkt der 1m guten Sınne (Cum GFÜNO salis !). Mit 3 „außer u der Unzucht wiıllen‘‘
fortschrittlichen katholischen Bibelwissenschaft Z formu- ll (& 22—25 den Unzuchtstall miıt der neuesien Exegese

nıcht AaU>S-, sondern einschließen. Die dunkle Stelle Thess A,hıeren, ohne €1 den Rahmen einer kurzgefaßten Kın- „SCHEe1Nt” auch ‚eine den ehelichen Verkehr betreffende Weısung“leıtung A SPICHSCH, WOZU dıe Versuchung siıcher groß enthalten (> 33) Auch betont die eschatologische
Urjentierung beiı Bevorzugung der Ehelosigkeit durch Paulus.ıst. Daß e1INn solcher Leıtfaden nÖötıg Wal, beweiıst

dıe Auflage des Buches. EWU. verzichtet auf Be1 Besprechung der Stellung der Apostel ZUrTr Ehe kommt
eine 1Ns einzelne gyehende Begründung seiner Krgebnisse ZUTL Ergebnis, da die Apostel, AUSSCHOMMEN Paulus und wahr-

scheinlich Johannes, wohl alle verheiratet Sıe hatten
und ‚setz den ergänzenden Vortrag des Lehrers oder die ber als Apostel das eheliche Zusammenleben gelöst, und dıie
Hınzuziehung eiInNes ausführlichen Lehrbuches VOraus‘‘ (V) Kor O, 5 erwähnten mulıeres 5y dıe die Apostel auf den

Missionsreisen begleiteten, waren nıcht ihre EhefrauenDer Auflage sieht 190028  = auf jeder Seıte dıie VC1- (60—62) Meinem Gefühl kommt hart d anzunehmen,bessernde and . Die Paulinische Chronologıe ist der die Apostel hätten ihre Ehefrauen zuhause gelassen und christ-
Tradıtion wıeder angeglichen (Apostelkonzi wohl 50), Was lıche Schwestern uf dıe Reisen mıtgenommen, dıe ‚In ersier
aber versehentlich nıcht völlıg durchgeführt ist ; Zu I 5 Linie für dıe leiblichen Bedürfnisse der Apostel dorge trugen‘‘
wırd dıe Annahme eınes Passahfestes klarer ausgedrückt ; (61) Die Begründung dafür „Nach allem, w as WIr VO  } der

apostolischen Predigt wissen wurde dıe Jungfräulichkeit onauch SONSt SIınd allenthalben Zusätze vermerken, dıe auf allen als etwas Erstrebenswertes hingestellt‘® (62), 1st nıcht stich-
dıe neuestie Literatur KRücksicht nehmen (z ö4 55 haltıg, denn einmal wıissen WIr kaum VO der apostolischen

Eın löblicher Spracheilfer zieht Predigt (mit Ausnahme des Paulus) und ann damals108 ST IA UuSW.).
überflüssıge remdwörter Kelde (ich empfehle ohl! alle Presbyter beweibt, hätten Iso auch nıemals die Jung-

der Aufmerksamkeit F Zusammengruppierungen ; 69 fräulichkeit empfehlen können. Die Deutung [0)8| Kor 75 6—38
Armen sSoz1al oder wirtschaftlıch auf Syneisakten lehnt natürlıch ab ber der Satz : „Sicherdıe „physıisch“ handelt sıch Iso uch hıer um Ott geweihte Jungfrauen““

Armen). Das typographische Bild 15 sehr ZU. Vorteıil 74) nıcht zuviel behauptet ? Ein Druckfehler 13 16
des Buches verändert, einmal durch dıe entschıeden (1 Verheirateten Verwitweten.

Das uchleın 1st jedem Seelsorgspriester be-durchgeführte Verweisung der bısher iın den ext eIN-
gestreuten Lıteraturangaben 1n dıe Fußnoten, dann durch sonders empfehlen. Er findet 1ı1er für Traureden und

Ehepredigten neben den drel, vier Bıbelversen, die vArKErsatz der Kraktur durch Antiqualettern (die Vermehrung ‚eisernen Bestand“‘ gehören, eine Hülle Neuer (Gesichts-Seitenzahl VO.: 145 auf 16  CN ist hauptsächlich darauf punkte, dıe gut verwerten kann. Gewünscht hätte iıch,zurückzuführen). daß sämtliche neutest tellen, die ım ext behandeltBreslau. Max Rauer. sınd, auch wörtlich angeführt, vielleicht 1mM Anhang ZuU-
sammengestellt wären, das hätte die praktische Brauch-
barkeıt des Büchleins wesentliıch erhöht.Fischer, Dr. Joseft, Prof. der fürstbischöfl. theél. Lehra;n-

stalt IN Weidenau, Ehe und Jungfräulichkeit 1m Neuen Max Kauer.estament Biblische Zeitfragen [ 3/4} Münster Breslag.
Aschendorfische Verlagsbuchhandlun9y I919 (79 S,  gr. 89)

2,20., Vé.ccari‚.P. Alberto, { Esichio di Gerusalemme e ılEın dankbar egrüßter Beıtrag ZUTLI neutestamentlıchen
Theologie. on ın früheren Arbeiten hatte seine S11l  '®) „Commentarius in Leviticum‘‘. [S.-A A dem

Bessarione]. Roma, Tipografia Pontificia nell’ Istituto Pıo L  ,Vertrautheit nıt dem Stoffe gezeigt. SO kann DB Jjetzf;, 1915 (41 4Ar ö9)
auf gründlıcher Kenntnis der einschlägigen Schriftstellen Unter dem Namen des sychıus oder SICIUS 1St
fußend, eın umfassendes Bıld der Te Christı un seıner schon U e1n weıtläufiger, lateinischer Kommentar Z
Apostel, insbesondere natürliıch des Paulus, VO  5 Ehe und Buche Levıtıkus veröffentlich und seıtdem wıederholt Ne  D
Jungfräulichkeıit geben. Er gewinnt dıe einzelnen Ele- abgedruckt worden. In der Migneschen Patrologie steht
mente der christlichen Ehe 1n klaren und ansprechenden a unter den Schriften des Presbyters Hesychius von
Ausführungen. Ebenso 1st die neutest. Wert- und ONer- Jerusalem 20n 03, 757-—1180), der der ersten HällfteSchätzung der Jungfräulichkeit nach ıhrem relig1ÖöS- des IR angehört. Die NECUEeEeTEN Gelehrten schreiben
sıttlıchen er wirkungsvoll bewlesen. Im Zusammenhang den Kommentar zumelst einem u15 1m übrigen unbe-damit geht auf einzelne Fragen besonders eın und kannten Lateiner Z der War auf dıe griechische Septua-behandelt dıe „praktische Wertschätzung“ der elosig- gyınta Rücksicht nehme, “ aber hauptsächlich den ateını-

‚keıt ÜL dıe Hauptpersonen des 3 „Zölıbat un schen Vulgatatex zugrundelege. Da mehrere AngabenPriesterehe“, „Geweihte Jungfrauen und Wıtwen““ und des Kommentars auf palästinensischen rsprung schließen
„Syneisakten 6i Zuletzt aßt A die Ergebnisse der sStudıe lassen, halten einıge Korscher den Autor für einen in

” 1n einem kurzen Vergleich zwıschen Ehe und Palästina schreibenden Lateiner. Vaccari L1U:  - dıe
Jungfräulichkeit. Sachlage aut zugunsten der Abfassung durch einen Griechen

Wo Kontroversfragen behandelt, e1gt sıch mıt der
NCUESIEN Literatur Un weiıl Für und Wiıder mnıt uhe und durch den oben genanntien Hesychius VO  —_

und Besonnenheit abzuwägen. Seine exegetische Meınung hält Jerusalem.
auch dann aufrecht, kırchliche Disziplinentscheidungen, Vor em stellt klar heraus, daß der ursprünglichedıe sich auf die behandelte Stelle -stützen, dagegen sınd, WwIE In Kommentar ausschließlich den XX TLest auslegt. - Dieder Frage des Priviılegium Paulinum ( 26—31), „eIne Berufungen auf dıie Vulgata sınd spätere Zusätze eineseihe der schwerwiegendsten Gründe geltend“‘ macht für dıe Lateiners.Unmöglichkeit der Wiederverheiratung ach Paulı Ansicht, und S1e sind 1ne S oberflächliche Arbeit und

1n der Bestimmung des Weltapostels, daß der EPLISCOPUS „EINES leicht als E3  N erkennen, daß Inan mıt geringereibes Mann*‘*® sein musse (5. 64—68), worin ın Verbot ühe den Kommentar ın seiner ersten Gestalt wıeder-einer zweıten Ehe, sondern NUur dıe Forderung eines sıttenreinen
Familienlebens findet. Hier findet sıch uch 66 der be- herstellen könnte. Kbenso überzeugend ist der. ach-

WweISs V.s, daß der Levitikus-XKommentar nıcht Jateinisch,herzigenswerte Satz: „„Die Berufung auf die kırchliche. Praxis
sollte ber ın rein exegetischen N Kagen, Salz außer Spiel bleiben“ sondern griechisch abgefaßt worden ist ; zahlreiche Worte
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und endungen Sind NUur beı dieser Annahme verständ- der Römer“ aps Hadrıan vermutlıch 1111 letzten
ıch Als Entstehungsort kommt NUur Jerusalem oder dıe Viıertel des /Q91, geschrıeben Dem Papste wırd darın
ähe VO  > Jerusalem 11 Betracht Bezüglıch der eıt mıtgeteilt daß der Önıg den Abt Waldo VO  m Reichenau
verrät dıe Christologie des Verfassers, daß GL während ZU Bıschofe SC1I1NECI langobardischen Hauptstadt Pavıa

ernannt habe un hıerzu dıe kirchliche Bestätigung undder nestorlanıschen Kämpfe, VOT dem Ausbruch des -
nophysıtischen Streites geschrıeben hat 1St dıe eıt Weıihe erbıtte Das betr Palimpsestblatt 1st höchstwahr-

der Hesychius VO  — Jerusalem blühte iindet auch scheıinlıich als Urabschritt dieses Königsbriefes für Abt
EINIYE Andeutungen persönlıchen Art dıe sıch auf He- Waldo SCINCGI €l Reichenau gyleicher Zeitzmit
sychıus beziehen scheinen den dıe SONSiIYeEN S  - der nach Rom aps Hadrıan abgesandten Urschrift
lıchen Quellen Äönch dann Priester und ÖLOAOXAAÄOG der angefertigt worden Was der Herausgeber ur Stützung
Kırche VO11 Jerusalem LCILLNCIL Die Vergleichung des chLeser SCINETr ese beiıbringt 1ST durchaus überzeugend
Leviıtıkus Kommentars MI1 den Schriften des Hesychius, Im Anhang (S 45—063 wiıird noch Beschreibung
besonders MI1t C1116I1 armeniıscher Übersetzung erhalte- des übrıyen Inhaltes der Münchener Hs beigefügt W
19150 Kommentar 20888i Buche Job TIn ebenfalls CINISC hervorgeht daß unter den darın zusammengefaßten chab-
Beweısgründe für dıe Identität des Verfassers, jedenfalls texten Bruchstücke VO  - nıcht WENISCI als V verschle-

denen Sakramentarien erhalten sSınd Hoffentlich wırdnıchts, Was dagegen spricht KEndliıch A noch zuf
Grund CEHOGL e  <  Ch Prüfung des Biıbeltextes, daß deren ebenso sorgfältige Edition absehbarer eıt C1i-

Leviıtikus Kommentar dıe E der Iukıanıschen KC- olgen ! In nächster Vorbereıtung ZU Druck befindet
ZEeENSION dıe der xntiochenıschen Schule gebräuchlıic sıch aut Vorwort als eit SCiHO Quellenstudıie über
WAr exegeslert worden 1ST Der antıochenische lext Wdl LLUL „ADt-Bıschof Waldo, Zeitgenosse Karls Gr “
CHIS durch fremde Lesarten verändert und War aupt- Münster Stapper
sächlıch ure solche, dıe AQus den SONS Palästina
gebräuchlıchen Handschriften des Urigenes bekannt SsSiınd
Da den Klöstern VO Palästina Aszeten S2  3 allen Machens, Joseph Die Archidiakonate des Bistums

Hildesheim Mittelalter Kın Beıtrag ZUrL Rechts- undegenden zusammMeNnsSIrOomMten 1St 6S leicht erklärlıch daß
Kulturgeschichte der mittelalterlichen Diözesender V erfasser des Levıtıkus Kommentars SC1IHECIN Kloster dıe Geschichte Nıedersachsens und Westfalens.

[Beiträge für
C111611 antıochenıschen Lext ZUL and hatte Nun lıegt Ergänzungs-

heft ZUMM Bande| Hildesheim, LaxX; 1920 (XXX, 400
aber auch dem Job- Kkommentar des Hesychius C111l ext r. . 8°) M 185
dıesı| Art zugrunde 11 A AUESIE Beweis für dıe Einheıt Obwohl den etzten Dezennien zahlreiche Unter-
desVerfassers. suchungen über dıe Archidiakonate den deutschen

accarıi hat die Frage, al deren Beantwortung siıch Bıstüiümern erschienen siınd verdıent dıe vorliegende Jüngste
bısher n1ıemand recht herangewagt hatte, solıder, über- über das Bıstum Hıldesheim 4881& besondere Beachtung.
zeugender Beweısführun gelöst und sıch dadurch den IBr Vorzug und ihre charakterıstische Eıyentümlichkeit
herzlichen Dank der Patrologen verdıient bestehen darın daß S16 das Hıldesheimer Material sehr

Münster Hr Diekamp INTENSLIV bearbeıtet un zugle1c. mM1 Hılfe der frühere
Darstellungen der anderen deutschen Dıözesen C111 übe
AaUuUS anschauliches ıld VO.  — dem W esen und Wiırken d|

Munding, Emmanuel, Benedıiktiner der Erzabte1l Beuron, mittelalterlichen Archidiakonate Deutschland gezeichKönigsbrief arls Gr. aps Hadrian über Abt hat Da der erf SC11LLEIN Werke weıten Rah-Bischof VO Reichenau-Pavia. Palımpsest-Urkunde
ausCod lat. Monac. 63 33 Mit einem Lichtdruck. | Texte 1991401 gesteckt hat, ist 111 ıhm b1ıs YEWISSECN Ta
un! Arbeiten, hrsg. durch die Erzabte1i Beuron. Abt Heft 6] dıe gesamte Literatur über die eutschen Archıdiakonate
Beuron, a D  Erzabtei, und Leipzig, Harrassowitz, 1920 verarbeıtet.
68 5 Besonders wertvoll sind dıe Nachforschungen hın

Dem Palimpsestinstitut der Benediktiner ZU Beuron sichtlich der Grenzen der Archıdiakonate und ihres Ve
1ST bekanntlich seıt CIN1ISCHN Jahren gelungen durch hältnisses den (3au=- und Gogrenzen, denen der Ve
C111 CIZCENES Beleuchtungsverfahren ohne Anwendung che- ogründlich nachgegangen 1SLT, daß sıch Unte
mischer KReagentien dıe untere Schrift Ol Schabtexten suchung manchmal A Geschichte der Entwiıcklun
wıeder siıchtbar ZU machen Wir können Uu11s5 ebhaft des Hildesheimer Pfarrsystems auswächst. Als egen-
vorstellen, WI1IC spannend jedesma dıe ersten Augenblicke wirkung dıe zahlreichen kleinen Archidiakonat
SC1NHN mussen, WCLN GGE seltenen HS: dıe dem Instıtut enNntstan: nde des Mittelalters die Bildung VOINl

Um dıe Geschichteübergeben wurde, plötzliıch dıe längst vermuteten, aber stımmten Archiıdiakonatsgruppen.
ı1sher unfaßbaren unteren Schriftzüge aufleuchten. So Bischöflichen Offizialats Hildesheim hat sich Machens
zeıgte sıch Münchener (CIm 0333 dessen obere Schrift verdient gemacht, indem nachweıst, daß bereıts
spätestens dem Anfange des 5 angehört unter nach Janger nterbrechung 111 Offizial wnecler auftaucht
vielen anderen wertvollen Schabtexten der Mıtte des während iıch solchen TSt für 1403 feststellen konnt
Bandes der Wortlaut KÖönıigsbriefes, der nahezu uch hat M für (‚oslar dıe Kinsetzung e1INeEeESs bıschöf-
vollständig wıeder entziffert werden konnte. lıchen Kommissars festgestellt der IT bislang nıcht be-

kannt WAar.In dem vorliegenden Hefte der Veröffentlichungen Vgl Schriuft : Die Offiziale der Bıschöfe
des Beuroner Instituts bietet Mundiıng nächst VO  ; Halberstadt (I91 T) P Nıcht mınder beachtens-
Lichtbilde, welches das Hervortreten der unteren chrıft ert SIN! die Ausführungen über das erstie Aufkommen
deutlich veranschaulıcht AIl erster Stelle 1116 äAußerst der Archipresbyter Dechanten) der 1Özese Hıldes-
sorgfältige Textedition Der Brief 1St VO  am Kar/l Gr heim, dıe gleichfalls der allgemeinen deutschen kırchlichen
als „Könıg der Franken und Langobarden und Patrızıer V erfassungsgeschıichte zugute kommen Auf dıe zahl-
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reichen anderen urkundliıchen un! archıvalıschen Mıttel- NMöge dem fleißigen Verf vergönnt ‘9 diıeser
lungen über rechts- und kulturgeschichtliche Einzelheıten tüchtigen Krstlingsarbeıt noch manche reıfe Studıe folgen
Al denen das Buch reich 1St kann ich hıer nıcht lassen
näher eingehen Kıs MNOSE aber bemerkt werden, daß Dorsten Hugo Dausend IM VI
der spürlustige erf nıcht WENISCI als 15 Archive urch-
rorscht hat

Lediglich INn dıie große Liste der benützten Literatur Pelster, Fränz,; Kritische s{tudien Z en un
f9 füge ich als für dıe Rechtsgeschichte der Archi- ZuUu den Schriften Alberts des Großen ( Ergänzungsheftediakonate besonders beachtenswerte Arbeiten noch hınzu Justus AA den Stimmen der eıt Zweiıte Reihe Forschungen Heft]Hashagen Zur Charakteristik der geistlichen Gerichtsbarkeit VOI- Freıiburg, Herder 19020 (XV, SE 89)nehmlich 1111 späteren Mittelalter, 10 Zeıitschrift der Javigny-
Stiftung für Rechtsgeschichte, Kanonistische Abteilung VI (1916), Diese krıtischen Studien stellen sıch als 1116 letzte
205 UE nd Kar] Bauermelister, Studien ZUT Geschichte der kırch- unmıiıttelbare Vorarbeıiıt ZUu 395  N wissenschaftlıchen Bio-
ichen Verwaltung des Erzbistums Maınz späteren Mittelalter, dar Viel-
1i Archiv für zath. Kirchenrecht 07 (1917), y OI graphie des rößten deutschen Scholastıkers

leicht brauchen WITL auf cdie Biographie nıcht mehr allzureiıburg Bı Hıllıng Sıe Wa beı dem Verfasser der überlange ZuUu wartien
alle V oraussetzungen AA solchen verfügt 111 den
besten Händenein, Edmund Ludwig, Die Geschichte des Kollegiatstifts

Jung-Sankt Peter Straßbureg ı on SC1I1H Gründung Auf SC11 kritischen (ängen selbst wırd ıhm jeder-
bis Ausbruch der Reformation. | Dissertation der kath.- Nanı als besonnenen HFührer und scharfsınnıgentheol Fakultät der Kaıser- Wılhelms- Universität Straßburg].Freiburg Br., Adolf£ Kunzer, 1920 Selbstverläg des Ver- Kritiker mıiıt oroßem Vertrauen folgen, und 1111 SIC.
fassers : München, Hohenstaufenstr. (AVI, 167 69) I5 zuweılen doch Bedenken fo]  n ınd Eınwände einstellen,

dann 1St dort dıe Quellenberichte mangelhaftDiese feißıge Aauf reichstem Urkundenmaterial aufge-
baute Schrift behandelt 111 sechs apıteln Die (Grün- un unklar lıeßen, daß 1U E1 mehr oder mınder

subjektives Dafürhalten den Ausschlag geben veErImMAYdung _9)‚ 11 Die Verfassung (10—955) 1281 [ıe
(Güter des Kapıtels un die Eıiınkünfte der Stiftsmitglieder Die Schrift P.s zerfällt 111 dreı Teıle, VO  > denen der

erstie die mıittelalterlichen egenden Alberts Gr nach(50 79) Der Stiftsbau SO—091 Der (Jottes- ıhren Quellen un! ihrem Wert behandelt der zweıtedienst 111 der Stiftskirche 9092—117) VI Die gelstigen
un relig1ösen Verhältnisse (1 19—145) denen sıch e1iIn

einzelne Daten AUuSs SC1IHEIN Leben, der drıtte dıe Chrono-
zusammenfassender Schluß c log1e der philosophischen und dogmatischen Schriften(140—152) ellagen ZU en Alberts hat VOlE I) un CIM alphabetisches Inhaltsverzeichnıs, Das Quellenmaterıal

Jahren der verdiente, unterdessen verstorbene (0)91 LO&das nıcht bloß (Jrts- un!: Personenverzeichnis 1St (102 111 übersichtlicher W eise zusammengestellt Pelster unter-anschließen, dıe Geschichte des Stiftes nach
allen KRıchtungen VO Anfängen bıs ZULE KReformation wirft Jetz dıe egenden Ci1N6L gründlichen ichtung und

kommt ZUuU dem rgebnis, daß die bedeutendste derselben,S() daß S16 den Kırchenhistoriker, den KRechtshistoriker,
die K ultur- un! Literaturhistoriker, den Kunsthistoriker nämlıch des Petrus VO  — Preußen, und dıe zeitlich

Beson- erste des Heinrich V OIl Herford auf YEMEINSAINEund den Liturgiker VOL Bedeutung SC1IMN dürfte. alte Quelle zurückweiısen, welch letztere ihrerseıts wonders egrüßen ist, daß der Stıftsgottesdienst durch 61

Kapıtel un die eilagen und I11 SI lhebevoll Köln und ZW.Aar 112 den ersten Jahrzehnten des I d
ihren Ursprung verdankt uch dıe egenden des cberücksichtigt wurde Es wäre wünschen g‘.. naheWESCH, WENN der (sottesdienst anderer Stiftskirchen der W15 VO.  - Valladolid un des Jakob VO  - Soest
S16 sıch stehen, lassen nıcht völlıg erklären unterdamalıgen eıt 208881 Vergleich mehr mitherangezogen Voraussetzung der Benutzung des Nnen Autors durchworden d  '9 obgleic nıcht sehr leicht SCWESCH, den andernda WIT kaum Untersuchungen besıtzen, die al Hand S1e INUSSECI nach der Kanoniısatıon
des h LThomas 1323, wahrscheinlich noch 111 der erstender Urkunden die gottesdienstlichen Verhältnisse

bestimmten Kıiırche herausarbeiten (vgl Dausend, Die Hälfte des L5 8 entstandenen Biographie ıhre g-
Bedeutung der Urkunden für dıe Geschichte der A 10Sam Quelle haben

Im bıographischen Teile unterzieht dıe Frage überLurgıe Hıstor -polı Blätter 16  CN 11920]| 55 f} Über-
aup hätte dıe treffliche Arbeit ZEWONNCHNH, WE S16

das Geburtsjahr Alberts neuerdings sehr eingehende
Untersuchung Er zommt ZUT Überzeugung, daß Albertihren Gegenstand noch mehr, als S16 getan dıe

(Gresamtentwickelung eingestellt hätte (Gegensatze anderslautenden Annahmen tatsächlich
Mıt der Keformation hat geschlossen, weiıl das e11. Alter VO  u über S10 Jahren erreicht habe, also noch

E wahrscheinlich I11093;, eboren SC Diex  tift nach der Reformation bıs ZU SC1INECIN) Untergange 111
der französischen Revolution keine eigentliche, (Geschichte Angaben des Bernard Gui und des auch erst spät

schreibenden Johannes eyer, auf dıe GE sıch stützt ent-mehr emacht hat
stammen allem Anscheine Nnac. eiINemM alten NekrologiumSınd hıer un da eils Arbeit kleine Fehler C111-

geschlichen bzw ıhr stehen geblieben, darf 116 des Kölner: Dominikanerklosters S1e en auf e1in er
VO.  - über 19 Jahren.VErgZESSCH werden, daß widrige Verhältnisse, namentlıch

der unselige Weltkrieg, dem der erıf. DIS un Schlusse Die Angaben 1 den Vitas ratrum hingegen nd bei
Johannes VO Colonna, die VON C1NECIN Eintritt Alberts in denteilnahm, den TU der längst fertiggestellten Arbeıt Orden als Juvenculus, Pueritia sprechen, daß Albert UN-

bis 1919 hinauszögerten. Fern VOI) SCINHeEer elsässıschen möglıch früh geboren könnte, setz auf echnung de:
Heimat mıiıt der Sonderliteratur und dem nötiıgen Ikunden- erbaulichen Absichten dienenden Stiles. Der Bericht Heinrichs

VO:  »3 Herford sodann, nach dem Albert ML 16 Jahren enmaterıal hat GE dıe Druckbogen München lesen un Orden getreien WAare, beruhe allem Anscheine ach auf derverbessern müssen. Verwechslung Alberts Gr mMı Albert VO:  } Blankenberg,
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dem 1im Tuber APUÜM heıißt, daß aB8: 16 Jahren 1n den In Köln Der Bericht des T’homas VO  — Cantimpre und
UOrden sel.  > So bleiben ur mehr die Stellen des Zeit- das Zeugnı1s der Nıchte des Ihomas 1 Kanonisations-
e}  Nn Roger Bacon, die och Lebzeiten Alberts nıeder- machen gylaubhaft, daß der Aquinate be-geschrıieben wurden und z  A  uf welche, nachdem iNan c1e einma

reıts 1L245; WEeNN nıcht schon 1244, ZU Köln Albertsbeiıde auf Albert bezog, nıcht ohne Grund viel Gewicht gelegt
wurde : Alter S Albertus), qui vivik, intravıt ordinem DUETULUS. Schüler TZEWESCH se]. Hıer 1n Öln äßt LThomas
Hi sunt DuErL AuUOTrUM ordinum studentium, ut Albertus el auch verweılen während der Abwesenheıt Alberts ıIn Parıs
T’homas et aliı, u ul IN DLUrTLOUS ingrediuntur ordines, QUUÜM

vertritt hier die Auffassung, 5— 2468, wodurch natürliıch dıe Studienzeit des 4: HO+sint viqenNEı MNOTUM et infra
INas bel Albert beträchtlich zusammenschrumpft.da Roger Bacon mıit nuUueErulus, PDUECT nıcht fast ine Alters-

bestimmung beabsichtigte, als vielmehr auf das Autodidaktentum In dıesem Punkte haben mich dıe Ausführungen P.s nıcht
"Duer inexnpertus) bei Albert und seinen (Genossen hın- überzeugen vermocht. Einerseits ich em Zeugni1s Vo
weıisen wollte. In der Iat schillert das Wort DUECT bel Bacon 1Ihomas VO Cantimpre und der  Niıichte des homas nıcht
In einem mehrfachen Sinne. Wenn 1mM Compendium studir die Bedeutung Z die ihm g1ibt, s$1e MNUr Köln als
philosophiae den weltgeistlichen - Professoren (saeculares), dıe Studienort des Aquinaten anführen, Andererseılts liegt Del Heın-
seit vierz1g Jahren AT Werke sınd, dıie puEr AUOFrumM ordimum rıch Von Hertord Un Johannes Meyer dıe bestimmte Reihen-
gegenüberstellt, nat offenbar nıcht das Autodidaktentum folge 1r die Lehrwirksamkeit Alberts, W1Ee ben angedeutet, VOIS
allein 1mMm Sinne, sondern 1: denkt vielmehr die „Jungen‘‘, IThomas Vvon Cantimpre verrät ber den Aquıinaten ım all-
WITr könnten vielleicht Ta dıe Modernen, ınm Gegensatze Zzu gemeınen recht fragwürdige Informationen. Die Außerungen
einer alten, Ja antiqulierten Rıchtung. Da aber Roger Bacon der Nıchte aber, TIThomas sSe1l VO den Seinigen em Orden
mit nuerulus, keine Altersangabe, Ja diese nıcht 1in erster wiedergegeben worden, el LUNC MISSUS fuit Coloniam ad studtum,
Lıinıe 1m Auge gehabt hätte, wird sıch schwerlich behaupten annn recht ohl summarisch gemeınt sein, in dem Siınne nam-
lassen. Demnach hınterlälit der Bericht des Zeıtgenossen Bacon den liıch, daß die Nıchte als Zeugın LU das welteste Ziel seiner da-
sehr beachtenswerten Ausführungen P.ıs gegenüber eiınen Stachel maligen Sendung ausdrücklich hervorheben wollte.

Für eın Studium des Ihomas Albert Gr. 7Uund dıeser wird verschärft durch die wenıgsten 1m rühen
Jahrh. interpolierten Hss der Viıtas fratrum, die Albert eım Parıs 1245—1246 sprechen E folgende Gründe: einmal die

Eintritt in en Orden JuveENCULUS LENNEN. Es kommt hınzu, daß vorhin Nachricht VOL  $ Heinrich VO Herford und Jo-
bei der Annahme P.s In der Jugendperiode Alberts ine us- nannes Meyer, dıe in Lektorat Alberts Z k öln unmıttelbar VOL
gefüllte Lücke klaftt, die Voraussetzung einer spateren seıiner Lehrtätigkeit in Parıs ausschließt ; sodann das übereın-
Geburtszeit vermıjeden wird, und W as mehr bedeutet, dafß eın stimmende Zeugnis VO  3 Wılhelm VO Tocco un Bernhardus
geborener Schriftsteller Ol imponierender lıterarıscher Größe Guidonis, die als nächstes Reiseztel des Ihomas nicht Köln
Wwı1ıe Albert EerSti 1m Schwabenalter nıt 'oder Sar Jahren sondern Paris CMNNECMN, Beide SsEeiIzen VOTAaUs, da Z Köln unter
seın Talent entdeckt haben sollte. Albert eın Generalstudium bestand, W as aber TSL VO 240

Bezüglich des Zeitpunktes, an dem Albert sıch den Omı1n1- zutrifit. Es tehlt endlich für iıne Teilnahme des Jungen Italıeners
kanern anschloßß,; wurde isher fast allgemein ANSCNOMMECN, daß dem Hausstudium ın em deutschen Kloster Köln dıe
1es I223 Padua geschehen sel. Diese Annahme hat ihre rechtliche Grundlage, ehe eın Generalstudium Köln eröffnet
stärkste Stütze in einer Texterweiterung der Vitas fratrum der wurde, während iıhm dıe Universität Parıs fien stand. Auch
Leipziger Hs 818 aus em knde des 15 der Anfang des Jahrh. als das Generalstudium Aa1ill Rhein eingerichtet wurde, bleibt die
Es esteht ber och eine andere, bisher nıcht beachtete, eben- Frage A beantworten, weshalb Thomas nunmehr seine Studien

nach derfalls 1Ns Jahrh, zurückreichende Überlieferung, demselben fortsetzte. Vielleicht vermögen WIr zeinen anderen
Albert öln eingetreten 15t Ihr gib seiner Darstellung Anlaß ausfindıg zu machen als dıe persönliche Beziehung zwischen
ach den Vorzug, formuliert ber das Endergebnis seıiner Unter- dem großen deutschen agıster und seinem bısherigen vielver-
suchung doch LIUT hypothetisch : WEeNN [Nan den Zusatz der sprechenden Schüler, dessen auf keimendes Talent jener uch
Leipziger Hs qals bloße Mutmaßung nehme, bleibe NUur öln als weiterhıin pflegen wollte.
Ort des Eintritts übrig, Er dürfte 1m Jahrzehnt des 13 Jahrh.

Seine Über das späatere en Alberts (T Sind WITr meısterfolgt se1n. Gewisses lasse sıch darüber nıcht *
Ausbildung habe Albert in der deutschen Provınz un ZUIT eıl durch vorhandenes Urkundenmaterıal vıel besser unter-
in Köln erfahren. rıchtet. och bıetet den bisherigen Annahmen SCSOCNHN-

Die erste Lehrperiode Alberts bis seiner ber- über Krgänzungen, Berichtigungen und Bestätigungen.
Wenn CI sıch treilich für einen längeren Aufenthalt Albertssıedelung nach Parıs 1mM 1245 ist chronologisch äußerst

1n talien gelegentlich seiner Resignation auf das Bistum Regens-problematisch. Ür Klärung muUussen notwendig einıge burg ausspricht Uun: Albert während dieses Aufenthalts dıe h  riftDaten AdUus dem Leben sSe1INESs großen Schülers "Thomas De motibus anımalıum erwerben Jäßt, übersieht CLy daß ıne
verwertet werden. Darum unterzieht 1ın diesem Ar Notiz des Abtes Poppo VO  —$ Oberaltaich ausdrücklich seine

Rückkehr Ol der Kurle erwähnt: sed CUF1LA DErSus Domnosammenhang auch dıe Jugendzeit des Thpmas DIs
Alexandro MOFTUuUO restituti nobis ıdem AUTUM (Mon Roica AIl252 eiıner eingehenden Untersuchung. IOI ; Lo6&, 98 ; Janner, Gesch Bischöfe Vg RegensburgT’homas ist nach 1227 oder nde 1256 geboren, I1 474) Da Albert damals bıs Antritt seiner Kreuzpredigt

trat 1243 ın den (Orden un wurde An Ausgang dieses ın Italien verweilte, kann darum kaum behauptet werden. Es
ist sodann n unwahrscheinlich, daß bel dieser GelegenheitJahres oder 244 VO  — den Seinigen 1n Haft 2  INECN, in den Landstrıch der Gampanıa kam, da Urban un die

1245 oder al schon 244 sel NnaCcC öln yekommen, In dem S5atze : nobis ınfragliche eıt in Viterbo residierte.
er bıs n seiıner Pariser Lehrtätigkeit VO 1252 Campania vugta Graeciam agentidus pervenıt a.d NUS nOSTras

an verblieb. Libellus Arüistotelis de motibus nımalıum soll u.cta Graeciam
nach andeuten, daß die fraglıche Schrift nebst iıhrer o bersNtigegen den Berichten des Heinrich VO eTrTIOT'! SCEIZUNG Griechenland herüberkam. Allein das unmittelbar

un! Johannes eyer ä0t Albert nıcht ın ZUSaIMeEN- Naheliegende ist doch, daß der Zusatz eine nähere Bestimmung
hängender olge in Köln, Hıldesheim, reiburg, Kegens- Campania bildet, wodurch diese on der Campania Romanda,
burg, Straßburg und endlich Parıs lehren, sondern Italica der Franco-Gallica USW. unterschieden wird. Ich habe

A} einem anderen Orte en Nachweis versucht, daß a4aUusSs dıeserschiebt eın Lektorat Zu Köln zwıschen Straßburg und Stelle eın Aufenthalt Alberts ın Griechenland sich erg1bt, w as
Paris ME E1n Für die vorausgehende eıt nımmt bısher völlig übersehen wurde. Die on mir aus einem on

d daß Albert nach 1LZ33 ın Hildesheim, nach 1L235 Finke veröffentlichten Brief des UOrdensgenerals A Albert
in Freiburg, zwischen 1236 und 1244 ın Regensburg erschlossene Lehrtätigkeit desselben ZUu Straßburg in der Zeit on

1268—1269 indet nunmehr bel eine Bestätigung durch Cod 939und Straßburg wirkte. des Münchener Nationalmuseums. Die beabsichtigte zweite Be-
Von besonderer Bedeutung wıird GöR bel diesen rufung Alberts ach Parıis möchte VOT 268 anseizen:

Mit eindringgnder Sachkenntnis verbreıtet sıch iMDarlegungen das Kintreffen des jJungen I’homas VOL quıin
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dritten Teiie seiner chrıft über dıe Chronologıe der überzeugter Ernst, daß EerTst Luthér das Pfiilosophiséh W1Ee
Als entdeckt habephilosophischen und dogmatischen Werke ‚ Alberts. theologısch unantastbare sıttliıche Idea]l

ın Erstlingswerk Alberts erscheınt ıhm De lIaudibus Dieses ruht auf Luthers zZwel (GGedanken VOI11 Gegensatz
Virginıs, das W1E der [ ractatus de nalura bonz noch VO. zwıischen eISCh un: (Geist 1M Menschen, h zwıischen

entstand Die große Summa de creaturıs, VO cder lem fleischlichen un geistlichen Wiıllen, un VO egen-
(Grabmann wıichtige Bestandteile In Handschrtiften VO  — SAatz zwischen (Gesetz und Kvangelium. Den ersten egen-

Venedig und Wıen ausfindıg machte, schlıeßt sich SAatz kannte indessen dıe A ırche seıt Anbeginn, lehrte
dıe Zeıt VON Alberts Parıser Lehrtätigkeıit ahn, WIEe sıch: auch ıhn nach Möglıichkeit überwınden un half dazu
aus der Art der Benutzung der arıstotelıschen Schriften miıt « ıhren Gnadenmitteln ; der zweıte besteht nıcht, da
herausste]l It Dieser Summe, der Albert zunächst se1ın Kvangelium un (GGesetz beıde VO ütigen (Gott siınd
philosophisches Ansehen verdankt haben mÜSSe, kommt und sıch AT Heıle des Menschen gyegenseltig g  Ze
dıe Priorität L gegenüber dem Sentenzenkommentar, der Jedoch St. betrachtet mi1t Luther ‚„„das Wesen des Men-
ındes seinerseılts nıcht vıel spater folgte, WIıe auch der schen als Fleisch“ (24) und dıe Freiheit des Willens

DieKommentar ZU den Schriften des Areopagıten. (iuten als völlıg ausgero(ttei ; das (Gesetz aber, das darum
kommentatorische Tätigkeıt Zf den Schriften des Artısto- nıcht erfüllbar 1st, soll nach ıhm und Luther dem Men-
teles Jäßt erst Begınn des sechsten Jahrzehnts schen 1UT seine Sündhaftigkeit offenbaren ; St. äßt Luther
heben und, VO  . der Polıtik abgesehen, 1270 ZU geradezu rufen, sel „ein Zeichen unbegrenzten och-
Ende kommen. WEeNN der Mensch sıch einbildet, den Wiıllen

Hıer verliert der Beweilsgang des erX. ıne Stütze vdurch (jottes erfüllen können‘“‘ (50 Und das Kvangelium ?den inweis auf die Notiz 4dus Oberaltaich ber dıe Rückkehr
Alberts VOI der Kurile, dıe eine Studienreise ın Kampanıen 1262 Ohne des Menschen Zutun ox1eßt alleın höhere Lebens-
unwahrscheinlich macht. kräfte ın dıe eele.uch äßt sıch dieser Ansatz nıcht In
Einklang bringen mıt der bestimmten Außerung Roger Bacons: Das kleine Buch wurde dem er£. einem Mynınus„quod philosophia 2AUm data sat Latinis et completa el composıta auf Luthers unrühmlich bekanntes Werk De SECFYPUÜO arbitrio. Es
in Hingua Latind, el est facta in tempore MEO et vulgata Part
Sius“, welche ungefähr auf dıe Zeit VON n D weıisen

1Sst eın kühnes in eın philosophisches Kleid gehülltes Bekenntnis
würde. Demnach müßte dıe kommentatorische Arbeıt Alberts

dem Schrofisten, was ‚uthers hinterlassene Schriften bieten.
Sehr vereinzelt waren In den etzten Jahrzehnten, auch 1n derschon rüher 1mM Gang DCeWESCNHN seIN. üppigen un sehr yrischen Literatur des Reformations-

Die spätesten Werke Alberts sınd dıe Summa Fheo0- gedenkjahres 1917 protestantische Stimmen, die unverhüllt
die Grundpfeiler des Luthertums "erneuerten. die moderne Um-lo&iae, deren erstes uch nach E2 / begonnen wurde,

und deren zweıtem und etztem nach dem Lyoner formung des Protestantismus kennt Ja kaum och dessen eigent-lıche Gedankenwelt; 1 Gegenteil, s1ie übertreıibt die Kräfte desKonzil 127 noch arbeıtete, De SACFifLCLO MI1SS}AE und Menschen un: hat keinen Raum für dıe Gnade Christi. ber
De eucharisthia. Kür das aszetische Schriftchen De ab uch beı E sucht 1Nan eigentlich vergeblich Raum für Christi

Gnade, dıe den tOlen Klotz des Menschen beleben soll Wiehaerendo Deo, das 199028  - als etztes V ermächtnıs Alberts
hatte ansehen wollen, gelang 6S neuestens M. Grabmann, sol dıe Belebung un! dıe Erhebung ZUumM sittlichen Ideal VOTr

sich gehen ? Man muß laut St allererst „die EinzigartigkeitIn einem Benediktiner des oberpfälzischen Klosters Kastl der Person hristi“‘ erfassen nd iıhre „vollkommene Gerechtig-den wahren Verfasser festzustellen. keıt anerkennen“‘ 65) In nebelhatften Ausdrücken ordert erPelsters Arbeit bekundet eine unQew(g'hnlicl£e Beherr- dalß Nan diıesem Zweck sıch mıt „Verständnis tür die Welt
schung des oroßen Schrifttums VO  — und über Albert, des persönlichen Lebens erfülle'  C Jener Glaube Christus be-

steht och ohne Dogmen und Wunder © schreitet erstibietet eine enge, oift 1Ur mıt größter (seduld CI- A Annahme on solchen VO  - Dann lehrt der Glaube dasreichender Forschungsergebnisse un macht den eingangs Wiıchtigste, ‚„da[) Christus m1t dem nspruc. aufgetreten ISt,
geäußerten Wunsch LCRZC, daß der krıtischen ichtung den Menschen dıe Gewißheit der Vergebung iıhrer Sünden
nunmehr cdie tatsächliche (restaltung der Bıographie des verbürgen‘‘ (68) Wie Christus aber diıesem Rechte kam,und wıe dıe Vergebung sıch vermittelt, wird nıcht gESALT, Amrößten deutschen Scholastikers folgen möge Schlusse heißt endlich, dıe Vollendung des persönlıchen Lebens

sel NUur Z gewınnen auf dem Wege Luthers, „dalß WIr derEndresRegénsbu\rg. Person Jesu Christı lernen, w as der fleischliche un der geist-lıche Wiılle SeK nd daß wir. dann gegenüber der Erkenntnis
unserer Sünde uns roösten mi1t dem Gedanken die Lebens-Stange, Carl, Luther und das sittliche ea. Gütersloh, mächte, dıe ott ın unser Leben hıneingelegt hat“‘® (77) IsoBertelsmann, I9T1)5 (77 0) as Sittlichkeitsideal wäre erschöpft erstens ım Lernen und

Stange, der Göttinger und frühere Grei'fswalder eologe zweıtens 1m Getrösten mıt Unfaßlichem, ‚ aber es ' liegtach St. nicht darın, daß WIr iwa (wovor Luther warne) 1 dernd Philosoph, Verfasser verschiedener Schrıiften über Vollkommenheit Jesu eın Vorbild für sehen müßten, demphilosophische un! reig1Ööse Kthık, ıst unter den er- WIr nachzueifern hätten‘‘. Hiıerin hatt die 'ganze Orzeit 1m
Vertrauen auf Joh Ö, geıirrt ! S1e hat auch geirrt, indem S1eretern der Theologıe Luthers der KEntschiedensten einer.

Kr ist nıcht der Ansıcht, dıe Harnack 1ın seliner Zufriedenheit mıt eigenen guten Handlungen gestattete. Jedesolche Genügtuung 1sSt Selbstsucht ım Lichte .des sittlichenDogmengeschichte ausspricht, daß kein Philosoph imstande Ideals. „„Was 1st die moralische Selbstach anders als einesei,  dem Glauben Luthers ırgend welchen Geschmack der Wahrheit widersprechende Selbstbespiegelung ?*“ 54) An
abzugewinnen. Er weıst den Ausspruch des Heidelberger solchen verrenkten Gedanken ist in der kleinen Schrift ine Fülle.

losophen Wilh Windelband zurück, der schreıibt: „Wer Besonders peinlich berührt bei St an den vielen Stellen
ber Christi Vollkommenheit das beharrliche Schweigen vonnın SdQCN, wıe sich dıe relız1öse UOrganisation Deutsch- seiner Gottheit. Statt wıe Luther Christus klar als ott zu De-nds gestaltet hätte, WECNN ıhm damals das Schicksal eın kennen, redet St. VO em großen „Eindruck, den Lutherhilosophisches Genie wirklich beschert hätte?“ (S 19) von diesem einen Menschen bekommen hat“* (76); un: VO der

Gegenteil St. erklärt den vielen protestantischen, auch „Gerechtigkeit, /die WITr mıit ıhm ın diıesem eınen Menschen voll-
ologischen, Kritikern Luthers Zzu Trotz: „Man wırd kommen verwirklicht finden“ (67). Wenn selbst so konservative

Lutheraner nıcht VO der Gottheit des Stifters des Christentumsüber die Schärfe und Klarheit der  edanken Luthers reden R dürfen glauben, wıie klein 1sSt annn das heutige Häuf-nNicht hoch genug denken können“ (59) Es ıst ihm lein, das ın der nach Umsturz der Staatskirche neu zu erbauen-
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den freien protestantiıschen Volkskirche die übernatürlichen Werte minutiöser Genauigkei%. Aber dıe ‘ Unbefafigenheit des
des gläubigen Christentums schützen wird ? Urteils hat doch auch unter der Kınstellung gelıtten, mıt

München. (ST1SEar Krıitikder A dıe „Kriıtische Analyse“ herangetreten ıst.
S.s Iindet sich Ja nıcht selten (z 2U 33 42 76
LI14 } 1329 ja einmal T3 T) ist VOILL 275rewısSsenSimon‚ Prof. Dr. Paul, Der Pragmatismus iın der moder- Plattheiten“ dıe Rede

DNe französischen Philosophie. Paderborn, Ferdinand Daß der Verfl. aber energisch
die unklare Phraseologie S.S ın wichtigen Punkten hätteSchöningh, 1920 (AXE 160 S  gr 5%°) M 16 DE 409/9 Teue-

rungszuschlag. wirken lassen, daran hınderte iıhn dıe oroße Begeıisterung
Das Buch ist hervorgegangen AUS einer Dissertation, Tür seinen Helden Es ehl nıcht daran, einzelne {Uns

deutlichkeiten und Unstimmigkeiten be1 7, ımÜE der Prof. Geyser (Freiburg Br.) die nregung g-
geben hat ach eiıner kurzen Kinleitung, deren Be- Gebrauche VO  — „Anschauung“ (42) VOLL „Gefü (45);
ziehung Un ema nıcht recht hervortrıtt, 1ird im VO  z „Universum“ durch Pıpers Ausscheidung 1LU  —

Kap der amerıkanısch-englische Pragmatısmus eschil- besser en Z sehen ; indes überwiegt auch hıer iast
dert Vielleicht wäre besser 5  1, dieses Kapıtel ets das Bestreben, ın dıe Unklarheit VOIL Standpunkt

des . persönlichen rTlebDens SS AaUSs wıeder den richtigenmıiıt der Kinleitung unter einem allgemeıneren ‘Liıtel -
sammenzufassen. Das Kap 1st dem französischen Sıinn und die rıchtige UOrdnung ZUuU bringen. Der Auf-
Pragmatismus gewldmet. /uerst werden dıe allgemeınen fassung Fıpers, daß S.s Reden über dıie Religı1on „keinen
Linien desselben nach der persönlichen Ww1€e sachlichen außer ihnen lhıegenden weck aben“ (S I), daß S1e
Seıite hin gezeichnet, wobel auch 1n diesem Zusammen- bloß Bekenntnisse des inneren Erlebens, H omilıen über

dıe Religion und keineswegs religx1onsphilosophische Kr-ange wohl ELW Z weıtläufig auf die Persönlıich-
keitsphilosophie des englischen Kardınals Newman eiINn- gen se]len 15) entspricht dieses Verfahren ; 818

wırd. Dann kommen als V orstufen des aber auch Sachlıc völlig berechtigt ist » So sehr der
Pragmatismus dıe Kontingenzphilosophie Boutroux’ Verf sıch dafür einsetzt, ıchtung un Ziel se1INer Dar-
und dıe Aktionsphilosophie ondels ZUL Darstellung. stellung kommen doch häufig gCNUS ob ausdrücklich
Als Vertreter eiInes partiellen Pragmatısmus werden Henrti oder stillschweigend, ist VO  m geringem Belang darauf
Poincare und Henri Bergson aufgeführt. Beıde huldigen hınaus, das Erleben S.S (SO WIEe 1per analysiert) ZU

YyPus des relıg1ösen Erlebens überhaupt stempeln.dem Pragmatismus ın der exakten Wissenschaft, Bergson
x1bt hm zudem noch eine metaphysische Begründung Hat das nıcht schon selbst ırgendwıe im Sınne Sla
was 1ın der Darstellung deutlicher hervortreten dürfte. habt iıne Reihe Von Stellen ıIn seinen Reden kann
Zuletzt behandelt der Verf das System VOLL Le KOYy, auch 1per nıcht VO  } einem gewissen diesbezüglıchen
der dem Pragmatismus die allseitigste un! konsequenteste Anscheın befreien. Ist das aber der Hall, dann ist die

oft betonte eın psychologische und erbauliche Ab-Ausbildung egeben hat. Das Schlußkapitel xy1bt eınen
Rückblick und eine krıtısche Würdigung des Pragmatısmus sıcht Dereıts überschritten ; der „Übergriff“ 1n Metaphysık
ım allgemeinen, während dıe einzelnen I’heoren jeweıls und Religionsphilosophie ist nıcht bloß angebahnt, SO11-

al Ort und Stelle charakterisiert werden. dern längst geschehen und ZAWaALr 1ın eiıner Sanz ungenü-
Simons Arbeıt ıst ıne ebenso gediegene wıe dankens- genden Weise.

ESs 1sSt und bleibt Aın oberflächlicher Behellf, em Wahr-Ite Leistung. Nıcht L1LUT der Philosoph, sondern auch heitsproblem auf relig1ıösem Gebiete mıt folgendender eologe ırd S1e mıt Interesse lesen. Denn S1Ee Sätzen nahezukommen : „Wenn der Fromme der (Jemeinde seineenthüllt ıhm dıe Beziehungen zwıschen dem Pragmatısmus Anschauungen darstellt nd s1e seiner begeisterten Rede folgt,und em besonders ın HKrankreich hervorgetretenen Mo- 1st schließlıch, endet, seın Herz und das eines jeden
dernismus sowie den damıt ın Verbindung stehenden Be- DUr der gemeınsame Schauplatz desselben Geiühls. Das kann

NUr heißen: Er hat durch die Mitteilung seiner Erlebnisse 88strebungen, eine nNneuUe Apologetik begründen. verwandte Saiten gerührt, SıeE alle haben das gleiche Erlebnis
gemacht und sind infolgedessen VO dem gleichen Gefühl be-reiburg 1 Br fraubinger. seelt. Iso nıcht durch philosophische Deduktionen hat er vonder W ahrheit seiner Anschauungen überzeugt, sondern seine An-

iper, ‘ Lic, Otto, Privatdozent All der Universität Göttifigen‚ fremder Erlebnisse auszudrücken.
schauungen haben sıch als geeignet erwliesen, auch den Inhalt

Das religiöse Erlebnis, iıne kritische Analyse der Schleier- Darauf beruht ihr Wert;: SO-
weıt nd ur sowelt kann mMan überhaupt VO: der Wahrheitmacherschen Reden ber dıie Religion. Göttingen, Vanden- reliz1öser Vorstellungen reden“‘ (96) Hier besagt doch dashoeck und Ruprecht, 1920 (IV, 146 89). Wort „ Wahrheit‘“‘ keinerlei Beziehung auf objektive begründeteErfahrungen des vorerlebenden Subjektes un der iıhm nach-Die ichtigkeit des relıg1ösen Erfahrungs- oder He folgenden „Gläubigen“‘, sondern bloß ine Gleichheit der Aus-lebnisbegriffes für die protestantische Theologie ist en wirkung ähnlicher seelischer Bedingungen ın einer Aeiıhe von
Subjekten.Hauptanstoß geworden dem ausglebigen Studium der Nun wiırd sıch auch der AFrOMME:? (im Unterschiede

Schleiermacherschen Reden über dıe eligion. Die blıs- on dem Religionsphilosophen) m1ıt diesem Yanz wohl möglichen
herigen Bearbeiter werden VO  - dem erf. vorliegender und unzähligemale wirklıchen Falle nıcht begnügen; uch für

iıh bedeutet dıie „ Wahrheit‘“ ” irgendeine Art objektiver Bındung.Schrift nıcht als endgültige usleger und Beurteiler S50nst müßte als Phantast' gelten, und ZWAar 1m tadelnden
erkannt ; mehr oder mınder gelte bel allen der V orwurf, Sinne des Wortes, wI1€ Piper gelegentlich 'einmal leicht-=

hıin VOON den „verwaschenen Erlebnissen der Mystiker und Phan-daß Sıe wenıg AaUus seinen eigenen Absichten heraus
verstanden hätten. In dıeser Bewertung olfenba: sich tasten‘‘ spricht (66) Mit der Wahrheitsfrage hängt ınnNıgst Z

102, uch1ne manchmal übertriebene Selbstsicherheit Pıpers, die
sammen die Frage ach dem Wesen der Rel ffa  18dieses muß in der Schleiermacher-Piperschen Au ASSUNg eines

durch seine Darlegungen doch nıcht gerechtfertigt CI - charakteristischen objektiven Momentes entbehren. Die Dar-
scheint, WIıeE wohl glaubt. Nicht daß INall ıhm Mangel legungen können hier ebenfalls MNUTr in das „Erlebnis” ausmünden.In em dürftigen Abschnitt er „„das spezifisch relig1öse MomenA Gründlichkeit 1n der Kenntniıs der en S.S VOTI- ım Wesen der Religion“ (133—135 wird bloß bestätigt, ‚„„dawerfen könnte; beherrscht seinen Gegenstand mıt fast das Wesen der Religion unmittelbares Erlebnis de.  S Uniyersu’rps_
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se1l  1°% Nur wenige Auserwählte werden dieses Erlebnis relıg16sen Erfahrung SOWIE al der ‘ erkenntnistheoretischen
machen und damıt /ARON Relıgıon gelangen können (vgl. 140), nd Wertung des „relıg1ösen Erlebens‘“. Was ist daran reıin
auch für diese umschließt dıe Relıgion zunächst keine Aktıvıtät,
sondern 95 das en Menschen überkommt, das ıhm wıder- subjektiv, Was nıcht ; WI1Ee eıt reicht che psychologische

Untersuchung; muß S1Ee einNer anderen DBearbeitungfährt, begegnet“ (65), Iso einen ın erSieTr Lıinıe passıven Vor-
Platz machen [ ıe TOoODIeme tauchen alle qauf unQQ  ° Nach Pıper bedeutet „emen bedenklichen Rücktall 1n

den Katholizısmus, WENN die neuere protestantische Theologie werden angegrıfen, aber ZU wen12 Testgehalten. nd WO
dıe relig1öse Bedeutung des moralıschen Elementes stark be- 1N e Antwort egeben wırd, ist S1E regelmäßıg beeinflußttont“ ö7) Hıer spalten sıch demnach uch diıe Meinungen der
protestantischen Theologen; und nıcht die geringsten haben die VO Wobbermins Anschauung, dıe be1ıdes, Psychologie
Verschwommenheit Schleiermachers aufgegeben. Zudem ist ja un J1 heologıe der KErfahrung zugle1c Se1in 111 Die
dieser selhbst seiner Anschauung nıcht 88 allen Punkten „ınhaltlıche Darlegung“ des Teıls bietet jel Inter-
geblieben. essantes und Wertvolles über das W esen der Kelig10n,ürzburg. GeEeOoTrg Wunderle. ‘ über das I ranszendente in der elig10n und namentlich

über den Gottesbegriff der Relig10n. Hıs Auffassung Oln

„UOffenbarung“ un SEeINE Ansıcht über dıe Anfänge unHoimann, Utto, Der Begriff der relig1ösen Erfahrung
seiner Bedeutfung für die Prinzipienfragen der Re- dıe Ausgestaltung des (jottesbewußtseins begegnen

lizionsphilosophie. Le1pz1g, Hinrichs’sche Buchhand: schweren Bedenken. In manchem trefe (881 seinem
17 aU:lung, 1021 (122 ö9) Kampfe ZQERYCN Söderblom treiliıch DEr daß Usener wieder

Der Titel der vorliegenden Schrift ä0t eine Cit- iın dem Umfange ZU Ehren kommt, überrascht wohl mı1t
eC Pater chmiıdt 1ST ungebührlich iıngreiıfende Untersuchung über eine der wichtigsten Fragen

der heutigen Religionsphilosophie erwarten. Seit CNnieler- den Hıntergrund gedrängt. Kın schönes und bedeu:
tungsreiches Wort 15 den Nachträgen möchte iıch nochmacher bewegt namentlich ıe protestantische T’heo-

logle, ob und ıIn welchem Sınne die relig1öse Krfahrung eigens hervorheben „„Das Kwige ä0t sıch nıcht WIEe (76-
des einzelnen Ur Begründung der Glaubensgewißhelt Sschichte ‚bearbeıten‘““ (S 122) Ich Irage dazu Wie
heranzuziehen E1 fiindet un bestimmt aber seinen nhalt und Se1INeEKıne ratiıonale iCcherung der christ-

Hofmanns Antwortliıchen Glaubensgrundlagen galt VO  w} vornherein für AaUS- Kıgenart 1n der „Erfahrung“‘ ?
darauf Iannn ıch nıcht ür beiriedigend halten.gyeschlossen, Nnachdem durch Kant e theoretische (Gottes-

erkenntnıs bestritten dlL, Ja 1n aller Oorm abgetan schlen. Würzburg. eGOT2 underlile
w blıeb LLUT mehr das „Erleben“ des Subjektes, dıe Hr
fahrung. Es 1st In rES1IYES Stück Arbeıt 1 Jahrh.
VOoNn der protestantischen T’heologıe, besonders innerhalb Krebs, Engelbert, Dr., Protessor ALl der Universität Freiburg

BL Grundiragen der kirchlichen ystik. Freiburg S Brcder rlanger KRıchtung, geleistet worden, die Erfah=- Herder, I921I 766 59) M 14,20; geb 17,50
N  f=>) der (jemeinde und des einzelnen für die theolo- und Zuschläge.,gısche Erkenntnislehre nutzbar ZU machen. Die (Gefahr

1NSsder Verflüchtigung rein Psychologische Wa dabe!l C Werk bedeutet ıne der wichtigsten Forschungen
nıcht immer vermıeden worden ; ihr konnte auch Xar auf dem (Gebiete der Mystik, o1bt 1ın klarer, napper

Horm Auifschluß und bringt manche der heute schweben-nıcht ausgewichen werden, da e1n objektiver Boden LLUT
Verf. steht auf demOIn metaphysischen Denken und VON der unbefangenen den Hragen der LöÖösung näher.

Geschichtsbetrachtung wÄäre ZU gewinnen SCWESCH. Das Standpunkt, daß 1n diesen Fragen beiım kırchlichen
rgebnı1s dieses 1ın gew1Sssem Sınne tragischen Stre- Lehramt und unfier dessen Leitung beı den beıden Quellen,
bens WaTt 1mMm großen un ZaAaNZCh 1ine erflechtung zwıschen AUuSs denen e selber‘ schöpft, bel der Schrift un: der

kırchlichen Überlieferung Sicherheit zu .tinden 1St Des-Psychologıe und I’heologıe, In der 111e Krfahrung der
übernatürlichen Offenbarung in und durch Christus (falls halb sind die Darlegungen über Wesen, Wert und Wege
deren Anerkennung überhaupt noch 1eb) als unbestreıt- der Nlystik AUuS diesen Quellen geschöpft. Jahrelange
hares aber 1n keiner Weise weıter erklärbares „Erleben“ Untersuchungen haben den Verf. ZU demselben Ergebnisse
die Quelle der christlichen TrTe und Praxis bıldete. geführt, das rof Zahn 1n se1iner > Mystik « vertritt, un
D Verbindung mıiıt dem geschichtlichen Christus un S1E berühren siıcCh in vielen Punkten mit dem, wWwofür
seınem Werke konnte uf Tun: dieser Subjektivierung Dimmler in seinen zahlreichen verdienstvollen, ennn auch
LU 17 sehr verwickelter Weise hergestellt werden. nıcht immer klaren Schriften eintrıtt. Scharfe lehnung
die wirkliche Krıfahrung diesen Ansıchten entsprach, War erfahren Werke W1e Heıler, Das (zebet.
zweiıfellos oft fraglıch. Das Wesen der Mystik ist In . das KErlebnis der Ver-

All das muß INa sich vergegenwärtigen, WEeNNn einıgunNg mıiıt (Gott .verlegt, das 1n der Beschauung für dies
cdie Studie tto Hofmanns verstehen wiıll Mır kommt en seine etzte Kntfaltung erfährt und das ZUILL I1deal
seine manchmal miıt allzu vielen Umständlichkeiten De- der gesunden christliıchen Frömmigkeıt gehört. Damit
lastete Darstellung nıcht 1n allen Punkten klar und IN 6- ist dıe Mystik ın ihrer Bedeutung AT alle gekennzeichnet.
thodisch sicher abgezweckt VO  < (zewiß wıll zeine Mißverständliche Kapitel 1ın den N  @)  hrıften der h heresia
Apologetik treıben, aber kKelig1onsphilosophie (in herkömm- erfahren eINe fe1ne, ohl endgültige Krklärung. Als Nnatür-
lichem inne) ist ben auch nıcht und ol nıcht liche V oraussetzung des mystischen KErlebnisses ist die
se1nN, Wa  S muıt der relig1ösen Krfahrung hiıer unternimmt. künstlerische Veranlagung, deren sich jeder Mensch ın
1e ziemlich ausführliche Krörterung der „formalen Vor- YEWISSEM Sinne erfreut, bezeichnet; übernatürliche, dau-
iragen“ des Teıls scheıint M1r gerade hinsıchtlich dessen, ernd verlıehene Befähigung ZUIN mystischen Erlebnis

er „Methodisches“ nenn(T, keinen endgültigen Auf- bıeten dıe jedem Gerechtfertigten mit der heiligmachenden
Zudem hlt ON zweiıfellos cl der Gnade verliehenen (3aben des H1 (‚eistes. Währendschluß ZUu bringen.

SCNAUCH und umfassenden Bestimmung des Begriffes der Zahn und Dimmler diese L1LUTI kurz streifen, hebt Krebs
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TE bedeutung scharf hervor un deutet auch dıie eıgen- ZUSIUM Aivinae dulcedinis et complacentam AiVvinae volun-
IXartıge den Adona entsprechende Grnadenwirkung falıs (Thomas e I} 11 975 ad gedacht werden

ıst che Wirksamkeit, Cie der Eralhıa OPerans Im (regen- soll, zommt 1m Verlaufe der Arbeıt deutlich 7R AIa
druckAGZ zur Zratkia COOPEFANS eigen ist Gleich anfangs aber und schon 1m Vorwort wird

AUBTG besonderem Nachdruck 1st Cie Latsache betont, dıe Herechtigung des Buchtitels ZU. Geltung gebracht
Aaß das mystische Erlebnis nıcht bloß den V ollkommenen durch den Hınwels, daß alle ZUIN Vernunftgebrauch -
vorbehalten ist, sondern auch den Anfängern nı1€e und da langten Christen, welchem Alter und Stande und welcher
verliehen wıird. Als Beispiele sınd angeführt dıe Bekeh- Bildungsstufe S1e angehören, berufen se]len einer Wah«
ı98  5 des h Augustinus un: das Abendmahl Jean Auls. 1E)]  D „Kontemplation‘“‘, allerdings ın verschiedenem rade,
In beıden Fällen wırd der Name Mystiker en Beglückten je nach dem Ta der natürlichen und übernatürlichen
nıcht beigelegt ; denn der 1st jenen vorbehalten, dıie über- (zaben S V1) Entsprechend dem gefaßten begriff
wilegend untftfer dem Kıinfluß der gratıa (  N stehen. der Beschauung (sie wird übrıgens ONn der rein rationalen,
Wiederholt hebt Verf hervor, daß alle Krscheimnungen philosophischen Beschauung scharf abgegrenzt und als
der NMystık der Kontrolle durch das kırchliche Lehramt christlıch-relig1öse Übung analysıert und charakterisiert
unterlegen, WOTAUS folgt, daß der Mystıker auf reiner ch 111 {f.) goılt der weıitaus größere T eıl der Schrift dem
Stufe die Leitung des Seelsorgers entbehren kann. Die gewÖhnlıiıchen christlichen (Gebetsleben und dem gyOotteS-
Anwendung dıeser (Grundsätze auf Kınzelfälle der egen- dienstlichen Leben; YST iın den Jletzten vapıteln werden
WarTt, ergaben 1n €e Kechtfertigung der vielfach verkannten Jene (‚ebetsweisen besprochen, hıe SONS als Beschauung
Dominıkanerin VO Limpertsberg, Klara VLOEeS, aDer auch bezeichnet werden, mıt Einschluß des „Grebetes der Ruhe“,
eine entschiedene Ablehnung der Seherın VO  — Schippach. aber mıt Ausschluß der ekstatıschen Beschauung.
Letzterer all 1st vielleicht ZU weıt dargelegt, da 1LLUTL s 1St mnir, LEL sogleich Z 5d  8°  OS eine Genugtuung, dal
das Interesse des Augenblıicks beanspruchen kann, das nıcht wenige on den Gesichtspunkten, die auf Grund langer
Buch aber behält dauernden W ert, als kostbare Perle pastoraler Erfahrung nd umfassender Literaturkenntnis für ma (-
mystischer Literatur. gebend erachtet, auch NIr seit Zeit ın Wort und

Schrift betont wurden, Ww1IEe CIWAa, daß as W esentliche der MyStikFür eine Neuauflage möge geSTATIECL sSeın der Wunsch nach nıcht 1n den außerordentlichen Phänomenen gesehen werdenweliıiterer Durchführung zweıer Gedanken, dıe prinziplell gr darf, daß das mystische Gebetsleben nıcht durch einen Abgrunddeutet sınd, nämlich : 1} Die ONA, z} auch mi1t der heilig-
machenden Gnade allen Gerechttertigten verliehen nd somıt gewöhnlichen Gebetsleben geschieden 1ST, sodann speziell
1r alle VON Bedeutung, irefien doch 1n Tätigkeit auf dıe be-

die Bedeutung der Meditation für die Kontemplation, dıe Ab-=
lehnung einer rein intellektualistischen Gebetspflege beli gleich-sondere Gnadenbewegung des Geistes hın. Selbst WenNnn zeitiger Wertung einer Duten Lektüre als Stütze gesunder Ent-der Hl Geist die Seele durch dıe wirkende Gnade bewegt, wırd wıcklung des inneren Lebens, weıterhin die W ürdigung der Litur-nıcht in jedem das mystische Erlebnis 1n gleicher W eıse wahr- g1e als Heimstätte echter Mystik, wiederum die Forderung des

SCHNOMMMEN, Ja zann durch irgendwelche Störungen dıe be- latreutischen jelstes einerselts un der apostolischen Fürbitteseligende Wahrnehmung der Vereinigung mMıt Gott S AL1Z
hındert werden. erf. wırd wohl nıcht Verwahrung einlegen

andererseıts gegenüber einselt1ig autozentrischer Versenkung, U-
annn dıe Malhaltung In der Feststellung VON Gebetsstufen und

SCHCN diese Schlußfolgerungen, VO deren Hervorhebung ich nır dıe konsequente Anerkennung der Verbindung der Gnadenkau-1e] verspreche für die VO vielen ersehnte Verständigung. salıtät und der menschlichen Aktıivıtät auf allen Stufen. Gar
Düsseldorf. HıeronymMus Wılms manche feine Ausführung verdiente besondere Hervorhebung,beispielsweise der Gedanke, da{(} dıe stetige Erinnerung dıe

Gegenwart (Gottes für den Mystiker einigermaßen die Bedeutung
Louismet, Dom Savınlen, B3 1vine contemplation habe, welche der DLSTO beatifica für dıe heilıge Menschheit Christi

zukommt (doch sollte nıcht SCSAHL sein, daß der Lehrsatz onfor all 0)8 he sımple art of ComMmuUnNıNZ with God London, dieser VIiSLO beatifica „de fide“ sel, vgl Cr Pesch, Prael.Burns, Qates and W ashbourne, 1920 CX 195 80) 6 . dogm S1V, LE 24 der Comp. theol,; dogm 1L, N. 773 Von
Der Verfasser veröffentlichte zuerst In 1eTr Heften der den vielen praktischen Bemerkungen erwähne iıch Aur en Hin-

WEIS auf die Nachteile der Lesewut (auch der Lesewut ın SCE-Ämerican Catholic Ouarter 1y Review) O15 und 1910
sehr beachtenswerte Abhandlungen über das innere Leben LiciS) für das geistliche Leben

ber die Stellungnahme L einıgen Kontroversfragen derund 1eß alsbald 1881 weıterer Ausführung und Fortführung theoretischen Mystik wıird das Urteil besser verschieben,cdieser Artıkel und unter Benützung seiner ın der Abtei- bıs die weıteren Bände vorliegen, Darüber reilich die
Meinung auseinandergehen, In welchem Maße die Erörterungkırche ZU Buckfast Devon) gehaltenen gelstlichen VoOor- solcher Fragen sıch für Arbeıten empfehle, die für weitere Kreiseirage eINe Reihe VO  w} kleinen, handlıchen Bänden über bestimmt sSind. Leicht möchte 1er der Schein entstehen, daßdas leiche (‚ebiet erscheinen unter folgenden Iiteln : eine Entscheidung ber Fragepunkte gefällt wird, die doch an

The mYSbcCa Pnowledge (70d (1 he MYSÄCAG Life solcher Stelle nıcht eingehend nd eindringend e} behandelt
(2) Mysticism, ITUuE and atlse (3 1UINE contemplation werden können. Man WIT| deshalb dem erf. Aur dankbar se1InN,dalß CAT: sıch entschlossen hat (vgl I145); in en folgendenJOr all (4) Kür dıe Kortsetzung sind zunächst 1n Aus- Arbeıten einzelne wenngleıch knappe Verweise auf dıe Be-sicht genommen he [OVINZ contemplation of. OMr Ord gründung nd Nachprüfung wirklich diıenende Lıteratur ZU geben.Jesus GChrist un T'he ecstatıc contemplation } He divine

klar
Will 1iNan jedoch gerecht werden, wird Man seinen

ESSENCTE, weıterhimm 1ine Behandlung des tätigen Lebens 11 ausgesprochenen praktischen Zweck 1m Auge behalten
mussen. Und diıesem Gesichtspunkte ıst auch die Fafs(zeiste der Beschauung. sache begrüßen, daß Chrysostomus Schmid Aaus der Bene-Im Bande, welcher hier ZUr Besprechung vorliegt, diktiner-Missionsgenossenschaft S Ottilien (im Verlage dıeses

wıll Dom Louismet das Wort „Kontemplation““ gefaßt Missionshauses) eine deutsche Übersetzung der Sa  o  al  ] Serie 8 ün
wissen als jenen Akt, durch den WITr mMit 65Ott 1n (38e+ scheinen äßt nd Zzwel Bändchen (Die mystische Gotteserkenntnis ;

Daßmeinschaft reten DZW. sınd, immer und WI1e immer. Das mystische Leben) bereits konnte ausgehen lassen,
dabe1 die Ausdrücke „Mystisches Leben‘“‘, „Beschauung“‘ teıls ıngeschieht, ob kurz und O1 Zeıt ZU Zeit oder obD weiterem, teils 1n CENSCIEM ınn ZUuU nehmen ; sınd, wırd der be-

häufiger und dauernder (S Ö) Daß diese (jemein- sONNeEeENE Leser sıch selbst SagcCNn.
schaft VOrT allem als (Jemeimischaft des lıebenden (Gottes Im richtigen (seiste benutzt, werden diese 1n SOrg-nıt der lıebenden Seele und als e1inNn experirtı 1DSO SamerT; ruhiggr‚ verständlicher un: anziehender Sprachg
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geschr\iebenefi Bücher nach dem Wlmsche, den der erlt. So ragt die chriıft der Flut der modernen Krziehungs-

schrıften durch hre Grün  IC  @D und Wissenschaftlich-noch mıtten 1m tobenden V Ölkerkriege aussprach (Mystı
CLISM Irue aAnd False, Aulfl., OrW ZU11 wahren ı1eder- keıt als ine bedeutsame KErscheinung hervor.
aufbau, ZABE Aufbau rechten inneren Lebens und damıt Köln-Denutz. Herkenrath.
tatkräftigen christliıchen Lebens nachhaltıg mıtwırken.

W ürzburg. Z Deer
Horneffer, August, Religiöse Volksbildung. Tübingen,

Mohr, 1920 (132 Z 59) S zuzüglich 5 09/9
ausbach, IIr Joseph, Päpstl, Hausprälat, Dompropst und Der Verfasser legt  fa ın diıeser chrıft dıe Krgebnisse

Professor Universität ünster I W., Grundlage und VOÖR denen ınn che eigenen praktischen KErfahrungenAusbildung des Charakters nach dem Thomas VOo
quin RFn bedeutend erwelılterte Auflage. Freiburg BE, und dıe SEe1INES Bruders Ernst bel Erteilung des konfessions-

M osen ]Jugendunterrichts 1881 München geführt aben, unHerdersche Verlagshandlung, 1920 (1406 s 50), macht Cdamıtgeb. M P U: Zuschläge. den Versuch, den „CGegensatz zwıschen
Der hochverdienfe Münsterische Gelehrte hat che NOT= theologıscher und nıchttheologischer Auffassung“‘ ın der

9 die CI auf dem Hochschulkursus AU reiıburg relig1ösen Krziehung ZU überbrücken. Während jene den
christliıchen keligionsunterricht Zu verbessern sucht, zeigt1LOIO gehalten hat (mit den übrigen Vorlesungen unter
diese 1ne deutlıche Abneigung DSCBCMH ıhn und erstrebtdem ME „Moralprobleme*“ LOLI erschienen), jetzt

Die nıcht selten seine Beselitigung. ist soweıt ın dassondert un 1n erweıterter (jestalt herausgegeben. Wesen cder elıg10nN eiınerselts un In cdıie Bedürfnisse derthematıiıschen edanken der einzelnen Vorträge sınd ın
der Bearbeitung als besondere Abschnıitte ıeraus- Menschen-, insbesondere der Kındesseele eingedrungen,

daß den Krsatz des Keligionsunterrichts durch iınegehoben, vertieft un! erweitert, dıe thomıstischen Beleg-
stellen 1983881 ıne be_deütende Anzahl vermehrt worden. philosophische, moralısche oder ‘ staatsbürgerliche Unter-

weIsung ablehnt. Er erklärt, laß ıhn die Erfahrung ZUAls Frage erg1ibt sıch 1r en krzieher : W as soll AU:  77
gebildet werden ? Deshalb untersucht der ert. ım ersten Vor- einer ımmer stärkeren Betonung des relıg1ösen Lehrstoffes
trage die Wesensgrundlage des Menschen und SE QTFSTICH: geführt habe Er  53 gıbt Z „daß_die Priester sıch ihrer
die menschliche Natur, iıhre Indiıvidualität und Persönlichkelit,
zweıtens dıe Seelenvermögen. Die Begriffe ndıvidualıtät und Erziehungsaufgabe gewachsen gezeigt haben“, daß „dıe
Persönlichkeit werden SIrENS vonemander geschieden. Nach en konfessionelle Erziehung Großes geleistet“ habe, un glaubt

auch NıCht, „daß die Konfessionsk:ırche ftHauptrichtungen des Erkenntnis- nd W illenslebens erkennt
Die Annahme einesmıt Thomas LUr zwel deelenvermögen entbehrlich geworden ist‘“ Wenn er daher ıne „deutschebesonderen Gefühlsvermögens lehnt S mit beachtenswerten Volkskirche“ ersfrebt‚ S: meınt GT nıcht, „daß che Mıt-Gründen aAb Die Frage, nach elchen [ die Charakter-

bıldung geschehen hat, behandelt C im zweıten Vortrage gylıeder der Volkskirche oder eiınes entsprechenden über-
ber dıe formelle Grundlage des Charakters. Die Normen konfessionellen Verbandes hre bisherige Kırche verlassen
sınd herzunehmen aus der SItt h d ng (1); verkündigt sollen‘““. Er will das ‚„Konfessionskirchentum“ nıcht De-
1im (Gewissen (2) Der tiefe Zug nd dıe UÜberlegenheıt der kämpfen oder zerstöfen‚ sondern NUr „eEIN Gegengewichtthomistischen Moral über dıe modernen Auffassungen kommt
eıgens unitier Z eıner liıchtvollen Darstellung. ıe drıtte egen dessen trennenden, ausschlıießenden, einengenden
Frage für en Erzieher geht auf en Kern der Charakterbildung. Geist“ schaffen. Dıieses Ziel stellt H 11112 | 5 Leıle QUS-
50 erortert der erf. 1im drıtten Vortrage die Freiheit des führlich dar (S 7—50), und 1M Teile (S SP132)Willens als Selbstbestimmung und W ahlfreiheit CI D  — Kınheit weist den Weg, der dahın führt. Da der Katholiıkdes Willens, vermöge der der Mensch alles Einzelstreben einem sıch , dieses Zıel nıcht setzen* kann dıe absolute Wahr-höchsten sittlıchen Lweck unterzuordnen hnat (2) und dıe Festi-

des Wiıllens durch das: Iugendstreben (3) Im vierten heıt der Dogmen und dıe absolute Vorbildlichkeit Jesu
Vortrage kommnt die besonders se1it Kants Kthik wichtige werden preisgegeben iıst auch der Weg tür ıhn
Frage nach em Verhältnis Pflicht und Neigung nd

Der ert. nıcht angbar, wenngleıch namentlich der Religionslehrerdie Veredlung des f Ü h 1 ZUr Sprache. AIl höheren cChulen durch eine innere Auseinandersetzungunterscheidet Streng die geistige nd sinnliche Neigung CI be-
handelt dıie Spannung zwıischen Geist und Sinnlichkeit, die DASSTO mıt den vorgetragenen Anschauungen 1980808 yewinnen kann
antecedens und CONSECQUECNS (2) un stellt als sittliıches Ideal auf und die katholische Religionspädagogik AauUs manchen
die Herrschaft des Geistigen über das Sinnliche (3) Der fünfte
Vortrag bıldet dıe Krönung der Abhandlung m1t dem ‚Kapıtel richtigen Beobachtungen ırd Jene Folgerungen zıehen
ber dıe Vollendung der Sittlichkeit durch dıe übernatürliche haben, alls ihrem, dem es Verf verschiedenen ZueleWeihe des Charakters. In kurzen Zügen wiırd as Verhältnis on entsprechen.
Natur nd ı bernatur dargelegt IX dıie organische Auffassung Zu einer Kritischen Auseimnandersetzung gıibt diıe wohldurch-
des Gnadenlebens wiırd festgestellt (‘2) und endlich dıe Liebe dachte Schrift reichen Anlaß Doch beschränken WIr u1ns auf
als höchste Lebensmacht und ‚oll wenige Bemerkungen. Mıt Recht betont I; da(} der Religi0ns-kennzeichnet (3} ;ndung der Sıittlichkeit HC

unterricht allein nıcht ausreıicht, und Jegt großen Wert aut dıe
daß 6Der Wert des Buches leg einmal darın, relıg1Ööse und sıttliche Praxis In Oorten und Jugendvereinen,.

einen Einblick ewährt ın die metaphysıiıschen und Dabe! wırd ber ei]ınerselits die Tragweite eines Religions-
unterrichts 1n wenig unterschätzt, andererselts dıe hohe Be-h 1 SC h Grundlagen der thomiıstischen Ethik. deutung der Familie für das relıg1öse Leben des Kindes außer

Kın weıt zerstreutes Materıal 1af der Verf dus den acht gelassen. I I sagt der erf: „Unter hundert Deutschen
findet inNnan nıcht zehn, die sıch A1ll den Religions- undSchriften des IT’homas zusammengestellt; gyründlıch VETI-

arbeıtet und ın einer feinsinnigen Darstellung ausgemünzt. Konfirmandenunterricht ın ıhrer Jugend erinnern. In protestan-
Den zweıten Vorzug sehe ich darın, daß der Verfl. die tischen Gegenden ist or wohl etiwas besser als in katholischen,

aber nıcht DGar viel;  66 In Wirklichkeit sınd die zahlreichen- uUnNn-estaltung des Charakters auf eine t1ef tatıonelle günstigen Urteile über en Religionsunterricht VOr allem on
Aus den Grundbegriffen der protestantischer Seite abgegeben worden. Auft einen gewissenGrundlage gestellt hat

„CONSECNSUS gentium“ 1n religiösen Fragen wird auch der katho-omistischen Moral und Aaus dem psychologischen Kr- lısche Religionsunterricht hinzuweilsen haben, dabei aber 1mrungsmater1al hat E die Richtlinien abgeleitet, denen Gegensatze en grundlegenden ‘ Unterschied zwischeneine gesunde wund wirksame Charakterbildung folgen muß. 5Symbol und Dogma betonen mMussen. Die schwierigsten Jahre
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sınd nich.t‚ Ww1Ie H 61 ‚meılnt, die Flegeljahre‚r sondern das ausschusses sind‘ Prof. Dr. Hehn-Würzburg (Sanderring 23 für
Mıt Rechtdarauf folgende, ”'ganz anders artete  o  f Tölpelalter. Altes Testament, Prof. Dr Sickenberger-Breslau (Wardeinstr.

wird 76 betont, da der Erfolg eines psychologisch-analytischen für Neues Testament, Prof. Dr. Eichmann-München (Schellingstr. 2)
Moralunterrichts VO der Z persönlichen Begabung des Lehrers für systematische Theologie, Prof. Dr khrhard-Bonn Colmant-
abhängt indet L17 „„dıe antıke Phiılosophie schlicht straße 21) für hıstorische ITheologıe., Gut begründete und SCNAU

formulierte Anträge auf Unterstützung wissenschaftlich-theolo-nd zugleich vielseug, daßlß der 15—17 Jährigen Jugend dıe
wichtigsten Fragen der Welt- und Lebensanschauung daran ZUT1 gischer Publikationen LUTr druckfertige Arbeiten kommen ın
Bewußtsein gebracht werden können‘‘. S50 einfach legt UMNSCTES Betracht sınd möglichst bald einen der genannten Merren
l;rachtens die ache nicht. Wenn der erf£. en Religions- Z richten,
unterricht ber das Lebensjahr hinausgeführt wissen will,
stimmen WIr ıhm darın bel ; dagegen ehnen WIr seınen Vor- Die überaus große Rührigkeit, dıe der Franziskus-XÄAaverius-

Miss1i0onsverein seltschlag ab, TSL 1m Schuljahre 31r dem regelrechten Religions- seiner Neubelebung und Neuorganisation
unterricht beginnen,. 5 56 iindet „traurıg und lächer- entfaltet, erstreckt sich nıcht ZU wenigsten auch auf das
1ICHS 99 sehen, mıiıt welchem Erfolg ın katholischen lıterarısche Gebiet. Sı1e ührte f der Herausgabe einer
Schulen eın DaANZCS Jahr hındurch das Altarssakrament (mit dem Sammlung Vo »Abhandlungen AU!  N Missionskunde und

er Ver£. hätte sıch TSLI Missionsgeschi chte« (Xaverius -Verlag, Aachen), {ür dieW andlungsdogma) behandelt wırd®®
21} den Tatsachen bekannt machen sollen, bevor sich eın Dr Leo Mergentheim und Generalsekretär Dr. LOou1s
Urteil erlaubt. Wenn den konfessionellen Religionsunterricht verantwortlich als Herausgeber zeiıchnen. Nach dem Ge-
einerselts nıcht bekämpfen will, andererseits aber in bezug auf eitwort wendet sıch dıe Sammlung A die gebildeten Kreise
Jesus 1L IA „Heilandsmythos“* spricht un dıe Kınder des Volkes. AIn Darstellungen Von mäßigem Umfang und C
offenbar In diıesem Sinne unterrichtet wıissen will, efindet ringem Preise soll versucht werden, dıe interessanten Erschei-

Das hätte ıhmsıch 1m Wiıderspruche mit sich selbst. NUNSCH und Probleme des katholischen Missionswesens alter und
Bewußltsein kommen mMussen, da 3B Ja mıt Recht erklärt, Zeıt, sowl1e dıe Ergebnisse missionswissenschaftlicher For-
da dıe katholische Kirche sıch A der on ıhm erstrebten „„freiıen schungen populärwissenschaftlich vorzutragen.“‘ Dall ın der-
Volkskirche“ nıcht fortbilden könne, ohne sıch selbst autzugeben, artıges hıterarısches Unternehmen durchaus zeitgemäß nd be-

grüßenswert 1St, unterliegt keinem Zweıiıfel. nd auch das 1st( ATRegensbürgi sıcher, dalß dıe bislang erschıenenen Abhandlungen der Aufgäbe,
Missionsverständnis und Missıionsinteresse wecken, sehr ohl
dıenen un daher weıte Verbreitung erdienen ; fragt sich QUT,

atz, Hermann, Zeitgeist und Liturgie. Zweiıte, viélfach ob wirklich alle Hefte dıe ın Aussicht CNOMMMENC Linıe populär-
wissenschaftlichen Charakters innehalten. Im eft »Dieumgestaltete und vermehrte Auflage Von „Krieg nd Seele*‘*

M.-Gladbach, Volksvereins-Verlag, I921I (I18 S 509) Geb 1ssıon und dıe Apologiıe der Kırche. Das Zeugnis der
Heidenmission für dıe Kırche als dem untier den Menschen fort-
lebenden hristus« (32 s C) 4 Pfg.) untersucht Dr Halltftell
in eiıner durch Einzelbeispiele belebten Darstellung dıe Frage,1el1aCcC | urfigéstaltet und vermehrt trıtt dıe Schrift FS: Wwıe die Glaubensboten beım Werke der Glaubensverbreitung die» Krieg und Seele«; hıer unter neuem Titel auf. ber Benützung irdisch-materieller Mittel ın Einklang 04 seizen habenauch ın iıhrer Veränderung ist sıe noch ımmer eine Samm- nıt dem Inrechnungstellen der 1n der ırche ruhenden über-

lung VO  - oft OSe nebeneinander stehenden Aufsätzen, natürlıchen geistigen Kräfte. Im eft »Zur Geschichte
des Mıssıonstheaters« (8SO P 1,2 legt P Huonder SEssays un Bıldern geblieben, dıe den Zeılitgelst, den
seine zuersi in en „Katholischen Missionen‘"‘ erschıenenen sach-Krieg und dıe Liıturgie betreffen. Sie sınd ın schöner, ejgener,

Wo kundıgen Beiträge A diıesem wichtigen und interessanten Ihema.
nıcht selten eiwas dickflüssıger Sprache geschrıeben. überarbeiıtet nd erweiıtert Ol. Das Heft »Koptische
nıcht der reine Verstand walten muß, zeigt sıch nst- Klöster der Gegenwart« (35 D enfstamımıt der Feder

Der Hinweis auf die Liturgie 11l des Prinzen Johann Georg, Herzog Z Sachsen; der ISElerisches mpfinden. seinen Besuch der 1er koptischen Klöster ın der nıtrıschenmMI1r manchmal gesucht oder doch nıcht hinlänglic Wüste schildert; 1m ersien eıil 1st eiıne VO Protessor Dr. Kargebegründet erscheinen, 60 Die Liturgie ist für gefertigte Übersetzung der 1m Pachomiuskloster beobachteten
manchen, der abseıts (0)881 katholischen Christentum stand, Regel AUuSs dem Arabischen abgedruckt. S50 dankbar All

Wer siıch für dıese Arbeıt 1St, gehört sıe Streng genommenZUTC Weggeleiterin wahren en geworden. doch nıcht ın diese Reihe missionswissenschaftlicher Abhand-aber ganzer katholischer Chrıst ist und dıe nötigen Vor- lungen,. Mit der viel erorterten Frage der Missionstätigkeitbedingungen mitbringt, dem ird lıe Liturgie ZUr hehren des Apostels Thomas befaßt SIC das nächste eft »Der h ho-
Quelle, AauUs der reichste CGnaden lıeßen, cdıe eigene christliche mMa der Apostel ndıens. Eine Untersuchung ber en

historischen Gehalt der Thomas-Legende« (48 SE M.), dasPersönlichkeit vollkommen auszugestalten. Als eigentliche Alfons Väth beigesteuert hat. Er zommt em Er-Erneuerin der Menschheit mMu. allezeıt gelten der reiche
Ideengehalt und dıe unverwüstliche Lebensgewalt WNSCTET gebnis, sel geschichtlich ZUr Genüge erwiesen, ‚„„daß der

1Ihomas 1m Reiche des Könt Gundaphar, 1ım Grenzland
katholischen elıgıon und e eigentlichen übernatürlichen von ndıen nd Afghanıstan gewirkt habe‘‘, und x  O könne mıit
Lebensströme, die die Liturgie umschließt und 1n lıe Einzel- einem hohen Grade VON Wahrscheinlichkeit behauptet werden,

„dalß G ın Südindien predigte und ın Mailapur den Martertodseele weıter leıtet, dıe aber nıcht notwendig . dıe etzıge
Form der Liturgie yebunden sSınd. Dabeı darf nıcht erlitt  “ Über  aitn eın wichtiges Missionshilfsmittel, dıe Presse, das

In NEU:  ter Zeıit In China, Japan, Korea und (Ozeanıiıen 1e] ver-
VErgESSCN werden, daß Cie Liturgie auch ohne den gyÖött- W worden 1st nd sıch als sehr wertvoll erwıesen hat,
lichen Untergrund der Sakrumente als kırchliche Ein- unterrichtet ın dankenswerter Weise P Bernard Arens ın

dem Heft »Das katholische Zeitungswesen 1n (Frichtung (Ginaden pendet. asıen nd Ozeanliıen« (59 b 12 Das eitDas Büchlein g@e1 allen, denen dıe Not UNsSCIET eıt »Georgien und dıe katholische Kırche« (I19 afli
und ıhre Linderung AIn Herzen hegt, empfohlen ! Karte, Zy  50 M entrollt in großen Umrissen das wechselvolle

Bıld der Kirchengeschichte Georgiens von den Antängen derDorsten. georgischen Kırche bıs ZUur Gegenwart ; seın Verfasser, ProfDausend M
Dr. Konrad Lübeck 15t durch zahlreiche Aufsätze bekannt als

Kenner der kKırchen- und Missionsgeschichte des vorderen
Kleinere Mitteilungen. Orient, und 1St auch 1ın der vorliegenden Arbelıt, der ersten

ausführlicheren Behandlung des Themas 1n deutscher Sprache,
Innerhalb der „Notgemeinschaft der deutschen W  1S- eın sachkundiger Führer. Mıt gesSpanNNtEr Autmerksamkeit nd

reicher Belehrung hest Man das eft »Bilder auUSs dersenschaf{ft“ hat sıch nach einer Mitteilung on Geh Regierungs-
rat; Prof. Dr. Ehrhard-Bonn auch eın Fachausschulßf für eutschen Jesuitenmissıon Puna« (82 mıt Karte u,

Theologie ge|bildet. Die katholischen Mitglieder dieses Fach- Abbild., 150 M.), sS1Ee sınd vVo  } berufénster Seite entworfen,
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em hochverdienten Bischof  E Von Puna, Heinrich Doering schwester, dıeser xatholischer Priester. Die Müfter und die
In dıe Zeıt dıe Wende des L7 und 18 Jahrh,. - führt UNus beiden Jüngsten Schwestern iTatien ebentalls ach einıgen JahrenLebensschicksale eınerdas eft »IDonna Julıana. ZU katholischen Kırche ber. Die schlichte, herzliche Darstel-

christlichen Frau und Förderın des Mıssıonswerkes lung, mıt der der Ver£. 4S W alten der Gnade In ıhm und den
ofe des Großmoguls« (36 mıt Abbild., M)! deinigen und dıe Überwindung oroßer Schwierigkeiten schildert,auch dieses anzıehende Lebensbild, das dem bekannten ndıer- wiırd dem Buche viele Freunde erwerben.

mi1issionar nd Schriftsteller Severin ot1l NI danken 1St, »Das Missale als Betrachtupgsbüch. Vorträge überdarf elnes dankbaren Leserkreises sıcher semIn. Aus Artikeln
1n den Kath Missionen, Jahr.  e 1915/16 1sSt das nächste, eft dıe Meßformularien. Von Dr. Franz Xaver Reck, Domkapituläar1n KRottenburg Zweiıter Band Vom Pfingstsonntag DISerwachsen »Papst Pıus und dıe Weltmission« (56 Dritte ndM1t einem Bılde des Papstes ;: 1,50 M.) 11 Arens ZUTM vierundzwanzigsten Sonntag nach Pfingsten.

vierte, verbesserte Auflage. Freiburg, Herder, 1L9I19 448es vermittelt 88 vier Kapıteln (Die orjentalıschen Kırchen, Die
AT 509)Heidenmissionen, ]as heimatlıche M1ssionswesen, Die persön- M I geb 14,60.« Eın Buch, das WITr als
dankenswerten Behelf ZUur S würdigeren und fruchtbarerenıchen Beziehungen des Papstes ZULC katholischen Weltmission) Zelebration der h Messe Nıt Freuden begrüßen, Insoferneınen Überblick ber die nıcht immer hinreichend.

ürdigte hıngebende Hırtensorge, dıe Pıus dem Missions- geeignet ist, das Verständnis der lıturgischen Gebetsformulare in
nıcht geringem Maße erleichtern, sSe1l auch schon den \-werke zugewendet hat Wenn K Lübeck im Hefit

Yratrıarch Maxımos 111 Maslum. A  ın Abschnıitt aUuS der gehenden Priestern aufs ITmste empfohlen, ındem diese nıcht
früh o In den (zeist Liturgie eingeführt werden Önnen.GrICH Geschichte der griechisch-melchitischen Kirche« (139

m1t Abbild.,, M.) das Lebensbild dieser bedeutenden nd Rezensent erblickt In dem umfangreichen Werke des Rotten-
burger Dombherrn uch eın sehr schätzbares Hılfsmittel ZUXEF An-eıgenartigen Persönlichkeit entwirit, bewegt ON SIC auch hıer

auf einem ıhm wohlvertrauten Gebiet und zugleich fertigung on Homilıen, eiıner Predigtform, VOIN deren kunst-
gerechter Behandlung sıch ın uNnseren Tagen besonders reich-mancherle] Aufschlüsse ber dıe religiösen und kirchlichen Ver- ıchen Gewinn verspricht,hältnisse der griechisch-melchitischen Kıiırchengruppe, besonders Rösch Cap.

auch das Verhältnis Zu Rom geben, Franzıskus Per- »Deutsche assion. Das Leiden uUNsSeCrecs Herrn Jesu
JQ  © 5Sp zeıgt 1m e  Heflft »Missionsgedanken im Christi wıe uns St Johannes beschreibet. Nach alter Vertonungheiligen Meßopfer« (31 S M.) wıe die einzelnen Gebete herausgegeben N Hermann Hoffifmann. Burg Rothenfels A M Eund Zeremonien der n Messe il Beziehung SESECIZL werden Deutsches Quickbornhaus, 1921 (40 129) Kart. 3,60.«können. zum Werk der Heidenmission nd gibt Anregungen, Danken mussen WIr jedem, der Verschollenes wıeder Alls Licht
für dıe iıhm Klerus wie ’ gebildete Laien' Dank wissen werden. zıeht, das en religiösen Sinn des Volkes beleben, erheben und
In  421 sehr praktisches empfehlenswertes Büchlein ist das Heit CHSCT mıt em Gottesdienst vex:l_>inde__n kann. Dank darum
»Der Berut ZU 1SS10N. kın Katgeber für Missionsfreunde« Hofimann. Er hat mı1t seiner Veröffentlichung eine ”assion
(92 S 1,25 VO Dr E OU1S: es: biıetet der Haupt- zugänglıch gemacht, dıe rüher in Schlesien esungen wurde
sache nach knappe aber ul orjentierende Notizen über eıne und ATl der sıch viele erbaut haben Sie bel den feierlichen
lange Reihe VO Missionsgenossenschaften und ZWAar teilt Karfreitags-Zeremonien sıngen, (ä(lt das geltende lıturgischeein: der Priester-Missionar, der Lehrer-Missionar, der Bruder- (sese17z nıcht och beı der stillen Vornahme der Feierlich-
M1SS10Nar, dıe Miss1ionsschwester, der Heımat-Missionar und keıten an Karfreitag nd ın der Nachmittags-Andacht leßle S1E
dıe wichtigsten Missıonsvereine ; im Schlußkapitel ist eiıne kleine sıch gut und eicht verweriten. S1e ist wirklich geeignet, den
Mıssi:onsbücherel zusammengestellt. Sehr verdienstlich und Zuhörer Dyacken und ıhm Christi Erlösungstod recht ahe ZUuU
ankenswert ıst die systematische Zusammenstellung der rhabe- d deißig benütztöringen. Würde sıe och recht

nen Missionsgedanken aus den Psalmen und dem Propheten7  Ü  11  RE#UE_. 5  113  -  dem hochverdienten Bischof von Puna, Heinrich Doering S. J. Vschwester, dieser katholischer Pfiesfer,. l$ie fMüiter und die  — In die Zeit um die Wende des 1ı7. und 18. Jahrh. führt uns  beiden jüngsten Schwestern traten ebenfalls nach einigen Jahren  Lebensschicksale .einer  das 8. Heft »Donna Juliana.  zur katholischen Kirche über.  Die schlichte, herzliche Darstel-  christlichen Frau und Förderin des Missionswerkes  lung, mit der der Verf. das Walten der Gnade in ihm und den  anı Hofe des Großmogulse (36 S. mit 4 Abbild., ı M.):  Seinigen und die Überwindung großer Schwierigkeiten ‚schildert,  auch dieses anziehende Lebensbild, das dem bekannten Indier-  wird dem Buche viele Freunde erwerben.  .  missionar und Schriftsteller P. Severin Noti S. J. zu danken ist,  »Das Missale als Betrachtungsbüch. Vorträge über  darf eines dankbaren Leserkreises sicher sein. — Aus Artikeln  in den Kath. Missionen, Jahrg. 1915/16 ist das nächste, 9. Heft  die Meßformularien. Von Dr. Franz Xaver Reck, Domkapitulär  in Rottenburg a. N.  Zweiter Band: Vom Pfingstsonntag bis  erwachsen »Papst Pius X und die Weltmission« (58 S.  Dritte und  Mit einem Bilde .des Papstes: : 150‘M:) vonıyB. Arens S: J.:  zum vierundzwanzigsten Sonntag nach Pfingsten.  vierte, verbesserte Auflage.  Freiburg, Herder, 1919 (VIIL, 448 S.  es vermittelt in vier Kapiteln (Die orientalischen Kirchen, Die  gr. 89).  Heidenmissionen, Das heimatliche Missionswesen, Die persön-  M. ı2; geb. M. 14,60.« — Ein Buch, das wir als  dankenswerten Behelf zur um so würdigeren und fruchtbareren  lichen Beziehungen des Papstes zur katholischen Weltmission)  Zelebration der h. Messe mit Freuden begrüßen.  Insofern es  einen guten Überblick über die nicht immer hinreichend ge-  würdigte hingebende Hirtensorge, die Pius X dem Missions-  geeignet ist, das Verständnis der liturgischen Gebetsformulare in  nicht geringem Maße zu erleichtern, sei es auch schon den an-  werke zugewendet hat. — Wenn K. Lübeck im  I0,  Heft  »Patriarch Maximos IN Maslum:  Ein  Abschnitt  aus der  gehenden Priestern aufs wärmste empfohlen, indem diese nicht  früh _ genug in den Geist unserer Liturgie eingeführt werden können.  neueren Geschichte der griechisch-melchitischen Kirche« (139 S.  mit 4 Abbild., 5 M.) das Lebensbild dieser bedeutenden und  Rezensent erblickt in dem umfangreichen Werke des Rotten-  burger Domherrn auch ein sehr schätzbares Hilfsmittel zur An-  eigenartigen Persönlichkeit entwirft, so bewegt er sich auch hier  auf einem ihm wohlvertrauten Gebiet und vermag zugleich  fertigung von Homilien, einer Predigtform, von ‚deren kunst-  gerechter Behandlung er sich in unseren Tagen besonders reich-  mancherlei Aufschlüsse über die religiösen und . kirchlichen Ver-  lichen Gewinn verspricht.  hältnisse der griechisch-melchitischen Kirchengruppe, besonders  P. C Rösch © Cap.  auch das Verhältnis zu Rom zu geben, — P. Franziskus Per-  »Deutsche Passion.  Das Leiden unseres  Herrn Jesu  ger G S. Sp. zeigt im 11.. Heft . »Missionsgedanken im  Christi wie uns St. Johannes beschreibet.  Nach alter Vertonung  heiligen Meßopfer« (3ı S., ı M.), wie die einzelnen Gebete  herausgegeben von Hermann Hoffmann. Burg Rothenfels a. M.,  und Zeremonien der h. Messe in Beziehung gesetzt  werden  Deutsches Quickbornhaus, 1921 (40 S. 12°).  Kart. M. 3,60.« —  S  können zum Werk der Heidenmission und gibt so Anregungen,  « Danken müssen wir jedem, der Verschollenes wieder ans Licht  für die ihm Klerus wie’gebildete Laien Dank wissen werden. —  zieht, das den religiösen Sinn des Volkes beleben, erheben und  Ein sehr praktisches empfehlenswertes Büchlein ist das ı2. Heft  enger mit dem Gottesdienst verbinden kann. Dank darum  »Der Beruf zur Mission.  Ein Ratgeber für Missionsfreunde«  H. Hoffmann. Er hat mit seiner Veröffentlichung eine Passion  (92 5 125 M;) von Dr. P ]: Louis; es: bietet. der. Haupt-  zugänglich gemacht, die früher in Schlesien gesungen wurde  sache nach knappe aber gut orientierende Notizen über eine  und an der sich viele erbaut haben.  Sie bei den feierlichen  Jange Reihe von Missionsgenossenschaften — und zwar teilt L.  Karfreitags-Zeremonien zu singen, läßt das geltende liturgische  ein: der Priester-Missionar, der, Lehrer-Missionar, der Bruder-  Gesetz nicht zu.  Doch bei der stillen Vornahme der Feierlich-  missionar, die Missionsschwester, der Heimat-Missionar -— und  keiten am Karfreitag und in der Nachmittags-Andacht ließe sie  die wichtigsten Missionsvereine; im Schlußkapitel ist eine kleine  ‚sich gut und leicht verwerten,  Sie ist wirklich geeignet, den  Missionsbücherei  zusammengestellt.. — Sehr. verdienstlich ‚ und  Zuhörer zu packen und ihm’ Christi Erlösungstod recht nahe zu  e  ankenswert ist die systematische Zusammenstellung der erhabe-  d  Aeißig benützt !  e  . b{iägét}. ; W_ürde sie «  f  9ch recht  nen Missionsgedanken aus den Psalmen und dem Propheten  }  A H.»Dg_gsend O  F. 'M.;  Isaias, wie sie Profössor Dr. Feldmannim 13. und ı4, Heft  »Laudate Dominum omnes gentes« (39 S. mit ı Titelbild,  ;5Dié . Verhexßungen des g  öttlichen. Herzens  >  ı M.) und »Die Bekehrung der Heiden im Buche Isaias«  kurzen Einführung in das Wesen und die Übung der Herz Jesu-  hat.  Andacht. Festgabe zur Heiligsprechung der seligen Margareta Maria  (61 5: mit 1 Tıtelbild, 1,60 M") vorgenommen  E: X Seppelt.  Alacoque. Dem katholischen Volke gewidmet von Viktor Cathrein  S. J: Freiburs, Merder: 19179 @V, 62 8 120).  M..1,30.C —  Die in der Theol. Revue 1920 Sp. 320f. ausführlich an-  »Die Verkünderin der frohen Botschaft vom heiligsten  gezeigte und  sehr warm  empfohlene Konversionsschrift von  Herzen. Kurze Lebensskizze der h. Margareta Maria Alacoque.  Zu , ihrer Heiligsprechung zusammengestellt von P. C. Peschl  E  Willibrord Verkade O. S. B., Die Unruhe zu Gott. Er-  innerungen eines Maler-Mönches (Freiburg, Herder 334 S. kl. 8°  C. Ss. R. Graz und Wien, Verlagsbuchhandlung „Styria“  ; 1020  M. ı0 und Zuschläge) ist in neuer unveränderter Auflage (3. bis  (68 S. 129°). M. 3,40.« — Die Feier der Heiligsprechung der  15. Tausend) erschienen. — Eine andere Konversionsschrift ver-  sel. Margareta Alacoque hat naturgemäß die Publikation einer  öffentlicht im gleichen Verlage Benefiziat Friedrich Maurer, Im  Reihe von Schriften auf dem Gebiete der Herz Jesu-Literatur  im Gefolge gehabt.  e  Rettungsschiff,  Erlebnisse. einer  Konvertitenfamilie (1920:  Hierzu gehören auch die vorstehenden.  E  N 13458  M. 6,40; geb. M. 9 und Zuschläge). Der Verf.  Mögen sie das ihrige dazu beitragen, daß dem göttlichen Herzen  erzählt dankerfüllten Herzens, wie seine aus Siebenbürgen stam-  die gebührende Verehrung mehr und mehr zuteil werde, Die  mende Familie den Weg zur wahren Kirche gefunden hat, ‘ Im  ‚ Not .der Zeit mit ihrer Bergeslast von Übeln drängt uns Men-  Mittelpunkte steht der Vater des Verf., der als Schulmann,  schen ohnehin gewaltsam zum liebenden Herzen dessen hin,  A  listoriker und Politiker weithin bekannt gewordene Christian  von dem geschrieben steht:  „Non est in alio aliquo salus“  Friedrich Maurer, der im J. 1892 als Direktor der Töchterschule  (Apg- 4, 12).  P G Röschr O, C  n Landau in der Rheinpfalz gestorben ist. An der Universität,  die er bezogen hatte, um Theologie zu studieren, wurde er dem  »Strehler, Dr. theol. Bernhard, Méän_ Licht und mein  Heil.  Erwägungen für Kanzel und Haus im Anschluß an die  Christentum völlig entfremdet. In den Jahren des Kulturkampfs  a  stgr‘1d er mit in ‘der ersten Reihe der Feinde der katholischen  Sonntagsepisteln.  Burg Rothenfels  M., Verlag Deutsches  Aber  Quickbornhaus,, 1920 (172 S, 8%.« — Nicht bis ins einzelne  rche, in Wort und. Schrift suchte. er sie niederzuringen.  n Höherer leitete ihn.  e länger je klarer ließ ihn seine un-  gegliederte, nicht‘ fein ausgearbeitete Vorträge werden geboten,  sondern Erwägungen, ‚die sich aber leicht zu Vorträgen und  erschütterliche Wahrheitsliebe, unterstützt von der göttlichen  ‚nade, die innere Schwäche seiner Position und das Wahre und  lassen.  Predigten ausgestalten und den jeweiligen Umständen anpassen  Schöne an der katholischen Religion erkennen. Im Herzen war  Ebenso bieten die Entwürfe für den persönlichen Ge-  brauch Stoff zu Lesungen und zu Betrachtungen, Die Sprache  er nach eigenem Geständnis schon lange vor dem Tode katho-  sch, Glaubenszweifel waren es nicht, die ihn von dem förm-  ist anmutig und herzlich.  Es wird vor allem das betont, was  ‚unserem Volke die im Glauben gebotene, unvergängliche Kraft-  ichen Übertritt zurückhielten. Er meinte warten zu sollen, bis  nstige Umstände seinen Übertritt auch für andere besonders  _ fülle, deren es jetzt mehr denn je zur Erneuerung bedarf, schätz-  bar und die, zur Aneignung geforderten Bedingungen leicht er-  ‘;t’o‘är„ missionarisch wirksam machen würden. So zögerte  füllbar erscheinen läßt.  is der Tod seinem Vorhaben zuvorkam. Inzwischen hatten  Das Büchlein wird gewiß manche Licht  e1In  upd Heil im. Herru finden lehren.  ‚. H; Wilms.  en  . Tochter und dann der Verf. dieser Konversions- .  wahren ‚G  Jlauben gefund  en  f  C  ‚ Ein - Kuraufenthalt. in  ‚_»Dé.vi‘d, Anton; Sı ];,_ Aus _ der' Mappe_ ‘ein‚e_‘s;_„a‘lt n  fen 1  t€ ‚'gfoßng Anteik daran ]'ene wurd‘eiv  ‚Ord  endfreundes Em Buch fur dyie  chnsthche ]ugg  ülJ H. Dansend.Isaias, wie S1e Professor Dr. Feldmann ım 13: und IA; Heft
»Laudate DomLınum omnes gentes« (39 miıt_ I Titelbild, »Die Verheißungen des öttlichen Herzens

M.) und »D1ie Bekehrung der Heıden ım Buche [sa1ıas« kurzen Einführung In das Wesen und die UÜbung der FA Ta  Herz Jesu-
hat, Andacht. Festgabe ZUL Heiligsprechung der seligen Margareta Maria(61 mnit: ı Titelbild, 1,60 M.) VOTSCHOMMEN

Seppelt. Alacoque., Dem katholischen Volke gewidmet Vıktor Cathrein
Freiburg, Herder, 1919 (FA 62 12°). M 1,30.C

Die ın der Theol Revue 1920 Sp. 320 ausführlich 2AD- »Die Verkünderin der frohen Botschaft vo heiligsten
gezeigte und sehr W4r empfohlene Konversionsschrift von Herzen. Kurze Lebensskizze der Margareta Marıa Alacoque.Zu ihrer Heiligsprechung zusammengestellt von I.) Peschl&l Willibrord Verkade B., Die Unruhe Zu ott. Er-
innerungen eines Maler-Mönches (Freiburg, Herder 334 k ] 80 Ss Graz un Wiıen, Verlagsbuchhandlung „Styrla” 1920
M und Zuschläge) ISt ın LHEUECGT unveränderter Auflage (3 bıs (68 120). 3,4.0.C Die ejer der Heiligsprechung der
L3 Tausend) erschienen. Kıine andere Konversionsschrift VT sel Margareta Alacoque hat naturgemäß dıe Publikation einer
öffentlicht 1m gleichen Verlage Benefizlat Friedrich Maurer, Im KReıhe Schriften auf dem Gebiete der Herz Jesu-Literaturim Gefolge gehabt.

. Rettungsschiff. EKrlebnisse einer Konvertitenfamıilie (1920 Hıerzu gehören auch die vorstehenden.
f 1  9 80 M 6,40 ; geb nd Zuschläge). Der Verf. Mögen s1e das ıhrıge azu beitragen, da( dem göttlichen erzen

erzählt dankerfüllten Herzens, wıe seıne aus Siebenbürgen S  nmı- dıe gebührende Verehrung mehr nd mehr zuteıl werde. Die
mende Familie den Weg ZUT wahren Kirche gefunden nat, Im :  Not er Zeıt ML ıhrer Bergeslast von Ubeln drängt uns Men-
Mittelpunkte steht der Vater des Verf. der als Schulmann, schen ohnehın gewaltsam Zum liebenden Herzen dessen hin,

istoriker nd Politiker weıthın bekannt gewordene Christian dem ogeschrieben Ste »” A70„ est ın ablto alıquo salus“
Friedrich Maurer, der 1Im 1892 als Direktor der Töchterschule (Ap. A 12) P RöschLandau ın der Rheinpfalz gestorben 1st. An der Universität,die er bezogen hatte, umm T’heologie 741: studieren, wurde er dem »Strehler, Dr. theol Bernhard, Mein Licht und meın

€el. Erwägungen für Kanzel und Haus 1m Anschluß an dıeChristentum völlig entfremdet. In den Jahren des Kulturkampfs
stand  OB C: miıt In er erstien Reihe der Feinde der katholischen Sonntagsepisteln, Burg Rothenfels M., Verlag Deutsches

ber Quickbornhaus,. 1920 172 69).« Nicht bıs ins einzelnerche, ın Wort und Schrift suchte s1e nıederzuringen.
TeX leitete ın länger Je klarer lıelß iıhn se1ıne ULl- gegliederte, nıcht" fein ausgearbeitete Vorträge werden geboten,sondern Erwägungen, dıe sıch aber leicht Vorträgen underschütterliche Wahrheitsliebe, unterstutzt [0)81 der göttlichennade, dıe  —. innere Schwäche seıner Position und das Wahre nd la$sen.

Predigten ausgestalten und den Jjeweiligen Umständen
Schöne A} der katholischen Religion erkennen. Im erzen 7a Ebenso bieten die‘ Entwürfe für den persönlichen Ge-

brauch Stoft Lesungen und Z Betrachtungen, Die SpracheC nach eigenem Geständnis: schon lange VOor dem Tode katho-sch, Glaubenszweifel: waren nıcht, dıe ıhn VO em förm- 1st anmutig und herzlich. Es WIFr VOT allem das betont, w as
UNSCICN] Volke die im Glauben gebotene, unvergängliche Kraft-ichen Übertritt zurückhielten. Er meinte W Z sollen, DIS

nstige Umstände sein“ep Übertritt auch für andere besonders tülle, deren :€s Jetzt mehr denn Je ‚ ZUT Erneuerung bedarf, schätz-bar und die zur Aneignung geforderten Bedingungen leicht CIhtbar, nmissioNAarisch wirksam machen würden. 5So zögerte {üllbar erscheinen äaßt1S der Tod seinem Vorhaben zuvorkam. Inzwischen hatten Das Büchlein wird gewıß manche Licht
ein7  Ü  11  RE#UE_. 5  113  -  dem hochverdienten Bischof von Puna, Heinrich Doering S. J. Vschwester, dieser katholischer Pfiesfer,. l$ie fMüiter und die  — In die Zeit um die Wende des 1ı7. und 18. Jahrh. führt uns  beiden jüngsten Schwestern traten ebenfalls nach einigen Jahren  Lebensschicksale .einer  das 8. Heft »Donna Juliana.  zur katholischen Kirche über.  Die schlichte, herzliche Darstel-  christlichen Frau und Förderin des Missionswerkes  lung, mit der der Verf. das Walten der Gnade in ihm und den  anı Hofe des Großmogulse (36 S. mit 4 Abbild., ı M.):  Seinigen und die Überwindung großer Schwierigkeiten ‚schildert,  auch dieses anziehende Lebensbild, das dem bekannten Indier-  wird dem Buche viele Freunde erwerben.  .  missionar und Schriftsteller P. Severin Noti S. J. zu danken ist,  »Das Missale als Betrachtungsbüch. Vorträge über  darf eines dankbaren Leserkreises sicher sein. — Aus Artikeln  in den Kath. Missionen, Jahrg. 1915/16 ist das nächste, 9. Heft  die Meßformularien. Von Dr. Franz Xaver Reck, Domkapitulär  in Rottenburg a. N.  Zweiter Band: Vom Pfingstsonntag bis  erwachsen »Papst Pius X und die Weltmission« (58 S.  Dritte und  Mit einem Bilde .des Papstes: : 150‘M:) vonıyB. Arens S: J.:  zum vierundzwanzigsten Sonntag nach Pfingsten.  vierte, verbesserte Auflage.  Freiburg, Herder, 1919 (VIIL, 448 S.  es vermittelt in vier Kapiteln (Die orientalischen Kirchen, Die  gr. 89).  Heidenmissionen, Das heimatliche Missionswesen, Die persön-  M. ı2; geb. M. 14,60.« — Ein Buch, das wir als  dankenswerten Behelf zur um so würdigeren und fruchtbareren  lichen Beziehungen des Papstes zur katholischen Weltmission)  Zelebration der h. Messe mit Freuden begrüßen.  Insofern es  einen guten Überblick über die nicht immer hinreichend ge-  würdigte hingebende Hirtensorge, die Pius X dem Missions-  geeignet ist, das Verständnis der liturgischen Gebetsformulare in  nicht geringem Maße zu erleichtern, sei es auch schon den an-  werke zugewendet hat. — Wenn K. Lübeck im  I0,  Heft  »Patriarch Maximos IN Maslum:  Ein  Abschnitt  aus der  gehenden Priestern aufs wärmste empfohlen, indem diese nicht  früh _ genug in den Geist unserer Liturgie eingeführt werden können.  neueren Geschichte der griechisch-melchitischen Kirche« (139 S.  mit 4 Abbild., 5 M.) das Lebensbild dieser bedeutenden und  Rezensent erblickt in dem umfangreichen Werke des Rotten-  burger Domherrn auch ein sehr schätzbares Hilfsmittel zur An-  eigenartigen Persönlichkeit entwirft, so bewegt er sich auch hier  auf einem ihm wohlvertrauten Gebiet und vermag zugleich  fertigung von Homilien, einer Predigtform, von ‚deren kunst-  gerechter Behandlung er sich in unseren Tagen besonders reich-  mancherlei Aufschlüsse über die religiösen und . kirchlichen Ver-  lichen Gewinn verspricht.  hältnisse der griechisch-melchitischen Kirchengruppe, besonders  P. C Rösch © Cap.  auch das Verhältnis zu Rom zu geben, — P. Franziskus Per-  »Deutsche Passion.  Das Leiden unseres  Herrn Jesu  ger G S. Sp. zeigt im 11.. Heft . »Missionsgedanken im  Christi wie uns St. Johannes beschreibet.  Nach alter Vertonung  heiligen Meßopfer« (3ı S., ı M.), wie die einzelnen Gebete  herausgegeben von Hermann Hoffmann. Burg Rothenfels a. M.,  und Zeremonien der h. Messe in Beziehung gesetzt  werden  Deutsches Quickbornhaus, 1921 (40 S. 12°).  Kart. M. 3,60.« —  S  können zum Werk der Heidenmission und gibt so Anregungen,  « Danken müssen wir jedem, der Verschollenes wieder ans Licht  für die ihm Klerus wie’gebildete Laien Dank wissen werden. —  zieht, das den religiösen Sinn des Volkes beleben, erheben und  Ein sehr praktisches empfehlenswertes Büchlein ist das ı2. Heft  enger mit dem Gottesdienst verbinden kann. Dank darum  »Der Beruf zur Mission.  Ein Ratgeber für Missionsfreunde«  H. Hoffmann. Er hat mit seiner Veröffentlichung eine Passion  (92 5 125 M;) von Dr. P ]: Louis; es: bietet. der. Haupt-  zugänglich gemacht, die früher in Schlesien gesungen wurde  sache nach knappe aber gut orientierende Notizen über eine  und an der sich viele erbaut haben.  Sie bei den feierlichen  Jange Reihe von Missionsgenossenschaften — und zwar teilt L.  Karfreitags-Zeremonien zu singen, läßt das geltende liturgische  ein: der Priester-Missionar, der, Lehrer-Missionar, der Bruder-  Gesetz nicht zu.  Doch bei der stillen Vornahme der Feierlich-  missionar, die Missionsschwester, der Heimat-Missionar -— und  keiten am Karfreitag und in der Nachmittags-Andacht ließe sie  die wichtigsten Missionsvereine; im Schlußkapitel ist eine kleine  ‚sich gut und leicht verwerten,  Sie ist wirklich geeignet, den  Missionsbücherei  zusammengestellt.. — Sehr. verdienstlich ‚ und  Zuhörer zu packen und ihm’ Christi Erlösungstod recht nahe zu  e  ankenswert ist die systematische Zusammenstellung der erhabe-  d  Aeißig benützt !  e  . b{iägét}. ; W_ürde sie «  f  9ch recht  nen Missionsgedanken aus den Psalmen und dem Propheten  }  A H.»Dg_gsend O  F. 'M.;  Isaias, wie sie Profössor Dr. Feldmannim 13. und ı4, Heft  »Laudate Dominum omnes gentes« (39 S. mit ı Titelbild,  ;5Dié . Verhexßungen des g  öttlichen. Herzens  >  ı M.) und »Die Bekehrung der Heiden im Buche Isaias«  kurzen Einführung in das Wesen und die Übung der Herz Jesu-  hat.  Andacht. Festgabe zur Heiligsprechung der seligen Margareta Maria  (61 5: mit 1 Tıtelbild, 1,60 M") vorgenommen  E: X Seppelt.  Alacoque. Dem katholischen Volke gewidmet von Viktor Cathrein  S. J: Freiburs, Merder: 19179 @V, 62 8 120).  M..1,30.C —  Die in der Theol. Revue 1920 Sp. 320f. ausführlich an-  »Die Verkünderin der frohen Botschaft vom heiligsten  gezeigte und  sehr warm  empfohlene Konversionsschrift von  Herzen. Kurze Lebensskizze der h. Margareta Maria Alacoque.  Zu , ihrer Heiligsprechung zusammengestellt von P. C. Peschl  E  Willibrord Verkade O. S. B., Die Unruhe zu Gott. Er-  innerungen eines Maler-Mönches (Freiburg, Herder 334 S. kl. 8°  C. Ss. R. Graz und Wien, Verlagsbuchhandlung „Styria“  ; 1020  M. ı0 und Zuschläge) ist in neuer unveränderter Auflage (3. bis  (68 S. 129°). M. 3,40.« — Die Feier der Heiligsprechung der  15. Tausend) erschienen. — Eine andere Konversionsschrift ver-  sel. Margareta Alacoque hat naturgemäß die Publikation einer  öffentlicht im gleichen Verlage Benefiziat Friedrich Maurer, Im  Reihe von Schriften auf dem Gebiete der Herz Jesu-Literatur  im Gefolge gehabt.  e  Rettungsschiff,  Erlebnisse. einer  Konvertitenfamilie (1920:  Hierzu gehören auch die vorstehenden.  E  N 13458  M. 6,40; geb. M. 9 und Zuschläge). Der Verf.  Mögen sie das ihrige dazu beitragen, daß dem göttlichen Herzen  erzählt dankerfüllten Herzens, wie seine aus Siebenbürgen stam-  die gebührende Verehrung mehr und mehr zuteil werde, Die  mende Familie den Weg zur wahren Kirche gefunden hat, ‘ Im  ‚ Not .der Zeit mit ihrer Bergeslast von Übeln drängt uns Men-  Mittelpunkte steht der Vater des Verf., der als Schulmann,  schen ohnehin gewaltsam zum liebenden Herzen dessen hin,  A  listoriker und Politiker weithin bekannt gewordene Christian  von dem geschrieben steht:  „Non est in alio aliquo salus“  Friedrich Maurer, der im J. 1892 als Direktor der Töchterschule  (Apg- 4, 12).  P G Röschr O, C  n Landau in der Rheinpfalz gestorben ist. An der Universität,  die er bezogen hatte, um Theologie zu studieren, wurde er dem  »Strehler, Dr. theol. Bernhard, Méän_ Licht und mein  Heil.  Erwägungen für Kanzel und Haus im Anschluß an die  Christentum völlig entfremdet. In den Jahren des Kulturkampfs  a  stgr‘1d er mit in ‘der ersten Reihe der Feinde der katholischen  Sonntagsepisteln.  Burg Rothenfels  M., Verlag Deutsches  Aber  Quickbornhaus,, 1920 (172 S, 8%.« — Nicht bis ins einzelne  rche, in Wort und. Schrift suchte. er sie niederzuringen.  n Höherer leitete ihn.  e länger je klarer ließ ihn seine un-  gegliederte, nicht‘ fein ausgearbeitete Vorträge werden geboten,  sondern Erwägungen, ‚die sich aber leicht zu Vorträgen und  erschütterliche Wahrheitsliebe, unterstützt von der göttlichen  ‚nade, die innere Schwäche seiner Position und das Wahre und  lassen.  Predigten ausgestalten und den jeweiligen Umständen anpassen  Schöne an der katholischen Religion erkennen. Im Herzen war  Ebenso bieten die Entwürfe für den persönlichen Ge-  brauch Stoff zu Lesungen und zu Betrachtungen, Die Sprache  er nach eigenem Geständnis schon lange vor dem Tode katho-  sch, Glaubenszweifel waren es nicht, die ihn von dem förm-  ist anmutig und herzlich.  Es wird vor allem das betont, was  ‚unserem Volke die im Glauben gebotene, unvergängliche Kraft-  ichen Übertritt zurückhielten. Er meinte warten zu sollen, bis  nstige Umstände seinen Übertritt auch für andere besonders  _ fülle, deren es jetzt mehr denn je zur Erneuerung bedarf, schätz-  bar und die, zur Aneignung geforderten Bedingungen leicht er-  ‘;t’o‘är„ missionarisch wirksam machen würden. So zögerte  füllbar erscheinen läßt.  is der Tod seinem Vorhaben zuvorkam. Inzwischen hatten  Das Büchlein wird gewiß manche Licht  e1In  upd Heil im. Herru finden lehren.  ‚. H; Wilms.  en  . Tochter und dann der Verf. dieser Konversions- .  wahren ‚G  Jlauben gefund  en  f  C  ‚ Ein - Kuraufenthalt. in  ‚_»Dé.vi‘d, Anton; Sı ];,_ Aus _ der' Mappe_ ‘ein‚e_‘s;_„a‘lt n  fen 1  t€ ‚'gfoßng Anteik daran ]'ene wurd‘eiv  ‚Ord  endfreundes Em Buch fur dyie  chnsthche ]ugg  üund Heil im Herrn finden lehren. ılms.chhter und dann der Verf. dıeser Konversions-

wahren lauben gefu Ein 4 Kuraufenthalt 1ın ‚ »D_a_vid‚ Anton, I Aus der Mappe eines altfen 1 'großen Antgil ‚daran., Jene wurde Ord endfreundes. Ein Buch für dıe christliche Juge
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Bändchen:.für alle, die sıch ıhrer Erziehung befasse m %* C Religionsgeschichtliche Bibliographie. Jahrg,.
Regensburg, Pustet, 19019 (187 172 120). 4,50 4,2(). C Die Iıiteratur der ] I918 s 1919 LDZz., Teubner, 1920

Die Bändchen enthalten die erziehlichen Besprechungen, die (IV, 40) M 3,60
bel Gelegenheit der Notenverlesung un uch en LO1SY,; Essal historique SUurt le sacrıhıce. Nourry, I920

Zöglingen der „Stella mmatutina®® Feldkirch gehalten hat, und (55  2  2 F'r
ZW 3al sınd die Vorträge des Bändchens für dıe Schüler der ‘K VIOT; B: Primitive culture : researches iNfOo the development
unfieren und mittleren Klassen 11112 Alter on 10-— 16 Jahren, die of mythology, philosophy, religion, language, art nd Custom
des Bändchens für dıe Schüler höherer Klassen bestimmt 2ı vols. 6th ed Lo., urraVv, 1920 (S$I4, 479) 36 8
Im Bändchen geht der erf. fast Anschau- Read he Origın of INan and of hıs Superstiti1OnNs. Cambr.,
ungs AdUS, namentlıch Erlebnissen oder Ekrleb- NLV Pr IO020 350) ISS
n1IsS5Sen der Schüler. Das beweiılsen schon dıe Überschriften der Jastrow, M Religion of Babvlonıa and ssvrıa O Miıl-
Vorträge „Der TIurm der Schattenburg und Wiınd- ford 25  S,
tahne +Der verlorene Achsnagel‘‘, „Die badenden Tauben‘‘, Holzhev, K, Assur U, Babel] der Kenntnis der griechisch-

TT Welt MvAM Drehtumpelt:. Es Iso JENC Art des Moralısıerens, WIC Freising, L)atterer‚CS
SIEC namentlich durch Foerster geläufig. geworden 1Si und j 1 S1IC Maisonneuve, E La morale de Confucius (BullLittEcc! I192T1,
der Rezensent VOTI Jahren SCINCT Schrift ber dıe Münchener Ü 21—40
katechetische Methode, Herbart und Foerster empfohlen hat HMopkıns, ‚ Religi0ns of Indıa EO& Miıltord S
Man fühlt förmlich heraus, WI1IEC dıiıese Art der sittliıchen Anleı- CAand, W,, Das Srautasntra Apastamba. Aus Sanskrıt

übers. Vandenhoeck (270 Lex 80)
abstrakter
Lung die Jungen gepackt nat Im Bändchen spricht 1e1

M
DEn Buch Oott

Nur vereinzelt wendet die Methode des A
em Vortrag 1161925 on Ce1INeN H>3 Monier- Waılliıams, M., Hınduism E: P  i 1020

Fregattenleutnant ausgeht der 111 etzten Vortrag AANG ZW OIl 230 4 S
Bühnen“‘ WO Ga das Theaterspiel der Schüler durchweo ZUrTr eussen P Das System der Ved  anta. Aufl Anast. Druck
Grundlage SCINET moralıschen Erörterungen macht. Uns 1S! EBZa Brockhaus 1920 (AVIN 540) M
nıcht zweifelhaft, dal} uch bel den Schülern der Oberklassen Aufl Ebd 1ESechzig Upanishad’s des eda
die zuletzt 9ENANNTIEN Vorträge ungleich wirksamer sınd als dıe 928). M 150
eistien anderen die abstrakt anfangen 98001 den Worten kern, © Orpheus. Kıne religionsgeschicht! Untersuchung
37  er Mensch 1ST gesellschaftliches Wesen SIIE Charakter- Derk:, W eıdmann, 1920 (VIUL, 69). M
bildung nat CI schlimme Feinde‘““; „Heute e1in Wort ber dıe Bickel; E Der altröm. Gottesbegriff. ERZi Teubner (107) M s
Laune Der Katechet kannn daher Aaus dem Bändchen mehr el1, { Untersuchungen ZUr berlieferung Apollonius
lernen als Aaus em Grunwald V, 1y5 Stockholm (EpPZz Voigtländer) 36) 15

»Ich W:  — ran und ihr abt mich besucht Gruppe, O R Geschichte der klass Mythologie U Religions-Religiöse geschichte während des M 1111 Abendland und während der
Belehrungen für katholische Krankenpflegerinnen aus dem (Ordens- euzelt. EDZS Teubner 248 Lex 809)
un Laienstande., Von- Dr. Joseph von ongelen us dem eCNISCTHI, 15 Olympische Studien. W ann wurde dıe OlyKamillianerorden. / ’e11e nd drıtte Auflage. Freiburg, Herder, Dıade gefelert ? (ArchRelWiss 2 1/2 1920, 41—768).

10,20; geb 89 nd Zuschläge.« Domaszewskı, Veg Volcanalia (Ebd 79 —8La © NOC ma es dauern, bisdie Wunden, welche die Niünck; M., Die Bedeutung des W assers ult en
Alten M .22

werden.üngstvergangene Oose Zeit uns geschlagen hat,
50 hat sıch für die christliche Caritas auch auf dem

geheilt SCIMN. Lpz Dieterich (VIT, 190).
SeEtrhe, K Eın bısher unbeachtetes Dokument ZUTr Frage nach

Gebiete der Krankenpflege C geradezu unermeßlNlıches Feld CI - dem W esen der OX%N 1111 Serapeum Memphıis. Berl.,
öffnet Nıcht mınder oro([) sınd aber uch dıie Gefahren für dıie Ver WISS. Verleger 14) M 4Krankenpflege als Beruft Diıesen Gefahren begegnen nd Vürtheim, Het Wijnwonder b1) Dionysos’ advent Over het
deren Intens abzuschwächen, berufsmäßigen Kranken- Lenaeönfeest (VerslMededKonAkad Wet, AfdLetterk 1 3 1920,
pflegerinnen AUSs dem Ordens- und noch mehr us dem welt-

hen Stande dagegen ZU stählen, ihnen wichtige praktische W agehingen, I De partes damnandae de eclipticake Zzu möglichst gottgefälliger nd segensreicher. Ausübung C1] de ongeluksdagen 111 den ouden kalender (Ebd E1
erBerufstätigkeit geben un letzten Kndes unsern 1eben Preisendanz, K Miszellen den Zauberpapyrı Forts.) (PhiloKranken, CDNCN geholfen werden soll, 106 möglıchst wirksame logus 76, 1/2; I1920, Sn 3 /4, 139—44)Hılfe CIn,1St ohl der Zweck diıeses Buches. Es VCI- La 5aussayve, P de, Religion of the eutons.

dankt stehen Vorträgen, dıe der Verf Carıtasdamen Miılftord
Das Erscheinender Öösterreichischen Metropole gehalten hat. Rühfel, | Dıe dreı Nornen. Eın Beıtrag ZUr SCerManNn, Mythodieser Schrift 7und Auflage muß als sehr willkommen logle. Weinböhla, Aurora, 1920 M

bezeıiıchnet werden. Rösch &i n t’h a 1 Religionswissenschaftliche 0 Zu  - gZEerMmM
Altertumskunde (BeitrGeschDtschdpr 45 y 239—66)

CGliemen, C Die nichtchristl. Kulturreligjionen ihrem 5°8
Zustand. Die Japan, 3chines,. NationalreligionenBucher und Zeitschriftenschau. Der Jainiısmus u, Buddhismus. DA Aı Jer Hınduismus, Par

Islam. [Aus Natur Geisteswelt 533 534] Lp
Teubner 1237 119). Je M 2,50Allgemeine Religionswissenschaft.

eldkeller, Pı Dıie dee der richtigenReligion. Gotha, ‚Perthes Biblische Theologie
VL 147): < Lo warScholz, H,, Religionsphilosophie, „Berl.; Reuther N Reichard Grubb, E he Bıble 1fS nature and inspiration,

GAL 474) M 60 Pr. (247) AA
ofmann; 56 Der Begriff der relig. Erfahrung in SCINETr Be- Hılber, B Biblische Hermeneutik. Aufl Brixen, Wege

(103deutung für dıe Prinzıplenfragen der Religionsphilosophie. Luegs bıbl Realkonkordanz. Repertorium für Prediger,LpZ., Hinrichs (IV, 122 Lex. 59) M 10,7)5 "Theologen. Rev verb,Praft, D The Religi0us Consciousness. N  y Macmiıillan, lıgi0onslehrer, Seelsorger u
Mairhotfer. Bde1920 Aufl Rgsb., Verlagsansta

Lase, {he Hıstorical Study of Religion (JournRel [921I, 7435 ; 725) M 50
IS D r Petersich P Religion of € Hebrews Lo Miılfo- Lo Vıncent, Ha La sepulture des Patriarches es

29586 d
Introduction the historv of relig10ns, (RBıbl 1920, 41 yoF s

TIo Mil  M}ford Deanesiy, Margaret, he Lollard Bible and other Medie
Biblical Versions. Cambr., Univ.Pf.; 1920(XX, 483). 3186

onriften, beıi denen keine Jahresbezeichnung Ail- GTra ( Die arab .  E l an  d  i  Pentateuchübersetzung 1 cod
eb SL, geh m laufenden Jahre an HANT= VOILI:- arab. ©  u (BibIZ I5, 5 193—212; 4, 291—300).

euerungszuschläge. Kyle, M G., Problem of the Pentateuch. Los A SCOtt:;

K
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Nıkel, { Das 1Im Lichte der altoriental. Forschungen. Un ASPECI de ”ascese dans Paul (RAscetMyst 1921,
Die bibl. Urgeschichte., Moses seIn Werk. Bıbl

Aufl Mstr., Aschendortft S45 32) Falliıs; A.; To the Komans.Zeitfr. IL, U, Z Commentarv. EO Liverpoo!l
1,60; 1,50O. Books GDa 1920 190

Gunkel, HS Die Urgeschichte Ul dı Patriarchen (das Buch Gutrahr, Sa Die Briefe des h. Ap Paulus, Erklärt.
Mosis), übers. u erkl. Aufl | Die Schriften des PE Aufl Graz, SII 00)
I! 1 ] Gött., Vandenhoeck N (X, 310 Lex ö9) Sickenberger, F Die beiden Briefe des h Paulus die

affrath, I  $ Abraham. / Alttest. Pred 2/3] mA Aufl Fadıs Korinther se1in Brief 408 dıe Öömer. Übers. u. erkl Z Aufi
Schöningh 120 Bonn, Hansteın (B 2.0).1 Lex 59) M I5

Kalım, E $ S5amuel. | Dass 4} A Aufl Ebd (60) Meinertz, I HMannn Dıie Gefangenschaftsbriefe des
M 8 Paulus. Übers. erkiReith, Job (1) |Dass 4} Aufi Ebd s4) D Aufl Ebd 143) 7550

K amenetzky, A, o ıe ursprünglıch beabsıchtigte Aussprache Burton, De V  9 Critical 413 Exegetical Commentary O1l
des Pseudonyms azlal (OrLtztg 1/2, LE the Epistle the (Galatians. Scribner, 1920 EXS  X

Mowinckel, Y Der Knecht Jahwäs. Gießen, Töpelmann 541) 4,50
Kurze, (3 Die TTOLYELC TOU %60uU0V Gal. b <ol (BibIlZPaffrath, Tl Jeremias, Darbietung für die Predigt (KKanzel 1, 4y ET

1—— I1 rosSc, B Paulus durch Virgil kommentiert. Zu Phıil. 45
Dımmler, D Ezechiel. Übers.,, eingel. erklärt. M.-Gladb., (ThStudKrit 1/Z, 70—02V olksverein, O, (270 160).

Daniel. Baruch.
M 7,20. Freese, P {A NATEYOV - KOTE Y OV (2 Thess 240

Klagelieder, Übers., eingel. erklärt. (Ebd
Ebd 22 I M 7/320. Pafity, R St { he Pastoral Epistles. Cambr., 1V. Pr

Haller, M., Das Alter on Dan. 7 (ThStudKrit 2 Ö3 —8 020 (GLXVILL 04)Vogels, NS Eine NEeuaus Zorn, M., Vom Hırtenamt. Die Briefe Paulı Timotheus,
I5, 4, 301—18).

gabe des Codex Vercellensıis (BıbIZ
Tiıtus Philemon. Zwickau, Herrmann 264 NTIhe Coptic Version of the N, 1n the S5outhern Dialect, other- Naırne, As; he Epistle e Hebrews. In the Revised

wise called Sahıdic and Thebaic. Vol {11 and he Version, wıth intro. and Cambr., Nıv Pı (242 1 80).Epistles of Paul Oxtord, Univ. Pr 1920 (455 ; 585 7E 867dHauck, RS Jesus. Gesammelte Vorträge. LDZ Hinr_ichs (I1L, Bornemann, W., Der Petrusbrief eine Taufrede des
179) M I14,40. Sılvanus ? (ZNeutest W1ss 1920, 3/4; 143—065).Jung, E& Die Herkunft Jesu. Im Lichte der freien Forschung Douglas, D The Mystery of the Kingdom : ALl aticMmptdargestellt. Mchn., Reihardt, 1920 46) M 28 interpret the Revelation of John DV the method of lıteraryBultmann, B Die Frage ach em mess1an. BewußlÖltsein Jesu criticism. EO Faıth Pr. (385) LO
und das Petrus-Bekenntnis (ZNeutest Wiss I1920, 3/4; 165—74). narles, H;: Ciritical and Exegetical Commentary1 udmann; E Das Selbstbewußtsein des Gottesscohnes. | Bıbl.Zeitfr. I 11321 M

the Revelatıon of St John. ols NYS Scribner, 1920Aufil Mstr., Aschendorft (84) (GXÄGIE 3738 497) :9Wecker, Christus Buddha |Dass L, 9] Aufl Ebd Hoennike, Die apokalyptischen Keıter (Studierstube 3—16)(51) 1,50 Gaston, Der Weltkrieg der geheimen Offenbarung. Weltende
Dausch, P Kirche s Papsttum eine Stiftung Jesu. [Dass 1n Sicht ? ees geänd. ufl Graz, „ Styria“” (52) 3,60

AÄAufl Ebd 40) M 155 Pesechek, I Der (zottesdienst in der Apokalypse (IhPraktQuartDickinson, MC The Significance of Jesus’ Hope Journ 1920, 4) 496 — 5Rel I921I, k 47—065 Hauser, DE Geschichte des Judentums. Weımar, Duncker
Algermissen, K Soziale Wahrheiten In Jesu Leben u. Lehre 5 535) M 4[Neutest. Pred 6 Padı, Schöningh, 1920 130 6,50 K, E Jüdische Geheimgesetze?ItSC hner; H. Jesus der Meıster. Fın pDädagog. Versuch. Stuttg., Schwetschke (36). 2,50.Greiner Pfeifter z ö,50 Margühltes; H; Kritik des Zionismus. Wien, Löwit,Charles,; H } he Teaching of the OLl 1vorce. LO 267 20.

Wiılliams 68
Burton, Ba and Goodspeed, 1 Harmony of the 5Synoptic Historische Theologie.

Gospels in Greek Univ. of Chicago Pr Miscellanea Ameuell}i. Scrittı Varıl dı letteratura ecclesiastica de-
Smith, R,, The dicatı a} Kmo. Abate Ameuelli.

1920
solution of the Synoptic DESBTER LO., Watt;, Badıa dı Montecassin'o,I1920 119 4°)S}einmanfl‚ K Die Bergpredigt, exeg.-homil. erklärt (KKanzel Meussı, Ki Altertum, euzeılt ın der Kirchengeschichte.

1021, I, 16—2> Eın Beıitrag ZUL Problem der histor. Periodisierung. Tüb.,Baumgarten, ohr (IV, 68). M 15Mobhr (1 19) fä‚rgpredigt Kultur der Gegenwart, AEUD:.;
Kennedy, Ä A E} Vital forces of the karlv Church, cOSche CNS, P L’authenticite de Matthieu 16, 15 (RechScRel Stud Christ. Movement, 1920 (160  J  x 4 8

1920, 5/6, 269 — 302) Delehaye, Hs Les Passions des V et les genres litte-
MeCEachlan; H) + Luke, the Man and ıs Work EO:, raıres. Brüssel, Soc. des Bolland. (VIL, 448) Ia

Longmans, 1920 24) S 7A Martyr el Confesseur (AnalBoll 32 20—49Cadbury, 1 The St le and Literary Method of Luke. I1 Peeters; P Les traductions orientales du MOt Martyr. ’NoteCambr., Harvard Un  1V. f& 1920 27 1,75 complementaire (Ebd 60—64P CITY, M., he Sources of Luke’s Passıon narratıve. Gambr., Un miracle des derge EL Iheodore et la Vie de Ba-
Univ. Pr d sıle, ans Fauste de Byzanze (Ebd S_Holland, D The Philosophy of faıth and the Fourth Quentmn; HJ La liste des

Gospel. LOo. Murray, 1920 253 112—28) n de Lyon de l’an 177 (Sbd.
Springer, E,, Die Einheit der ede VOI)l Kapharnaum (Toh 6) Kroll, Ja Die kırchl! mnodık bıs Klemens lex bh

(BibIZ b5, 4, 319—34  al ıim Verzeichnis der orlesungen A der Akad Brauns-
mıth, E The Life nd Letters of Paul N Doran, berg 1m Sommer I921I. Königsberg, Hartungsche Buchdr. (46)
1920 (704 Preuschen, B Die Echtheit VO:! Justins Dialog Irypho
ru u Friıe‘dri‘chsen‚ Paulus die Urgenäeinde. (ZNeutest Wiss 1920, 3/4; 102—27).Gießen, Töpelmann (76) 3330 och, 5 0 Petrus Paulus im Osterteierstreit ? (Ebd 174-79)FIepEr. K Die Missionspredigt des Paulus. Pad.; Schöningh Irenäus ber den Vorzug der rom. Kirche (ThStudKrit(IV, 26) I5 1/2, 54—72)5Weiß, IS 1e Bedeutung des Paulus für en modernen Christen FHarndck; Vg Neue Fragmente des Werkes des(ZNeutest Wiss 1920, 3/4, 127-—42). Porphyrius

dıe Christen.
Rhetors Pacatus

Die Ps.-Polycarpıana 56 dıe Schrift des
Kennedyvy, .5 "The Theology of the Epistles. N  y P0rpllyritlS (SitzBPreußAk Wiss [921I,‚Scribner, 1920 2067 1,395 IA 266 —-84).Pra La theologie de Paul OUV. el  dit. PE Batıffol, Un remploi du De unıitate de

rtöme (RBiıbl 1920, 4! 569—71). Cyprien par S Je‚ Beauchesne, 1920 » 608) Fr 2
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KOCcH; H., Kıne altchristl. Briefgeschichte (Epp.. 8 der Cavallera 4A5ı n énigfi1e bibliogra hique : le Pseudo-Viıtasse
cyprian. * Briefsammlung) (InternKirchlZ 1920, 4, a SUur la Confirmation (BullLittEcc]l '4! 152—54).

Feder, Ass Epilogomena zu ‘ Hılarıus Piıctaviensis (Philologus 76, Lohmann, W., Das Ende des alten Kölner Domkapıitels
nach der Säkularısation des Kurstaates.E 1920, 5 1—60; 314, 167—81). Köln, Stauff, 1920

Coens, M., Tıta ıları. Aucıacensis confessoris ın Cenoman- (VMiL, 158) 21
DNOTUMNL finıbus (AnalBoll 1/2; 89—112). Stutz, U: Das Bonner CVaANS, Universitätspredigeramt in seinem

Marrıott, E Macarı1ı Anecdota. Seven unpublished Ho- Verhältnis 7 Stgat; Kıirche Ul Gemeinde. Berl,, Akad d
miılıes of Macarius. CAMOr., Harvard Univ. Pr 19}8 48) Wıss (171—-193 Lex 89) M

1,250 Bauer, 1 DIie nıON ın Baden 821 (ProtMonatsh 2 1-8)
Koester, Hieronymus., Des Schrifterklärers Werdegang väth, Ar Die deutschen Jesulten In Indien. Geschichte der

(StZeit y 1, Y s 335-—42). Mission V, Bombay-Puna 1854-—1920). Mıt 47 Bildern
Cavallera, E Hieronymiana (BullLittEccl 1919, 316—21'; Karten. Rgsb,, Kösel N Pustet, 1920 260).

1921, 3/4, 140 —51) SC OZEEL:; Römische Briefe. 1864—1869. Aufl.
Miscellanea Geronimiana. Roma, p polıglotta Vaticana, I920 Stuttg., Deutsche Verlags-Anstalt, 1920 (XITL, 80) 25

330 Lex ö0) H uVyS 88 ANSD, 19 Vom Freidenkertum Katholiziısmus..
Hessen, { Der augustin. Gottesbeweils, hıstorisch SYSteMAaA- Selbstbekenntnisse. UÜbers Sleumer. Aufi Hıldes-

heim, Borgmever, 350 Mtisch dargestellt. Mstr.. Schöningh, 1920
Hillıng, N.;, Prälat Dr. Franz Heıiner, Audıtor der rom. Rota.Rücker, A., Cyrill E lex O die Judaskommunıion (BıblZ 15y

M 24, 33718) Kurzes Lebensbild. Maıinz, Kirchheim (16)
e Ei DIionysius he Areopagite ON the Divine ames Brie{is, G3 Untergang des Abendlandes, Christentum U, SOz1a-

and the Mystical Theologv. JIransl. Lo Macmillan, 1920 lismus. Eine Auseinandersetzung nıt Oswald Spengler. Z2oz
223 7860 vb Aufl Frbg,, Herder V, 116) ö,50.

Freese, M.: The Library of Photius. Transl. Vol O: TFeIM. K R Grützmacher, Oswald Spengler U. das
K 1920 Christentum. Mchn., Beck 733 M 6,50

IN LE h ES Irland 1n der Kırchengeschichte (ThStudKrit
E 1—53) Systematische Theologie.

Schubert, H Veg Geschichte der christl. Kırche 1 Frühmiuittel-
alter.

ESSer,; (3 D Mausbach, Relıgi0n, Christentum, (ircfie.
Halbbd Tüb., ohr z U 401— 5808 Lex 80) Eine Apologetik ftür wıissenschaftlich Gebildete Aufl

M Bde Kempten, Kösel, 1920 (XÄX, 8006 : VIIL, 5 OO ; V
Poole, D Illustrations . of the history of medieval thought 446) M 30

nd learning. 2nd ed., [EV. MOr SC 340 1786 d, Gemell:, Az Scienza ed Apologetica. Milano, ZAARE Pen-
Hablıtzel, Ba Der Jerem1as-Kommentar des Hrabanus Mau- siero“®, 1920 (359 120). 12,2)5-

TÜ: (StudMittBenedO 1919/20, DÜ SEEN BeLteX. Naturstudium Christentum. A —28 Taus
Madeja, En Aus Walafrid Strabos Lehrjahren (Ebd 251—56). Striegau, Urban 241 16
katfin ©: Loi morale naturelle e{ 101 positive d’apres TIho- W ust, Das Wiedererwachen der Metaphysik In der Philosophie

aS d Ag. Löwen, euvres apolog., 1920 (67) Fr der Gegenwart (ZChristlErz Wiss I921I, 5 65 —
ulg Pul  5° 3 . Pedroö de Luna, ültimo papd de Avınlon. Verweyen, M., Form als Wesensausdruck. Prien, Anthropos-Barcelona, Edit. Poliglota, 920  32 4°) Verlag 175 M 15

LechaAt; R Lettres de Jean de .Tagliacozzo SUr le }  U  _ de Russel, E7 Wer Was 1n Ich? Weltanschauung, Gottes-
Belgrade et la MOrt de Jean de Capistran (AnalBoll 1/2 begriff, Christentum. Kıne Cue deutsche Theologie, Frbg.,
139—51). Boltze 37) M .7

Deerkt: AX T_es orıgines de l ambassade permanente de France Joly, R) La Pre de V’existence de Dieu Dar les degres des
etres.Rome (BullLittEcc]l 1/2, 41—60 IThese (Lyon) Gent, Impr. SVEFtaS:, 1920 (VI, 87)

Rottenkolber, { Studien ZUrTr Gesch. des Stiftes Kempten. Alexander, Space, Time and Delty. Vol I} 10i% Mac-
Die Abte VO L 270==17528 (StudMittBenedO 1919/20, 1—42) mıllan, LO2O 437) 36

Wellstein, Cn Das Cisterzienserinnenkloster Herchen dieg Mausbach, Weltgrund Menschheitsziel. Vorträge(Schluß) (Ebd. 43 —74 NO vb U: Aufi M.-Gladbach, Volksverein 55) M
Eeistle, D Die bte des St Ma Mulert, H:, Gebetserhörung, Freiheitsglaube, Gottesglaube. LDZG(Ebd YY 18) gnusstiftes z Füssen (Schluß)

Hınrichs (62) M 8,50W alter, ]S Die Kırche Deutschösterreichs am Vorabend der
M

Pohle, Lehrbuch der Dogmatık. 79 vb V11l. Aufi
Reformation. Wien, Haim Co. (24 Padı Schöningh, 1920 (A, 483) M 26

Köhler, Huldrych Zwinglis Bıbliothek. ü.rich, Beer (55 M artın., M.s „ necessite de croire 88/stere de l Incar-39) Fr 4,80. natıon (RThomiste 1920, 45 273—60).K ro T, E Luthers Arbeitsstube (ArcHRC ocan 1920, 3OI- 5) Leadbeater, Ch W he Science of _ the Sacraments. O:Berger, Ä B Martin Luther In kulturgeschicht!. Darstellung. Paul 550 S
5 5B} 1532—1546. Berl., Ernst Hofmann ( 370) 48 Branson, G., Confirmation : the preparation tor the Sacrament,Buchwald, Gn Georg Heits Witrtenberger Predigttagebuch ın 1tS relation baptısın, commun10n, ARal qrders.s 6 E(ArchRefGesch I1920, 35 1853-—208; 4, 241—76). Faıth Pr. 100

Schottenloher, K., Philıpp Ulhart, eın Aügébürgef Winkel- Zimmermann, F! Nachlassung 1a0l S5Sünden (SChluß) (ThPrakt
drucker Helfershelfer der „Schwärmer““ „ Wiedertäufer‘“. Quart 1920, 4! 525—35)
Freising, Datterer M I5 Demet, A! Le marıage chretien.

Pollen,; F: English Catholics ın the reign of Queen Eliza- 179) F'r 3550
Brügge, Beyvaert, I9 CAU;

beth, 555—1580. LO Longmans, 1920. A SOTFTEN, W R E} Moral values and the iıdea of God! 2ınd edGambr., Univ. DPr. 54 22 s 6 dMenge, ( Versuche ZUrTr Wiedervereinigun Deutschlands 1m Baılac, Fa La moraleGlauben. Steyl, Mıssionsdruckereli, (X 275) persuasiıve Qu la ; morale 5415 obligation
Schurhammer, G , Der h Franziskus Aaverlus, der Apostel (BullLittEcec]l 3/4, Öl—102).

des Ostens. Blıcke ın seINE Seele. Aachen, Aaverius-Verlag, Dıgnant, E Iractatus de virtute relig10n1S. 88| auctior.
1920 (79) M Brügge, Beyaert (XAIV, 230) F'r

Janvier, M A,,; Exposition de Ia morale catholique. CaremeVäth  5} K Die Frauenorden 1n den Missıionen 16 Jahrh. 1920 La de force. P Lethielleux 35 IF'rbıs ZUrTr Gegenwart. Ebd 1920 130) M 12,60, Boger; Al ommt dıe Staatsgewalt unmittelbarKosch, W.,, artin Cochem, der Apostel Deutschlands ON Gott?
im Zeıtalter der großen Kriege. Y Aufl M.-Gladb,., Volks- (IhPraktQuart 1920, 4, 5557A4
vereins- Verlag (40) M 4 Praktische Theologie.

Veiıllard.: A, Les ıdees thomistes ans la philosophie de Van der V]üSt, Jets OVECr de beteeken1ıs Va  — den CodexBossuet n (RevIhom [920, 435749 $ y 213—35) ZUViIS CANONiCL (VersIMededKonAkadWet„ AfdLetterk I  9 55Ellenstein, OXa Abt Maxımilian Pagl]l Lambach se1in 1920, 527-—46).Tagebuch 1705—25 (Schlu (StudMittBenedO 1918, 3/4, Hillıng, Na Hundert ände Archiv für kath., Kirchenrech376—422 ; 1919/20, 19—9 Mainz, Kirchheim, 1920 (27) M
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Schr eıber, Internationale kırchl. Einheitsbestrebungen . Car I: Le Livre de Ia PTICTIEC aNUqUE, Tours, Man1c‚LEDZ,; Dörffling N Franke 64) 59I 160)
T-homas; C’ Present Tendencies the Society of Friends Platz; Zeitgeist C Liturgle. VL-Gladbach, Volksvereimn ; 038

America (JournRel 1, —46) M 12/
Woodburne, Caselön Ihe Indianization of Christianity (Ebd U., Die Lichtsymbolik 11 der Liturgie (ZChristlErz Wıss

66 75 1O21L, E mn C
Schwager Der Düsseldorter Missi:onskursus für Missionare Hammenstede, A 9 Die Liturgie als Erlebnis Ar ND

Ordenspriester I919 ortrage, Aussprachen R Beschlüsse. Aufi FEcclh Orans 31 FEDS: Herder (AlL, 95) M 5,50
Aachen, Xaverlus-Verlagsbuchh. (AVIT, 304 Lex Ö7) Kramp, Melßliturgie u Gottesreich. Jass.  Darlegung u.  61.  d Erklärung

W.ol{ff, ıs Der Miss1ionar als Forscher. Anleitung Missionare. kirchl. ‚ Meßformulare. J1 |Dass 6 Ebd Au
Ebd 1O20 (VI 163)

Ebd
178)Größer, M) Die Neutralıtät der kath Heiıdenmission. Bu chw al  9 Die frWAHRNT DAaANiS, der lıturg. Höhepunkt der eucharıst.

1920 ISS 2605 Feler 111 der alten Kirche (SchlesPastBl 1920, Q/10, 07 —91)
U Fh. Christentum Sozialismus. Köln, Christ! (je= Machens, Die wichtigsten Bestimmungen des LICUCI Missale.

werkschafts--Verlag, 1020 (33) M I Hildesheim, Lax (IV. AF M 3
Schwer, V  9 Der sozlale Gedanke der kath. deelsorge. Ebd Brehm, B DIe Neuerungen 1111 Missale Rosbh „Pustet 19020(A, L31): M
Meffert, ‚ dozialistische Ethik, Kommunismus, Chrıs tentum

ASZ
Synopsis additionum ei varıa2tıonuna 111 ed Lıyp missalis

Aufl -Gladbach, Volksverein 101121121 factarum. LEbd 1920 (389 169). M ı
PetersS; C Um die Seele des W aisenkindes. Beıträge ZuUr Buchwald, Das revıidierte Missale Romanum (SchlesPastB!psycholog. Beurteillung RE pädagog. Behandlung des W a1ısen- 1920, ELE 103—16).

kindes. Donauwörth, Auer, 1920 120 M Calendarium Germaniae Die Sornderfeste der deutschen
Pıchler; V Katechesen für dıe Unterstufe der Volksschule. Hres] AderholzDiözesen nach der etzten lıturg Retorm

M 1I0o.Bdch Lfg Wiıen, Volksbund-Verlag (IV, 60) 1920 147Stieplitz, H) Eın olaubensstarker Christ. Katechesen für []  4 E Vey Trienter Konzil Kirchenmusik ; Palestrina
Jugendliche. Kempten, Kösel (IA® 264). MI (Caecil VOrgan I920, 7/9, 33-—40Grewe, In Die Stärke der Jugend Aufi Saarlouis, Hausen, Pembanur; K Dreı Jahjhunderte Kirchenmusik AR sächs. ofe
O} 240 M Dresden, Stengel N CO 1920 (36 111, Taß)

Miack: i Erziehung und W illensfreiheit (ZChristlErz Wıss 192[1, Smend, IS Die Rb- Messe. [Religionsgesch. Volksbücher [  r
MI3—14) 32/3]Tüb Mohr 64)Stieglitz, H., Die relg1öse Fortbildung der Jugendlichen. Kemp- FerDer, G‚ Die Messe ı1 Katholizismus der Gegenwart (Studier-

ICD; Kösel, 1920 (XVI, 155) stube 1920, I 330—53):Kirnkenbderz, W. / Jahre weıibl Jugendpflege. Festgabe De San A 9 OTazıoNe delle quarant' Q& temp1 di —-
Elberfeld, Wuppertaler Druck., 1920 95) M $ amıt4A: d 1 QUCTIA, Rom, Civilta Call., I919 (XAXAAIL olJung, A W.aorauf eım öftentl. Reden ankommt od (Je- Abbild
ote für angehende Kanzelredner. Bamberg, Görres-Verlag, Schulte, A Die Hymnen des Breviers nebst den dequenzen
1920 (86 169) des Missale, übers. Izurz erki! Avs durchges, Aufl Padi::Kreuser, M., Unsere Not, Trost, UDNSTE Pflicht. Gedanken Schöningh 309) M 14Skizzen für dıe Fastenzeit aus den Büchern Esdras (KKanzel h ‚ 7 Zur Entwicklung des Rosenkranzgebetes (Köln
1921, 22—31). Pastoralbl 1920, 9/10, 201—07)

CT Dıie Fragen der relig1ösen.Volkskund hr Koen S,
rans

eisOoOver de geschiedenis Valnlı den CN-deutung für die Predigt auf dem Lande (Ebd ı« 1920, 326 0—998; 1921 0—60)eifer, G UÜber en Begriff der Predigteinheit (Ebd 5 — Sch ufel S Rosa, Die Gesch ht eidg EitageTilimända,; i Die sonntägl]l. Episteln 38088 Dienste der Predigt Zürich, Beer (V, 183). Kr 5  50,.erklärt. Düsseldorf, Schwann (: 301) M 2  ©° BOttosA calendario unificato comparatocollahiturgia,W.alter, d Christenlehrpredigten. Bearb M hrsg. VO: Rom, o  “  Descl ILOI9 17 IS Rıccabona. Brixen, Weger (AIL, 554) 50.
Von Weihnachten bıs Christliche Kunst.M evenberg, 7 Weihnachtshomiletik.

Septuagesima. Luzern, Räber (VII, ö29) M 45 Randolph, W., The Churches of Belgium. LO Routledge,St1e2e1e, P.,; Gedenkblätter, hrsg., V. 1e0. Bd Fasten- 1920 103predigten. Aufl Rottenburg, Bader 370) M 21 D3.y,‘ Hs Saxon anı Norman Churches IN England, K,tingeder, Die brennendste aller Lebensfragen. Sechs Mowbray, 1020 (140 189) 386 dFastenpredigten ber das Geheimnis Auserwählung. the Kuthwell andBrown, B Ihe rts earlv England:Bewcastle Crosses,«X (), Aufl Linz, Preßverein (72) 4,5 0 the Gospels of Lindisfarne, and other
olfgruber, M 9 Docete(D gentes ! Christenlehrpredigten. Christian MOonNumMents ofNorthumbria. KOS Murray (420) OS<l Die Lehre VO Gott, .5 vb Anufi Salzburg, Pustet Eımer, M., Die berühmteStadtkirche ıiM Freudenstadt, Freuden-
VII 212) M stadt, Schnitzler (19) M 3375kter; i Christenlehrpredigten. Hrsg. 4& Riccabona. Pauker, Das Augustiner-Chorherrenstift Klosterneuburg: iın

Brixen, Weger CXI, 554) 1ed-Öst. AT nııtfelalter]. Klosteranlage. Wien, Hölzel
Die Bedeutung des Kultus für das Leben der ırche (10 Jaf. 13 BExXt) M DA DieStiftskirche. (10(NKirchlZ LO2I, 39 137—62). ab® 15 Text) M ı2

dbeater, (: The Hidden side of Christian festivals. Rıeg2l, A Salzburgs Stellung derKunstgeschichte. Ebd
Alban Pr 1286 d (I0 1 Ar . 26 d ext) I

hammer, &: Im Licht des Christkinds. Schnerich, Ar arla Saal 111Kärnten. Ebd (10 Tatf. IN. 16(1 Tagesge- Lext)ZzZu  ar Vorbereitung en Danksagung auf das h: ‘Opfer u,.
StOommunion. Innsbr., Tvrolia, O. C318 M 20 Strohmer, DE Michael Pachers Wolfgang 111

(B solemnite de No@l (EchosOr 1920 avril, Abersee. Ebd (10 :Lar 16 Tex M 12
—62 Wittine: BA Oft Borgentryk,erMeıster des BraunschweigerDombildes, Straßb.,Heıtz (107 Lex 809) Mder Begegnung (BenediktMon $ /2. Lö—20): Preuß; Zum Luthertum Cranachs Kunst (NKıirchlZ I1921, 35lorum Marianorum, indici Ponceleti 1009212tfOo superaddendus, Budapest, onrad MSoestStephan, 920 2 Hölker, CMe SCINC Bedeutung für

KF O norddeutsche Malerei 1n der ersten Hältte des I5 JahrhDie erkunft der christl. Reiterheiligen dieSLir:; penrath (63 E 21I ALAf; Lex 89) M 50,I1920, @l 60— Meier Werk Wirkung des Meisters Konrad S5oest.Das Sr Gehe der He CM Pad 1T I0 af. Kunstdr. - Ebd (95 Lex. 89).ö) M 3,6 Pr 6EE:Das Bild Christi W andel der Zeiten.
W Quellen Kraft Ges nm Ite Au

Bilde
Schw

uf 96 AF mı1t Einführung und Erläut. 2UHECUu ear
O19 der KT M 30
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er
Ü  n ovslanischen Liturgische Volksbhbücher.

Neubearbeitung VvVon Schott( |Hi OVSIUS Has efhuchn er eIlgen Kırche (Missale Romanum) lateinisch und deutsch a8ßi lıturgischenErklärungen.. Für dıe Laien bearbeitet, on Anselm Schott 2 auf Grund desONZAaNQ J.
Vorbild und Datron der Mıssale Romaäanum umgearbeıtete Auflage. (298:—323 Tausend.) (Im Druck.)Römisches Vesnerhuch n ıt Komplet und Kleinem Marienofhzium. ur das KirchenjahrJugend oder Andacht der

Jonntage zu seiner Fhre ZUumm Gebrauche der La1en zusammengestellt hıturgisch erklärt. Von Anselm Schott
Von ufl 12 Tausend), vollst. neubearb. V, M artın Schaller (Im Druck.)

Dosenbach Ar Oremus ! Kleines Me({(i- und Vesperbuch., Nach Anselm Schott (: B auf Grund des nNEeUECN
Missale Romanum umgearbeitet und hrsg VO Pıus Bıhllmeyer CF ufl ) 51521. Auflage 650 Taus.) Miıt einem J] ıtelbild (Im Druck.)

besorgt von N1x Jeines Laljenmelibuch Nach der größeren Ausgabe des Meflibuches Anselm Schott €}
208 Seiten. 2,40 M 9 geb. bearbeitet einem Benediktiner der Beuroner kKongregation, U, Aufl Schmal 24

Rotschnitt 40 M 68 S kinschaltseiten: Titelbild.) Geb VL 10,.50 un höher
Anzeiger IUr dıe kath. (zeist]. )ie Schottschen Beaärbeitungen liturgischer Bücher nehmen, S Verbreitung, und (zute anlang! ne

TankiIur:! Das vortreiiliche Vorzugsstellung ınfier al  ien ahnlichen ersuchen e1n. die 0830 VAl kirchlich-liturgischen Bücher allen Gläubigenzugän ich Z machen. hr besonderer Vorzug esteht darin, 1aß sie nicht UT die liturgischen ın würdiger
mal der
Büchlein kann der Jugend, deutsce ragung, und, WO S notwendig Ist (Dbesonders In den gesanglichen Teilen uch 1Mm lateinischenstudierenden, nicht text WI1  Trgeben, sondern, selber AUSs dem Geist der iturgie geboren, durch reichlic lıturgische und SO I1-CHNUY emplohlen werden. 1 rotz stige KErklärungen ımd niührungen diesen (je1ls kirchlicher Gebetsweihe vermitteln jelien „Meßbuch“ under großen Reichhaltigkeit und „Vesperbuch“, ihrer Vollständigkeit stefis 844 melsten ZU empfiehlen. Iiiınden Iür alle, weiche 1Ur denAusstattung ist der Preis wichtigsten Gottesdiensten der Kıirche beiwohnen können., 1Im „Uremus“ Oder dem „Kleinen Laienmeßbuch“ ihreein sehr mäßlger. auszügliche Ergänzung.
Ihomae fiipiä de IMI- ie JUrgie er arwoche Lateimnisch-deuitisch nır Erklärungen auf (srund der nmeuesten Aus-

l\ 120atione hristi lıbri Valuor gabe des YOom. Breviers des römischen Missale hrsg. Martin Schaller 0S
ad iidem U 376 Sr Geb 17.50optımorum |1- I{m Kahmen und nach Art der tverbreiteten Schotischen ücher 1st uch dieses Karwochenbuch DC-brorum et praecıpue halten. 5S ringt aber ämtliche ateinische Texte der Karwochenliturgie, e1Ne größtentel: Übersetzung
vetustissım ı codicıs Mo- und zahlreiche 1NECUE Erklärungen.

naster Bethlemensis Il und Darlegung 58 Erklärung der kırchlichen Meßlformulare. Von Joseph
ura editi. Kramp S< Teıle (Ecclesia OT anls VI—VIIL)

K Aufilk 50 374 geb \n Yeil Vom ersten Adventsonntae His sechsten Sonntag nach Epiphanıie,
120 (All 178 V 9....

AÄ eıil Von Ddeptuagesima D1ISs UOstersonntag. I >. Aufl 120 (V]1 262 M EDer andächtige eSSE- Aufleıl Von Ostermontag bis eizten Sonntag nach Pfingsten. (VINdlener 356 VI EO:—=
Weite TeIse erstreben heute wiederum ne verständnisvollere Anteilnhahme der heiligen Messe alsKegeln U, Vorschriften der Erneuerung der Krlösungstat Chrısti durch das pfier und a IS der Erneuerung und tieieren usgestaltungfür das andächtige Messe- des Erloösungswerkes In der Sseeile des T1IStieN. Dieses ebDuCc FSanz eigener und Art kommt diesem

Wunsche entigegen und ihn verwirklichen. Das Werk IST uch Priester anzuratfen Vorbereitungdiıenen nebst eliner Unter- auf die Darbringung des lligen Opfers, al die redig! und ede Art liturgischer Belehrung. ES empliehltwelisung ber dıie Wichtig- sich auch In Betrachtungsbuch nach dem (relste der Kirche
keit dieses Dienstes,. Die Salmen. Übersetzt nd z erklärtt VO Athanasius Miller Aufl 12°

e Außl 64 D: 564 >5 (Ecclesia O1 An IV—V.) M 21 .-— oeb 1n M 1EPfg Abt [)as 8l Buch der Psalmen (Ps 1 — 719) Mıt einer Einführung in dıie Psalmen.
Lebensbeschreibung ner (All 296 5 M S0 geb. M [Y Z

Abt. as PE V. Buch der Psalmen CPs 72—150). (IV Uelgen Halles Nebst einem Anhang.
268 M 9.50; geb M I  5s O,

auf alle Tage des Jahres Die Psalmenübersetzung entspricht em Geiste und dem Programm der keclesia O07TaDXs. Wer ıe Psalmen
In ihrer heiligen Schönheit und erquickenden Frische betend genießen WIll, der greife dieser Übersetzung.von Maırth. Vogel S

Ausgabe In 8 M1t Titel- ebensquellen Vom Heilgium Lesungen Freunde der Liturgte, on Dr Fischer S0
bıld nd über 19078 Bıldern. 204 M S geb M E r

Geschichtlicher Werdegang nd Aufibau der Litur 1e 1  m Stunden ebe(, Opifer und Kirchenjahr werden In
9 ufl ber 700 deiten, einfacher, ljebendiger prach! dargelegt. e SchTi{ft WI] | A verständnisvoller Teilnahme } liturgischen Leben
geb { M., Rotschnitt der Kirche anleıte:

A M Das eilige dogmatısch, lıturgisch und aszetisch erklärt. Klerikern Laien gewidmet
Ausgabe 8 In 40 mıt Tiıtel- Dr. N, Gihr 4.— 16 26.—30 S0 (AV1 688 &} D Z geb. M S6

elch unabsehbaren Segen hnat nicht artın Ochems Meßerklärung urch Jahrhundert: hindurchbıld ber 0O Bıldern verbreitet ! Gihrs MeDopntfer In selner NEUCN Bearbeitun ist erulfen, der Cochem der gebildeten Kreise, jedesıIn Holzschnitt. Aufl Lajen überhaupt werden, der Wesen und Geist des Meßopfkers leler erfassen will und 'ann.
über 800 vergriften. Heuisches Lalenbrevier. Psalmen, Hymnen un (Gebete. Von Dr. Lanner. Vierte AuflageAusgabe HI Prachtaus- der Psalmenübersetzung. 1 20 ( 272 > Geb

Als „Deutsches Laienbrevier‘gabe [1)4 über 250 Bildern, erscheinen „Die Psalmen“ 11 Dr. O1S Lanner 1n vierter
—- Aufl geb O> M Auflage Un en el sowohl ilistisch eine Umarbeitung erfahren wı1ıe auch eine Umstellung in der

Reihenfolge, die Jetzt der des TÖmM  schen Breviers nach der (0)4! 1US eingeführten Anordnung entspricht.
Außerdem wurden och die dem etzteren angehörigen Lobgesänge beigelügt und das Buch noch IUr den Ge-

Die Weisheitsbücher 0eS brauch beim Gottesdienst und die tägliche Andachtspilege mit den kurzen Gebeten ausgestattet,
Die Preise rhöhen sich 158  3 die 1m Buchhandel üblichen Zuschläge.

Hen Jestamenis . Verlagübersetzt nd durch kurze Herder Co  i 1E E A Freig Im Breisgau,Anmerkungen erläut. nebst
textkrit. Anhang.

Von Prof. Dr. Peters. S D E  n  M ucken mann,. H:, MKMind und Volk. [DIer bıologische Wert der Ireue zZzu den Lebens-
QEeSCIZEN beim Aufbau der Familıie. K aa vermehrte ufl (T2 xx Tausend.) } Teile A0 Ge-

geb 6,60 M schenkausgabe, z7we]1 Teıle 1n einenı. Band
Mit Tafeln.Jede Buchhandlung jiefert. eıl Vererbung und Auslese. (XM a 208 > 14.60 ; geb M " ——

eıl Gestaltung der Lebenslage 1 T afel (etwa AI 760 5,) (Im Druck.)schendorfische Verlagsbuch
UNg, Unster. Herder Co m. Veriagsbuchhandlung, Freiburg Im Dreisgau.
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Zum 400 Geburtstäge desDas el als Selhsthingabe H sel. Patirus an:sıusUndseine Ideale Verwirklichung Vlaı 19 2T)H}  H  AADMEET MEDA TEN TTT i SMEETeal anısıı . J. UE  istlae Am Onfer hristi notatiıonıbus ıllustravıt UOtto._Braunsberger voll &0
MMıt PSSGnderet Berücksichtigung Bisher voll DV

Kontroversen Vol 1541—1556. Cum effigıe Beatı DPetr1 (Canısıl. 816 D
Bıld,)} M 443 o  i

von Dr 1Ur + theol Max © Hom q | Vol 88 1556-—1560, U, x S.) M L a geb M 87!"'
Präses des bi  choöflichen Knabenseminars In eiligenstadt Vol 111 1.561—1562. (LAÄAX 876 46: Ea geb öl,—

Kichsield) Vol 1563—1565, (LAXXIIL 1124 M 60‚"'‚ geb M OL
(Freiburger theologische Studıen, 2 Heft.) Vol. 1565—1567. 936 S M 60,— veb. M O Z

QU 2GE Z30 S< AUE 285, — und Vol V! 1567—1571. af IÖ 060,— ; geb FOZi i
Braunsberger, P .. Peirus d’anıs1ius. Eın Lebensbild,Zuschläge. 1t einem Bildnis des Seligen. SO (Al W5 334 S Bild.) 1:3 205

» Jıesen Weg (zum Verständniıs des Upfers) geb 13,20 (Neue Aufi in Vorbereitung.)zeigt nd ührt ten Hompel Na auf diıesem Wege arcour, 9 JM }  uduard, Der sel, etirus Canisius, derführt z mMiıtten 1ns Alkerheiligste der katholischen deutsche Jesult nd zweıte Apostel Deutschlands. In seinen Leben ndReligion, in das Opfer Christi 2088 Kreuze, im
Hımmel nd auf em Altare. Diese Führung mu} Wirken tür das katholische Volk dargestellt. (Canis1usvereins-Broschüren.
als ıne hervorr nde JIat bezeichnet werden. ET S (IV 104 S I,10.

(Kathol S  Srchenzeitung, dalzburg 19 Nr 32.) RießD, Florian, J.. Das eben des seß. Deirus Canisius
»  » Seine Arbeit ist ine AUS der Gesellschaft Jesu. Aus des Verfassers größerem Werke überhervorragende den Seligen 1. Leistung selbständiger Spekulation. Sıiıch orıen- ‘Auszuge für as Volk dargestelit. 120 LE 220 D

-tierend Al den Grundgedanken der Religion und M I1,40
der Heilsgeschichte, baut SE auf dem Fundament Die Preise erhöhen sıch UT die 1m Buchhandel übliıchen Zuschläge.
der kırchlichen Lehrbestimmungen un der fifen-

‚barung eine UOpfertheorie auf, dıe 15 das Opfer
insbesondere

Herder CO erlagsbuchhandiung, Br
Christi, 4S eucharistische UOpfer, Durch alle Buchhandlungen bezıehen.
in .ichte zeigt. <

» Die Grundgedanken des Opferbegriffs siınd hıs
in ıe letzten Ausläufer der Lehre Meßopfer

Sodann enthält sie iıne Reıihe‚klar durchgeführt. Tilmann esc
“wirklıch wertvoller und rel1g1Ös fruchtbarer Ge-
- danken, die In andern Theorien entweder Sar
nıcht der nicht genügend berücksıichtigt sınd. „ C

»Zu wünschen ware, daß dıe schönen Gedanken nstifutiones [O9ICHE el ontologIcae ı R 1'a i'E
baldber S eucharistische Upfer recht JUas secundum princıpla Thomae Aquimmatıs ad uUSum scholastiıcum

gemuünzt würden für das prakisch-religiöse Leben accommodavıt 1 ] 11 I.) (Philosophia Lacensis.)ZUr Erzielung des echten, An seinem göttlichen partes. E ditio altera; abbrevıata, emendata, NOVIS O  O  <Urquell sıch ständıg nährenden Opfergeistes, in
dem die Relgiosität beschlossen lhegt. , CL OÖTFO T C s

(Theologische Kevue, nster 1920, ST 80 (ZL 3R 128 S.) M 40,—> geb. ÖI —
»  - ten Hompel stellt dıe Selbsthingabe 1n den

_ Mittelpunkt des UOpfergedankens, hne seine ()b- ars Introductio in philosophiam Logica. (AAXI„ Jjektivität u verkürzen. Seine scharfsinnige |)ar- ıl 084 Slegung empfiehlt sıch schon durch en kristall- — c M ar
klaren, großzügigen, einheitlichen Auf bau, och
mehr durch den CENSCH Anschlußs 288| die Entschei- Pans LL Ontologia S1VEe metaphysıica generalis.

u 444 M £  — geb. M A0dungen VO Irent; an die Väter, A{l Liturgie
Wiıe sehrund Schrift. die Lehre des Ver- e Gedankerireichtum nd liıchtvolle Darstellüng Machen das Werkfassers für dıe lıturgische Frömmigkeit ftruchtbar Z einem siıcheren Wegweiser für dıe obersten Grundfragen der Philosophieist, ist eicht einzusehen. Mit (Glück verwertet un sınd geeignet, für die Sache Interesse wecken.öifters lıturgische Texte. Möge das her- eiınen festen amm

Eine derartıg solide
vorragende, gul geschriebene Buch dem wahren Grundlage bıetet SCHCN ein verhängnisvolles Ver-

spekulieren.« (Katho Kirchenzeitung, Salzburg Z Nr. 20.)prergedanken siegreich Bahn brechen.«
(Literarischer Handweiser, Freiburg 1l NT. 10

do Casel
JX Miıt dem Gewinne einer größeren Übersichtlichkeit und der Vermei-

dung mancher Wiederholungen machte P Frick AQuS den früheren rei
» Zeugnis eines selbständig nd schart den- Bänden ZweI; VO denen der erste schlechthin die Logik und der zweıtekenden und tief dringenden Geistes und jedem Band dıe Ontologie behandelt. Die VOTrSCNOMMEDNEN Veränderungen sındGeistlichen A Durchdenken em fehlen.« durchgreifend nd heben bedeutend den Wert des SANZCHM Buches, der durcheele, Regensburg
»Eine prächtige, spekulatıv dogmatische Arbeit,

manche gründliche TI Einfügungen, welche Aus modernen Anforderungen
eNtIsprangen, noch weiıter gesteigert wıird.«

(Theologie ube, Paderborn 1915, h.
und In tiefschürfender Weise dıe JIhese Heılers
welche die NEUECTEN Kontroversen berücksichtigt

), Wır scheiden on dieser Publikation, die dank der verdienstvollenwiderlegt, das Opfer se1l eine Niveausenkung der Bemühung des Bearbeiters eines der Geisteswerke des verewigten edien‘Religion. Die Schrift se1l allen Geistlichen, welche Verfassers HNEUu ınter aufleben läßt, n1t dem Wunsche, da(} überallen tiefsten Angelpunkt des priesterlichen Lebens
ım Lichte eines fest fundierten und weit AaUS-

die gebührende Beachtung und Aufnahme finden 3010 PiC:
eolog. Revue, Münster 1915,schauenden betrachten 9/10 Kugen Rolfes].)

wollen, "auf das wäarmste C
theologischen Denkensfohlen.« Die Preise erhöhen sıch 188 dıe im Buchhandel üblıchen Zuschläge,Ar gensburg Nr 2.)\OTrTeSspOoNdenz- Olertenblatt;

Herder CO e N Yn  Verlausbuchhandlung freihuru ] BrHerder & Co erlagsbuchhandlung, I HRA Ur  Freiburg l Br
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FÜr Bn F CN  die heilige Plingstzeit.
Beissél‚ St F etirachtungspunkte ür alle des Lehmkkuhl, AG, i VDer Christ im Detrachtenden (rJE-

kKkirchenjahres. Bdchen het. Anleitung täglichen Betrtachtung, besonders [Ür
Bde‚VE Bdchen.: Der Pfingstfestkreis. Teıl Betrachtungs- Priester nd Urdensgenossen chaften.

punkte für dıe Feste des Heiligen Geistes, der heiligsten 63 Fasten- und Osterzeit; VO Septuagesima DIS
Dreifaltigkeit, des heiligsten Sakramentes nd des Herzens Dreifaltigkeit, 3E 4« durchgearbeitete und vermehrte
Jesu; SOWIEe ber dıe heilige Messe Ye verbesserte un Aufl VOIN K Kirch S Geb. 16,60
vermehrte Anufl. Geb M 4, S, Helene, Omm e  er Geist! Kıne Festgabe für

3888 Badchen.: Der Pfingstfestkreis. D Teil. Betrach- Firmlinge. Geb M 13,50
tungspunkte über dıe Evangelien des bIis 2 Sonntags Reck, IIr . Das Missale als Betrachtungsbuch.ach Pfingsten. $ verbesserte nd vermehrte Aufl., hrsg. Vorträge ber dıe Meßlformularien. Ya  Bde
VO: Braun Geb M 12,060. Il /om Pfingstsonntag DIS ZUIL 2 Sonntag nach

Pfingsten. 4 9 verbesserte Aufi Geb M 2ertram, Kardinal O Fürstbischof ı8! Breslau, Mein Reinhard, Dr. W Das Wirken des heiligen Geistes imFirmungstag. IJen Gefirmten ZUMDHh1 Geleit durchs Leben Menschen. Nach den Briefen des Apostels Paulus. Kinegewıdmet. [ 6.—27. Tausend. Geb V E e bıblisch-theologische Untersuchung. M S FaremFischer, Dr. s Lebensquellen Vo Heiligtum. Lesungen Sauter;, B< B, Die Sonntagsschule des Herrn der
ür Freunde der Liturgie. Geb die SOnn- und Felertagsevangelıen des Kırchenjahres, —AA

Haggeney, K E iIm eerbann des Priesterkönigs. verbesserte u Bde
Betrachtungen ‚ABUE Weckung des priesterlichen eistes 1m Die Sonntagsevangelien. Geb M 14,60.
Anschluß Al das Evangelium des hl 1ukas Teue; 1L Die Feiertagsevangelien. Geb MI 13,20.

eıl eister nd Jünger. (Pfingstfestkreis E S Scheeben, Dr. M I Die Herrlic  eiten der göttlichen
na i 94743 verbesserte Aufl (4.—7 Tausend.,) Geb M I10,20 Frei nach Nıeremberg dargestellt.

Teil: Meıster und Jünger. (Pfingstfestkreis 1L.) O H Aufi Dearbeitet urch M Weil) Pr Mıt einem
E verbesserte Aufl (4.—7 JT ausend,) Geb M 10,80. Anhang ber 4S Verhältnis Vo  o Noatur und Übernatur.

eil elster nd Jünger. (Pfingstfestkreis 111.) Geb M 27,60
u 35 verbesserte Aufi (4:—7 Tausend.) Geb M 10,80 Scherer, FVa B., Des Piingst-Zyklus erstie Hälite,

VOIN Sonntag VOT HIS zwölften Sonntag nach P’fingsten.Hammerstein, Y E etrachtungen für alle Tage Aufldes Kırchenjahres, mıt besonderer Rücksicht auf relig1Öse (Bibliothek für Prediger, Sonntagspredigten 888 Bd.)
Genossenschaften. 443 vb Aufl Bde Geb M 59,

eb 534,40.
Vom erstien Adventssonntag HIS Zumhı Dreifaltig- Des Plingst-Zyklus zweite mAälite, dreizehnten bis

ZUN etzten S5Sonntag nach Pfingsten. Aufi (Bibliothekkeitssonntag. für Prediger, Sonntagspredigten Bd.) eb 40,60.Hansjakob, H,, Der heilige eis Kanzelvorträge. Umberg, B., E Die Schriitlehre vVvVo sakrament
‚ verbesserte Aufl Geb I 1,50, der Firmung. Kine biblisch-dogmat. Studie. Geb 534Kramp, s T Me:  ur  e und Gottesreich. Darlegung Vögele, Dr A., Höhen  e, Festtags-Gedanken. Aufl
nd Erklärung der kiırchlichen Me{(Mtormulare. Teile Geb M $

el Von Ustermontag b1S etzten Sonntag nach Himmelslichter. Zweiıte xeıihe der Festtagsgedanken.
Pfingsten. u Aufil M 16,— S Aufi Geb. 1  ‚—

Die Preise erhöhen sıch U dıie 883 Buchhandel üblichen Zuschläge.
erder Co. M, Verlagsbuchhandlung, reibur im reisgau:

NeueHerder  Her
aggeney, K T Der (‚ottessohn. Priesterbetrachtungen Schmiltt, Dr. i eh Finanzrat Mitglied kathol. Ober-1Im Anschluß 4A8 das Johannesevangelium. dTeile 120 sti{tungsrats in Karlsruhe, Die Ösun: der Staats-

AB Die Selbstoffenbarung durch Zeiche: und
Predigt U, ufl

leistungen S die Religionsgesellschaiten. So
20 MAl 400 > M 19,50; Cr

geb 24,)0 Iür die katholische ınd evangelische Kirche der Staatsleistun-
Die CNTL. verlangt im Walle der rennung VON Kirche und Sstiaat

Diese CHr1: eine Ergänzuilg des „meerbanns des Priesterkönigs“, gen In Grundstücken nd ach Maßgabe ihres Reinertrags und De-soll als qszetische Verwertun und Auslegung des tieisten und geheimnis-etrachtun Iür ansprucht Iür die deutschen Konkordate die Anerkennung als voölker-vollsten Kvangeliums den
Priester nd Priesteramtskandidaten D©. die Hagge

rieb, die Krone auisetzen. Der rechtsähnliche Verträ 1m inne des Art. der Reichsverfassung. Die
Gegenstand ist ja der wahre Sohn (10ttes und seine größten Geschenke Schriit ist unentbehrlich Iür Obere und untere Kirchen- nd Staats-

die Menschheit. Orden und nsbesondere IUr den Politiker.
Schoifer, Dr. F Dr. Andreas Schill, KonviktsdirektorPastor, Frhr. Vog Stiitspropst Dr Franz auimann und Universitätsprofessor. kın Lebensbild. Mit einem1862 — 1920 Eın Lebensbild vornehmlich nach seinen Titelbild. o U, 106 Geb I  —Briefen entwortfen. Mit einem Titelbild S0 (IV 70 S Das Lebensb: eines angesehenen Hochsehullehrers nd markantenM I Charakters bietet ein Stück badischer Kirchengeschichte HUSs der zweiten
Hällite des Jahrhunderts; besonders wichtig vür Priester .und Theo-

_inien die markante Persönlichkeit des weitbekannten Stiitspropstes Von
Der Geschichtschreiber der Päpste zeichnet M1 ljeinen, klaren logen, bDer auch TÜr das Volk.

achen. Der Meister der Kedekunst, der ein  Drel:  che Parlamentarier, KRies, Dı i Kegens ABSD| Priesterseminar St Peter, Dieder ejehrte Kunst- und Musikireund und N1IC. zuleizt die reine, DAPries erseele, des JNannes Werdegang kommen eindrucksvoller Dar- Mischehe eine ernste Pastorationssorge. 3’
stellung; ber auch dı rein menschlıchen Züge, der autere, tatkrältige stark vermehrte Aufl (Hirt Herde Hef1.)_Charakter, seine ganz ausgeglichene Persönlic.  el Ü I54 > M 13,._

Die Preise erhöhen sıch 388 die im Buchhandel üblichen uUscCcChläge. Durch alle Buchhandlungen Z Beziehen e
Herder_ & Co IM Verlagsbuchhandlung, reibur im reisgau.,
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Jjede Buchhandiung
lıeftert.‚An VBrlaasiluciihandlung,  7 m OEn -

Letzte Neuheiten!Einladung ZUr Subskription
auf die olge Werke katholischer Schrittsteller im ZeitalterCOrpus Sathalcorum der Glaubensspaitung. Heft Johannes Eck:;

Epistola de ratione studıorum SLLOTUINL (1538) zugleıich nıt Erasmus
W olph, De obıtu Joannıs Ekckı aıdversus calumnıam 111 Theodorici
(1543) Hrsg. VON Joh, Metzler 188| 10 U NS M.,Biblischen Zeitfragen beı Subskr der ANZCNH Sammıl. £ M
unscheinbar ist der 1te. des Druckes, der hier verölfentlicht WwIrd. UndFın roschürenzyklus gemeinver- esitzen WITr In in eine WIC|  ige Quelie TUr die Reformationsgeschichte. erstienständlich erörtert. Teile schildert eine der markantesten Persönlichkeiten der Reiormationszeit, der ngol-

tädter Theologieprofessor ‚johann ECK, aeinen Studien  ng mit ndeutung und 1n  ch-
Das Interesse {ür dıe wichtigen bıblischen vieler TLr den Kefiormationshistoriker wertvoller nzeiheliten. Der zweite 'Teıil ber

Ccks Lebensende Deleucht die namentlich 1m sechzehnten Jahrhundert überhandneh-Fragen 1st nicht I1 eı en Iheologen vorhan- mende UuC. ber das inscheiden der Gegner alleriel schlimme Gerüchte Z} verbreiten,den, sondern nınmımt auch in erfreulicher W eıse und einen niıcht unwichtigen Beitrag Sitten- und Kulturgeschicht: der KHe-
be1ı den gebildeteren Laien Tag  y ZuUu Tag 5 ioTmationszeit.
Die theologische Wissenschaft mu hestrebt se1in, Von Unıy.-Prof. IDr Max einertz Da iradem Bedürfnis nach Aufklärung Der dıe hıblisch- HSTATHISS- S]} Auflage. (Bıbl. Zeittr. T4-) 448 80historischen Grundlagen HSETE christlichen Welt-
anschauung entgegenzukommen. 96 s S< M

Uber (ie 1./2 Aullage chrieh die „Katholisc  ne Kirchenzeitung“ Salzburg Mit einer
rühlbar überlegenen nd _iteraturbeherrschung behandelt hier den Begrit[l, die

Die Biblischen in Erklärung, Qıe Echtheit iınd UOriginalitäft, die künstlerische Schonheit und den Zweck der
(‚leichnisse JEesu.Zeitfragen behandeln Wer sich solid und angenehm ıren lassen will, hat diesem

eiınem Zyklus VOI Broschüren In eıner auch der Heilt das ausgezeichnetste Hilismittel
gebildeteren La:enwelt verständlichen Form jene Von UDr
biblischen Einzelfragen, die im Vordergrund der Iß HEINeNMISSIIN nach der Lehre des n Augustinus.

Gonsalvus Walter M Cap (Miss.-wI1sS. Ab-
Diskussion stehen. handl il, Texte, hrsg [0)8 Prof. Dr Schmid1in‚ Heft Z 80

U, 216
Die wissenschaftlıche Leıtung des großen Kirchenvaters Un geWIsSSE  aiter Benutzung der einschlägigen i1iteratur.

DIie Augustinus-Stiudie beruht aul sorglältiger Durcharbeitung er Werke des
AlsUnternehmens 1aben dıe Universitätsprofessoren ersie 1oNnographie ber den Missionsgedanken DEl den Vätern D  ‚  Z Ssie wieder eın erster

Dr P Heinisch Zt Breslan dıe ersien Spatenstich ZUr Bearbeitung eınes Neulandes.
1er Folgen UDr Nıkel (Breslau) und Dr Von Dr. 1irRohr 11 Tübingen übernommen. kıne Reihe enbewährten Vertretern der alt- und nenNtest.;

HE Änostelgeschichte und Ihr yeschichtswer
nauser. ( Neutest, Abhandl. hrsg. V Prof. Dr Meinertz, NI 4EExegese haben ihre Mitwirkung bal  . ST. 80 y& Ul 440 1679 Pa

Die ein reiches Material in übersichtlicher Darstellung verarbeitende Schriit ist die
erste au{l katholischer Seijte erscheinende zusammenfassende Untersuchun der Eigenart,In Kürze erscheılnt Bedeutung nd historischen Zuverlässigkei der Aposteigeschichte und eine wertvolle
Förderung der ErIorschung dieses geschichtlich reichhaltigsten Buches des Urchristentums.F Folge, Heft 1/33 el, Prof Dr.

Die mentateuchfrage.
2 Aufl S4 ST o (einzeln 6,— Mk.) Lehrbücher ZUM Gehrauche beim theolouischen fudium

Der Subskriptionspreis tür dıe Kolge Bısher erschiénen .
Von Prof(12 Site) Mk ist (a 20°  /0 ıllıger als der

Kınzelpreis. Den Subskribenten der f1rühe- Alg Einleitung nas Älte TIl Testament Dr. Mader,
Auflage T9020. VI] 160 )320 M. ; geb, 8,60 M1 Folgen wırd die olge auch öhne

Von Prof IJr
NECUEC Bestellung iıhrer Buchhandlung orundrıf der Einleitung In das Alte Testame Nikel (Im Druck.)vorgelegt werden. nach den GAindsäteen des h Ihomas von Aquin
Die 1920 beendete Folge (144/2 Auflage) E O9Mall um Gebrauche be!] Vorlesungen und Zu Selbst-

enthält : unterricht. Von Prof. DE Diekamp. Bd A bearb Aufl
ISS Dr Göttsberger, Die göttliche Weis 1902[1I, Al ü 305 2 M., geb 2  4,00 M Al U, 564 i

heit als Persönlichkeit im Einzel- erscheint in Wochen ın E:  E neubearb. Aufl HI 3"S 9 nNCeU
bearb Aufi 448 SS erscheint Ende 1921.preis i  40 Mk

314 Dr Fıscher, Ehe und Jungiräulich- Von Prof. Dr. ausbach. Bd U,

keit Im Kinzelpreis 3,40 Mk Katlıgl Moraltheolonie ısher „„als Ms gedruckt“ vergriffen. Neue
6./6 Dr Dausch,; Christus ın der modernen Auflagen im S5Sommer bzw Herbst 192I Bd L1L, @] Y verm Aufl

X I1 ul. 2 1920sozialen Bewegung Einzelpreis 3,40 Mk S oa Mk
7.19 Dr Döller, Das Weib im Alten Testa- Von Prof DT ausDachn.

ment. Einzelpreis 4,60 Mk Grundzüge er Kafhol Anologeti 3./4 Auflage. VII 5 158F Dr Heinisch, Personifikationen 19021, 8 M s geb 13,60
un Mypostasen im Alten Testament und Von Prof. [Ir. Stapper B vm u. vb. Auflım Alten Orient: Einzelpreis 4,60 Mk der urg l I17 716 S 1920, geb L M

Die vollständıge Oolge kostet IS)‘_ Mk:., nach dem Codex: Jur1s canonici. Von JTim. Schäferas eregeb ın Originalban Mk Cap 6./7.; neubearb. ufl erscheint 1m Sommer I1921.
im Grundriß, Von Prof. Dr JosSubskriptionsanmeldung durch jede Buch- Kafholische Misstanslehre Schmidlin. XH

handl_upg_. 16,—- M Ü geb Ag
4585 19719.
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